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Leitartikel 

Dieter Hein 

Stadt und Bürgertum 

Das Bürgertum - in Deutschland lange Zeit eher ein Stiefkind historischer For
schung - ist seit Mitte der 1980er Jahre ein bevorzugtes Objekt sozialgeschichtli
cher Studien zum 19. Jahrhundert. Anders als bei den zuvor dominierenden ent
weder theorie- und begriffsgeschichtlichen oder auf einzelne bürgerliche 
,,Fraktionen" wie das Bildungsbürgertum, die Unternehmer oder auch die Hand
werker bezogenen Forschungen ist dabei zumeist das erklärte Ziel, das Bürgertum 
stärker als eine soziale Gesamtformation in den Blick zu nehmen und nach seinem 
inneren Zusammenhalt, nach den verbindenden Klammern zu fragen, die es 
rechtfertigen, einen übergreifenden Bürger- und Bürgertumsbegriff zu verwenden. 

Zwei Wege vor allem wurden und werden von der Bürgertumsforschung beschrit
ten. Dem einen liegt die Überlegung zugrunde, daß angesichts der sozialen Hete
rogenität bürgerlicher Sozialgruppen die Gemeinsamkeit eher in einem Ensemble 
übereinstimmender Werthaltungen und sozialer Praktiken, in einem spezifisch 
bürgerlichen Lebensstil, zu suchen sei, der von Rainer Lepsius und Jürgen Kocka 
unter dem Begriff der „Bürgerlichkeit" zusammengefaßt wurde. Das andere Kon
zept betont dagegen die allmähliche Herausbildung des modernen Bürgertums aus 
dem Stadtbürgertum der traditional-ständischen Gesellschaft und sieht die Kohäsi
onskräfte primär in der konkreten sozialen und politischen Interaktion der Bürger 
im städtischen Rahmen. Zwischen beiden Konzepten - ursprünglich verknüpft mit 
großen, in gewisser Weise konkurrierenden Forschungsprojekten in Bielefeld und 
Frankfurt am Main - haben sich in der konkreten Forschungspraxis zahlreiche 
Überschneidungen ergeben, und es ist unübersehbar, daß viele der bereits vorlie
genden Arbeiten einander ergänzende Ergebnisse zu Tage gefördert haben. Den
noch wird man kaum sagen können, daß auf diese Weise ein weitgehender Kon
sens erreicht worden sei. Vielmehr differieren die jeweils favorisierten Bilder des 
Bürgertums und seiner Rolle im Modernisierungsprozeß nach wie vor in zentralen 
Punkten. 

Gemeinhin anerkannt wird heute der unauflösliche Zusammenhang von Stadt und 
Bürgertum - nicht nur für das traditionale, durch ein spezifisches städtisches Bür
gerrecht abgegrenzte und als eigener Stand konstituierte Bürgertum, sondern auch 
für das moderne, nachständische Bürgertum. Die Stadt bildete dabei mehr als eine 
Bühne, auf der die in zunehmendem Maße durch überlokale, bald auch nationale 
Klassen- und Interessenbindungen, durch übergreifende Werthaltungen und politi
sche Orientierungen verbundenen Bürger konkret agierten. Der Kommunikations
und Handlungsraum Stadt wirkte darüber hinaus als strukturbildender Faktor, der 
durch die Lebenszusammenhänge, die er stiftete, und durch die längerfristigen 
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Kontinuitäten, in denen er stand, den Zusammenhalt der verschiedenen bürgerli

chen Gruppen, ihr Wertesystem und ihre politischen Optionen nachhaltig beein

flußte. Vor allem die stadtbezogenen Studien aus dem Frankfurter Projekt sehen in 
der Stadt den zentralen Orientierungspunkt des Bürgertums auch auf dem Weg in 

die Modeme - zumindest bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts. Aus der städtischen 

Lebenswelt heraus und aus den älteren stadtbürgerlichen Traditionen erwachsend 

sei ein Modell von bürgerlicher Gesellschaft formuliert worden, das besonders 

durch Ideen lokal verwurzelter Freiheit und genossenschaftlich praktizierter Selbst

bestimmung geleitet gewesen sei. Von daher habe es stets in einem eher gespann

ten Verhältnis zu den von seiten des Staates und seiner Reformbürokratie vertrete

nen Modernisierungskonzepten gestanden. Doch ebenso wird in Arbeiten zum 

Gemeindeliberalismus und in neueren begriffsgeschichtlichen Studien aus Biele

feld betont, in welch hohem Maße die politischen und sozialen Leitbilder des 

vormärzlichen Bürgertums durch Stadt und Gemeinde geprägt und aus einem spe

zifischen Verständnis bis weit ins Mittelalter zurückreichender stadtbürgerlicher 

Traditionen geschöpft waren. Selbst jene, die wie Jürgen Kocka den kulturalisti

schen Ansatz der Bürgertumsforschung favorisieren, konzedieren heute ohne Ein

schränkung: ,,Bürgerliche Kultur verwirklichte sich nur in der Stadt." 

Umstritten aber ist, ob und, wenn ja, wie lange der städtische Erfahrungsraum dar

über hinaus eine die verschiedenen bürgerlichen Gruppen überwölbende soziale 

und politische Handlungseinheit zu stiften vermochte. War, wie die einen meinen, 

der dominierende Entwicklungstrend ein seit der Mitte des 18. Jahrhunderts be

ständig fortschreitender innerbürgerlicher Differenzierungsprozeß, der die über

kommene, ebenfalls stets prekäre Einheit des Stadtbürgertums auflöste und die ver

schiedenen, primär beruflich differenzierten bürgerlichen Gruppen des 19. Jahr

hunderts freisetzte - ein Auseinanderdriften, vor dem sich jede Beschwörung bür

gerlicher Einheit oder gar Eintracht und erst recht das vormärzliche Leitbild der 

klassenlosen Bürgergesellschaft selbständiger Existenzen als rein ideologische Kon

strukte erweisen? Oder muß die Entwicklung nicht vielmehr, wie die anderen be

tonen, schärfer nach unterschiedlichen Phasen differenziert werden? Aus dieser 

Sicht heben sich dann die 1830er und 1840er Jahre als ein Zeitabschnitt ab, in 

dem der stadtbürgerliche Kern integrierend auf die übrigen Gruppen der städti

schen Bevölkerung und letztlich auch auf die Gesamtgesellschaft auszustrahlen 

schien, erfolgreich gegenüber religiösen Minderheiten und weiten Teilen des Bil

dungsbürgertums, doch gescheitert gegenüber den unterbürgerlichen Schichten 

und schließlich sogar - in der Krise der späten 1840er Jahre und der Revolution 

1848/49 - gegenüber den verarmenden Teilen des Stadtbürgertums selbst. Die tief

greifenden sozialen Konflikte auch dieser Periode und einzelne gegenläufige Ent

wicklungen treten damit keineswegs in den Hintergrund, aber sie erscheinen den 

Zeitgenossen doch auch nicht als so realitätsbestimmend, daß sie der Wirkungs

mächtigkeit der integrativen Leitbilder im Wege gestanden hätten. 
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Unübersehbar ist ferner, daß die durchweg stärkere Berücksichtigung des städti
schen Kommunikations- und Handlungsraumes dazu geführt hat, mehr Licht auf 
das wirtschaftende Bürgertum fallen zu lassen und seine Stellung in der Ge
samtformation deutlich höher zu gewichten. Es ging in den beiden bereits seit län
gerem intensiver erforschten Gruppen, den industriellen Unternehmern als einer 
dezidiert neuen bürgerlichen Fraktion und dem Handwerk als dem Kern des alten, 
nun mehr und mehr absinkenden Bürgertums, keineswegs auf. Bankiers, Kaufleute, 
Gastwirte, auch Handwerker aus den wirtschaftlich besser gestellten Gewerben 
stellten vielmehr in den meisten Städten die ökonomische Führungsschicht - und 
zwar ohne scharfe Grenzziehung zur breiten Mehrheit der Gewerbetreibenden. 
Daß diese wirtschaftlich führenden Kreise darüber hinaus auf der lokaien Ebene 
zumeist auch gesellschaftlich und kulturell, vor allem über die zahlreichen von ih
nen quantitativ wie qualitativ beherrschten Vereine, und politisch, durch ihre do
minierende Position in den städtischen Selbstverwaltungsorganen, den Ton anga
ben, hat zugleich nachhaltig die bisherige Sicht des deutschen Bildungsbürgertums 
in Frage gestellt. Ihm hatte man - mit Blick auf seine überragende Präsenz in der 
bürgerlichen Öffentlichkeit sowie in nationalen Vereinen, Parteien und Parlamen
ten und die von ihm dort formulierten und vertretenen bürgerlichen Zielsetzungen 
- lange Zeit eine im internationalen Vergleich einzigartige Ausprägung und Aus
strahlungskraft zugesprochen. An dieser Deutung wird in Studien, die bürgerlichen
Lebensstil und bürgerliche Kultur in den Mittelpunkt stellen, im großen und ganzen
eher festgehalten. Die stadtbezogenen Untersuchungen hegen dagegen durchweg
Zweifel, ob das Bildungsbürgertum überhaupt als eine einheitliche soziale Gruppe
verstanden werden kann. Sie markieren in der Regel scharf die Unterschiede zwi
schen ,dem beamteten Bildungsbürgertum im engeren Sinne und den freien Berufen
sowie den zwar staatlich besoldeten, aber dennoch oft unabhängig auftretenden
Gruppen wie den Pfarrern oder den Professoren. Ihre gesellschaftlichen und politi
schen Optionen differierten - so scheint es - stark, je nach den städtischen Rah
menbedingungen, in denen sie agierten. In den Haupt- und Residenzstädten ko
operierten sie mit dem staatlichen Beamtentum und waren auch lebensweltlich
eng mit diesem verflochten. Doch in der großen Zahl der wirtschaftsbürgerlich
dominierten Städte schlugen sie sich auf die Seite der dortigen Mehrheit und traten
als deren Vordenker und Sprecher auf.

Von nachhaltiger Bedeutung sind Revisionen dieser Art nicht zuletzt für die Ein
schätzung des Verhältnisses von modernem Bürgertum und Staat. Lange Zeit hat 
man dem deutschen Bürgertum seine einseitige Orientierung auf den Staat, seine 
ausgesprochene Staatslastigkeit vorgehalten. Damit korrespondierte eine Einschät
zung der Rolle des Staates im Übergang zur Modeme, in der dieser praktisch in 
allen seinen Facetten als ein durch staatliche Reformen angestoßener und durch
geführter Prozeß erschien und in der die staatliche Reformbürokratie zur eigentli
chen Vorhut der modernen bürgerlichen Gesellschaft erklärt wurde. Demgegen
über bestritt man, daß die breite Mehrheit des wirtschaftenden Bürgertums selber 
Träger des Modernisierungsprozesses gewesen sei. Speziell der aus der traditiona-
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len Gesellschaft überkommene kleine und mittlere Stadtbürger galt allgemein, wie 
es Dieter Langewiesche einmal formuliert hat, ,,als der Fußkranke des Fortschritts", 
als ein beharrendes Element, das sich besonders in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts durch die zähe Verteidigung altständischer Wirtschafts- und Ge
sellschaftsstrukturen vor den tiefgreifenden Veränderungen zu schützen versuchte.

Auch und gerade in dieser Hinsicht hat die Fokussierung der Perspektive auf Stadt 
und Bürgertum zusammen mit der allgemein stärker lokal- und regionalgeschicht
lich fundierten Forschung wesentliche neue Erkenntnisse hervorgebracht. Nicht 
nur einzelne dezidiert moderne und eng mit dem Staat verbundene bürgerliche 
Gruppen formulieren Reformkonzepte und geben Modernisierungsanstöße, son
dern auch das Stadtbürgertum zeigt sich in vielfältiger Weise als innovativ, öffnet 
sich dem modernen Bildungsgedanken, betreibt eine moderne Verkehrs- und lnfra
strukturpolitik, setzt auf wirtschaftliche Expansion und fordert vehement nach poli
tischen Reformen. Anders als dies durch die in der archivalischen Überlieferung so 
viel leichter bereitliegende Brille der staatlichen Bürokratie erscheinen mochte, 
erweist sich der Staat in vielen Fällen als reagierender Faktor des Modernisierungs
prozesses, immer wieder angetrieben durch Anregungen und Forderungen aus der 
Gesellschaft und mehr und mehr im laufe des 19. Jahrhunderts unter Druck ge
setzt durch organisierte gesellschaftliche Bewegungen. Und wo er agiert, tut er dies 
weniger in Verfolgung genuiner Reformziele, sondern mit Blick auf den Erhalt und 
Ausbau staatlicher Macht. Als wichtige Korrekturen einer zuvor einseitig akzentu
ierten Überbetonung der modernisierenden Rolle des Staates und seiner Bürokratie 
sind diese Forschungsergebnisse wohl inzwischen allgemein akzeptiert. Kontrover
sen brechen jedoch stets dort auf, wo das Modernisierungsparadigma selbst zur 
Debatte steht, dort nämlich, wo speziell die stadtbezogene Bürgertumsforschung in 
der von den Städten getragenen Abwehr staatlicher Eingriffe in Bereiche lokaler 
Autonomie und in stadtbürgerlichen Bemühungen, die eigenen Bürger vor allzu 
durchgreifenden und durch ihre Radikalität und ihr Tempo existenzgefährdenden 
Veränderungen zu bewahren und ihnen eine schrittweise Anpassung an die neuen 
Strukturen der heraufkommenden industriellen Welt zu ermöglichen, nicht mehr 
nur Rückwärtsgewandtheit und ein Verharren in der alten Welt, sondern ein eigen
ständiges alternatives Modernisierungskonzept sehen will, das in diametralem Ge
gensatz zu den staatsorientierten Reformkonzepten stand. 

Alles in allem bleibt also besonders in der Vermittlung der teilweise noch recht 
schroff neben- und gegeneinander stehenden Auffassungen nach wie vor viel zu 
tun. Die spezifische Vorgehensweise der stadtbezogenen Bürgertumsforschung 
bringt es fast zwangsläufig mit sich, daß immer wieder ein lokales Beispiel in einer 
übergreifenden Argumentation durch ein anderes gekontert wird. Das Bild eines in 
eine Vielzahl von sozialen Gruppen gegliederten und fragmentierten Bürgertums 
wird so abgelöst durch das Muster eines lokal differenzierten Bürgertums, in dem 
sich die verschiedenen bürgerlichen Gruppen oder Fraktionen von Stadt zu Stadt in 
einem je eigenen Mischungsverhältnis befinden. Nicht zufällig ist in letzter Zeit -
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etwa aus dem Munde von Hans-Ulrich Wehler - gelegentlich der Begriff 

,,Bürgertümer" im Plural zu hören. Selbst einzelne Autoren von Städtestudien ten

dieren dazu, das eigene Beispiel zu einem Sonderfall und Sonderweg zu stilisieren 

und zu überhöhen. Offenkundig hat es die neuere Bürgertumsforschung noch nicht 

hinreichend verstanden, die Befunde der stadtbezogenen Einzelstudien zu einem 

Gesamtbild zu verdichten. Dabei liegen vielversprechende Ansätze für eine solche 

integrierende Sichtweise, etwa in der Form einer Unterscheidung von verschiede

nen Stadt- und damit auch Bürgertumstypen, die vor allem vom Frankfurter Bür

gertumsprojekt angeregt und favorisiert worden ist, durchaus bereit. 
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Bericht zum Thema 

Hans-Walter Schmuhl 

Stadtgeschichtliche Forschungen im Bielefelder Sonderforschungsbereich 

,,Sozialgeschichte des neuzeitlichen Bürgertums. Deutschland im interna

tionalen Vergleich" 

1. In den letzten Jahren hat sich im Grenzbereich zwischen der Bürgertums- und der

Stadtgeschichte ein neuer Forschungsschwerpunkt herausgebildet. Die Entstehung

und Fortentwicklung des modernen Bürgertums in Deutschland im 19. und 20.

Jahrhundert wird zunehmend auf der Ebene der Stadt untersucht. Vor allem das

Frankfurter Forschungsprojekt unter Leitung von Lothar Gall sieht in dem Zugang

über die Stadt den Königsweg zur Erforschung des Bürgertums. Dagegen hat der

Bielefelder Sonderforschungsbereich 
11
Sozialgeschichte des neuzeitlichen Bürger

tums" verschiedene Wege zum Bürgertum eingeschlagen. Wenn der Schwerpunkt

des Sonderforschungsbereichs auch nicht auf der Stadtgeschichte liegt, so sind

doch nicht wenige Projekte auf der städtischen Ebene angesiedelt, sei es, daß sie

als Lokalstudien angelegt sind und das Bürgertum einzelner Städte exemplarisch,

gleichsam als Segmente der im gesamtgesellschaftlichen Bezugsrahmen sich her

ausbildenden Sozialformation Bürgertum untersuchen, sei es, daß sie die Stadt sel

ber als konstitutives Element im Prozeß der Verbürgerlichung gesellschaftlicher

Mittelschichten in den Blick nehmen, mithin als eigenen Untersuchungsgegen

stand und nicht als bloße Untersuchungsebene verstehen und die Einflüsse des

städtischen Milieus auf die Herausformung des modernen Bürgertums und der bür

gerlichen Gesellschaft analysieren. Einige dieser Projekte sollen im folgenden kurz

vorgestellt werden.

Verbürgerlichungsprozesse vollziehen sich in der sozialen, in der politischen und

in der kulturellen Sphäre. Bezogen auf den städtischen Raum lenkt dies den Blick

- auf die bürgerlichen Heirats- und Verkehrskreise auf städtischer Ebene und auf

das städtische Vereinswesen;

- auf die städtische Selbstverwaltung;

- auf die lokalen Ausformungen bürgerlicher Kultur.

11. Das Bürgertum in den Städten des 19. Jahrhunderts bildete keineswegs eine homo

gene Sozialformation, sondern stellte sich als ein heterogenes Konglomerat von

Besitz- und Erwerbsklassen dar, das keine scharfen Außengrenzen aufwies. Viel

mehr lagerten sich um einen harten Kern fest in den bürgerlichen Klassenverband

eingebundener Besitz- und Erwerbsklassen solche sozialen Gruppen an, die noch
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nicht oder nicht mehr ganz dazugehörten. Im Zuge von Verbürgerlichungs- und 

Entbürgerlichungsprozessen verschoben sich die Grenzen des städtischen Bürger

tums immer wieder aufs neue. In diesem Sinne meint der Begriff Bürgertum im 

Grunde genommen nur eine Verdichtung im gesamtgesellschaftlichen Beziehungs

geflecht, wobei die Stärke der Vernetzung nach außen hin stetig abnimmt. 

Solche Vernetzungen sind von zwei Projekten des Bielefelder Sonderforschungsbe

reichs eingehend untersucht worden. Hans-Walter Schmuhl hat die Heirats- und 

Verkehrskreise, die Patenschaftsbeziehungen und Vereinsmitgliedschaften der 

städtischen Führungsgruppen und -schichten in Nürnberg und Braunschweig vom 

ausgehenden 18. Jahrhundert bis 1918 untersucht. Dabei zeigt sich die zuneh

mende Verzahnung des modernen Wirtschafts- und Bildungsbürgertums (ein

schließlich der höheren Kommunalbeamtenschaft) und die allmähliche Entbürger

lichung der vormals in den Stadtbürgerverband fest eingebundenen Gruppen aus 

dem Bereich der Handwerkerschaft. 1 Peter Franke analysiert die Verbürgerlichung 

der Bevölkerung von Kleinstädten in der Povinz Brandenburg (Templin, Prenzlau, 

Spremberg) zwischen 1830 und 1914. Dieses Projekt nimmt vor allem die Ränder 

des Bürgertums in den Blick und wirft Licht auf das „Kleinbürgertum", das in den 

kleineren Städten im 19. Jahrhundert in einem fortschreitenden Verbürgerlichungs

prozeß begriffen war.2 Im Vergleich zeigt sich, wie das soziale Profil des städti

schen Bürgertums - abhängig vom jeweiligen Städtetypus - je eigene Konturen 

gewinnt. 

III. Die in der Verbürgerlichung begriffenen Berufsklassen anerkannten gegense1t1g

ihre Ansprüche auf politische Partizipation an der bürgerlichen Gesellschaft im

Sinne einer liberalen Zielutopie eines sich selbst steuernden Gemeinwesens freier

und gleicher, selbständiger, öffentlich debattierender und vernünftig entscheiden

der Männer. Dies war eine überaus wichtige Klammer zwischen den bürgerlichen

Berufsklassen, und die städtische Selbstverwaltung spielte in diesem Zusammen

hang eine überragende Rolle.

Die Selbstverwaltung in den deutschen Städten des 19. Jahrhunderts kam der Ord

nungsvorstellung der bürgerlichen Gesellschaft sehr nahe. Die Stadt bot sich des

halb als politisches Handlungsfeld zunächst der bürgerlichen Honoratioren, dann -

seit dem Vordringen der Parteien in die Kommunalpolitik um die Mitte des 19.

Jahrhunderts - des bürgerlichen Liberalismus geradezu an. Wurde der Stadt zu

nächst eine Vorreiterrolle im Bezug auf die bürgerliche Durchdringung der Ge

samtgesellschaft zugeschrieben, so entwickelte sie sich in der zweiten Jahrhun

derthälfte zum Rückzugsgebiet bürgerlicher Politik. Die Rathäuser wurden zu be

lagerten Festungen, von denen aus das Bürgertum seine Herrschaft über die Städte

zäh verteidigte.

In dem Projekt von Schmuhl hat sich gezeigt, daß der städtischen Selbstverwaltung

für die Konstituierung des Bürgertums in Nürnberg und Braunschweig entschei-
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dende Bedeutung zukam (wie auch umgekehrt das städtische Bürgertum den Wan

del der Kommunalverwaltung in Richtung auf die moderne Daseinsvorsorge ent

scheidend vorantrieb und mittrug). Freilich gab es auch bürgerliche Gruppen, die 

stärker in interlokale Beziehungsnetze eingebunden waren und für die das Enga

gement in den kommunalen Selbstverwaltungskörperschaften keine so große Rolle 
spielte: So zeigen Hartmut Berghoff und Roland Möller, daß das kommunalpoliti

sche Engagement der Unternehmer in den von ihnen untersuchten deutschen 

Städten - Bremen, Dortmund und Frankfurt - deutlich schwächer ausgeprägt war 

als das der englischen Unternehmer in Birmingham, Bristol und Manchester 

(wenngleich diese bürgerliche Teilgruppe auch in den deutschen Kommunalpar

lamenten und Magistraten eine wichtige Rolle spielte)) 

Analysen auf der Mikroebene der Stadt haben neue und überraschende Einblicke 

auch in die Geschichte des Liberalismus eröffnet. Als „einig", ,,kraftvoll" und 

,,machtbewußt" beschreibt Karl Heinrich Pohl den Liberalismus aus regionaler Per

spektive. Zu einem Zerfall der liberalen Bewegung in eine verwirrende Vielfalt li

beraler Parteien, wie er sich auf Reichsebene beobachten läßt, kam es in den 

Städten nicht. Das geradezu sprichwörtliche Organisationsdefizit erweist sich auf 

der Ebene der Stadt als durchaus funktional, da es dem unpolitischen Verständnis 

der Liberalen von kommunaler Selbstverwaltung und auch den Strukturen der bis 

1918 auf kommunaler Ebene durchgehaltenen Honoratiorenherrschaft entsprach. 

Bei der Verteidigung ihrer Schlüsselstellung in der Kommunalpolitik erwiesen sich 

die Liberalen in der Wahl ihrer Mittel wenig zimperlich - machtbewußt wehrten 

sie die Vorstöße der Sozialdemokratie zu einer Verbreiterung der kommunalpoliti

schen Partizipationschancen ab. Und hinter dem in den deutschen Städten entwik

kelten Munizipalsozialismus zeichnet sich ein starker Trend zu einem sozial enga

gierten Liberalismus ab, der dessen Innovationspotential eindrucksvoll unter

streicht.4 

Zu einem anders akzentuierten Urteil gelangt Manfred Hettling in seinem Projekt 

über „Politische Bürgerlichkeit" in Deutschland und der Schweiz von 1860 bis 

1918. Auf der Basis einer sozialstrukturellen Analyse des Liberalismus in Breslau 

und Basel stellt Hettling eine „immanente Schwäche" politischer Bürgerlichkeit in 

Deutschland heraus: ,,Die Verbindung und gegenseitige Stützung von Bürgerlich

keit und politischen Institutionen kam in Deutschland außerhalb der Städte nicht 

zustande."5 Hier erscheint die Stärke des deutschen Liberalismus auf der kommu

nalen Ebene gleichzeitig als Zeichen für das Scheitern des Anspruchs auf politische 

Bürgerlichkeit, wie er 1848, in den 1860er Jahren und nach 1871 formuliert wor

den war. 

IV. Die Bügertumsforschung hat in den letzten Jahren feststellen müssen, wie schwie

rig es ist, das Bürgertum allein mit Hilfe sozialgeschichtlicher Kategorien zu fassen.

Bei der Frage, was dieses Konglomerat von Berufs- und Statusgruppen mit ganz

unterschiedlicher Klassenlage zu einer Sozialformation mit kollektiver Identität zu

sammenband, richtet sich das Interesse mehr und mehr auf einen spezifischen
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kulturellen Habitus. Bürgerlichkeit war eine wichtige Klammer zwischen den Tei

len des Bürgertums, die für Binnenhomogenität und Außenabgrenzung sorgte. In 

der Sphäre der Kultur - so könnte man zugespitzt formulieren - inszenierte sich 

das im Entstehen begriffene Bürgertum selbst. 

Der städtische Raum stellte ein wichtiges Element in diesem Prozeß dar, lieferte er 

doch in zweifacher Hinsicht elementare Bausteine zur bürgerlichen Selbstinszenie

rung. Zum einen bot die Vergangenheit der Stadt wichtige Bezugspunkte für die 

Selbstvergewisserung des Bügertums. Die über lange Zeiträume gewachsenen 

stadtbürgerlichen Traditionen stellten auch dort, wo sie längst in Auflösung begrif

fen waren oder abrupt unterbrochen wurden, das Rohmaterial für die Herstellung 

von Traditionslinien zwischen dem alten Stadtbürgertum und dem neuen städti

schen Bürgertum. Die öffentliche Festkultur bot die Gelegenheit, das aus Traditi

onsüberhängen gespeiste bürgerliche Selbstbild effektvoll in Szene zu setzen.6 

Der Bezug auf die alte Stadt hatte auch eine politische Dimension, wirkte er sich 

doch auf die politische Willensbildung des Bürgerums nachhaltig aus. Anne G. 

Kosfeld zeigt am Beispiel Frankfurts, wie die Stadt des Mittelalters in der Verfas

sungsdiskussion der Restaurationszeit zum Leitbild des städtischen Bürgertums 

fungierte. Der Rückgriff auf die Geschichte Frankfurts bot Liberalen wie Konserva

tiven die Chance, ,,Ansprüche auf Freiheitsrechte historisch zu legitimieren, ohne 

sich mit der Französischen Revolution zu diskreditieren. Das hatte jedoch schwer

wiegende Folgen für die verfassungsrechtliche Verankerung bürgerlicher Freiheits

rechte."7 

Im Zuge der Urbanisierung entwickelte sich in den deutschen Großstädten des 19. 

Jahrhunderts eine neuartige Lebensform, die man als Urbanität beschreiben kann. 

Bis weit in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein wird man Urbanität und 

Bürgerlichkeit weitgehend gleichsetzen können. Insofern war Urbanität das form

gebende Element in der Genese eines bürgerlichen Habitus. Freilich ließ seine 

Bindekraft - darauf hat Klaus Tenfelde mit Recht hingewiesen - in dem Maße 

nach, wie Urbanität als Lebensform über die Grenzen der Großstädte ausgriff und 

die Gesamtgesellschaft durchdrang. Insofern ist Urbanität zu einem ubiquitären 

Phänomen geworden und hat als Element der Bürgerlichkeit im 20. Jahrhundert 

stark an Bedeutung eingebüßt.8 Auch der Zerfall der urbanen Lebensform in zahl

lose Subkulturen dürfte dazu beigetragen haben. Unter dieser Perspektive stellt 

sich die Frage nach der gewandelten Bedeutung der Stadt für die Binnenhomoge

nität und Außenabgrenzung des Bürgertums im 20. Jahrhundert neu. Ihr geht Mi

chael Schäfer in seinem Projekt über das Stadtbürgertum von Edinburgh und Leip

zig im Zeitraum von 1910 bis 1930 nach. 

V. Der Bielefelder Sonderforschungsbereich zeigt, daß die Stadt ein konstitutives Ele

ment im Prozeß der Genese des modernen Bürgertums darstellt. Eine Bürgertums

forschung, die die Ebene der Stadt ausblendet, verliert einen wesentlichen Bezugs

rahmen sozialer, politischer und kultureller Verbürgerlichungsprozesse im 19.
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Jahrhundert aus den Augen. Andererseits engt eine Bürgertumsforschung, die sich 

allein auf die Ebene der Stadt konzentriert, das Blickfeld allzu stark ein, da sie etwa 

interlokale Vernetzungen des Bürgertums, übergreifende politische Zielutopien 

oder allgemeingültige kulturelle Muster nicht hinreichend erfaßt. Gerade in der 

Pluralität der Forschungsansätze liegt die Chance, die Konturen der dynamischen 

und komplexen, analytisch nur schwer faßbaren Sozialformation Bürgertum zu 

schärfen. 
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Übersichten 

Tagungstermine 1999 

15.-17. März 

22./23. April 

6.-9. Mai 

7./8. Mai 

18.-22.Okt. 

12.-14. Nov. 
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Städtisches Handwerk in Mittelalter und Frühneuzeit 
Tagung des Kuratoriums für vergleichende Städtegeschichte in 
Münster 
(Informationen: Institut für vergleichende Städtegeschichte, 
Syndikatplatz 4/5, 48143 Münster) 

NS-Herrschaft und bezetting tijd im deutsch-niederländischen 
Grenzraum 
Tagung der 11 Historikerinnen und Historiker vor Ort" in Bo
cholt 
(Informationen: Karin Hockamp, Stadtarchiv, 45549 Sprock
hövel) 

Was alles ist heute Altstadt? 
Internationale Städtetagung der Arbeitsgemeinschaft Die alte 
Stadt in Minden/Westfalen 
(Informationen: Die alte Stadt, Postfach 10 03 55, in 73726 
Esslingen) 

1849 - Barrikaden in Dresden. Ursachen - Akteure - Ziele 
Tagung des Vereins für regionale Politik und Geschichte in 
Dresden und der Rosa-Luxemburg-Stiftung Sachsen in Dres
den 
(Informationen: Frau Dr. Ulbricht, Verein für regionale Politik 
und Geschichte, Pulsnitzer Str. 10, 01099 Dresden) 

Stadt: Strom - Straße - Schiene. Die Bedeutung des Verkehrs 
für die mitteleuropäische Stfidtelandschaft 
Tagung des Österreichischen Arbeitskreises für Stadtge
schichtsforschung in Dornbirn 
(Informationen: Dr. Mayrhofer, Stadtarchiv Linz, Römerstr. 14, 
A-4010 Linz)

Stadt und Stadtmythos (Arbeitstitel) 
Tagung des Südwestdeutschen Arbeitskreises für Stadtge
schichtsforschung in Worms 
(Informationen: Dr. Bernhardt, Stadtarchiv Esslingen, Markt
platz 20, 73728 Esslingen) 
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Stadtjubiläen 1999-2003 

Anhaltspunkt für die Aufnahme in die Liste ist die 11Qualität11 des Bezugsjahres 
(erster urkundlicher Beleg, Stadtrechtsverleihung, Stadterhebung). 

1999 

Bitterfeld 

Oberhausen 

Saalfeld 

Saarbrücken 

Siegen 

Singen 

Villingen

Schwenningen 

Weimar 

2000 

Bad Salzungen 

Eisenhüttenstadt 

Gelsenkirchen 

Gotha 

Greifswald 

Grimma 

Ingolstadt 

Kamenz 

14 

775 Jahre. Erste Erwähnung der Siedlung im Jahre 1224. 

125/70 Jahre. Erhebung zur Stadt im Jahre 187 4; Großstadt
bildung durch Zusammenschluß mit den Städten Sterkrade 
und Osterfeld im Jahre 1929. 

1100 Jahre. Erste Erwähnung der Siedlung (Curia Salauelda) 
im Jahre 899. 

1000 Jahre. Erste Erwähnung der Siedlung (Castellum Sara 
bruca) im Jahre 999. 

775 Jahre. Stadtgründung durch den Grafen Heinrich von 
Nassau nach einer Urkunde von 1224. 

100 Jahre. Erhebung zur Stadt im Jahre 1899. 

1000 Jahre. Verleihung von Münze, Markt- und Zollrecht im 
Jahre 999. 

1100 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im Jahre 899. 

1225 Jahre Erste Erwähnung als karolingischer Königshof (ad 
Salsunga) im Jahre 775. 

50 Jahre. Festlegung des Standortes für Eisenhüttenkombinat 
und Wohnstadt durch den Ministerrat der DDR am 17. Au
gust/14. November 1 950. 

125 Jahre. Erhebung Gelsenkirchens zur Stadt im Jahre 1875. 

1225 Jahre. Früheste Erwähnung einer Siedlung Gothaha für 
das Jahr 775. 

750 Jahre. Verleihung des lübischen Stadtrechts durch Hz. 
Wartislaw III. von Pommern am 14.5.1250. 

800 Jahre. Erste Erwähnung der Siedlung im Jahre 1200. 

750 Jahre. Erhebung zur Stadt im Jahre 1250. 

750 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung der Siedlung im Jahre 
1225. 
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Kempten 

Leverkusen 

Lübben 

Marl 

Nürnberg 

Witten 

2001 

Altenburg 

Dorsten 

2002 

Bautzen 

Bremerhaven 

Erlangen 

Salzgitter 

2003 

Ludwigshafen 
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475 Jahre. Endgültige Loslösung (Freikauf) vom Fürststift 
Kempten im Großen Kauf vom Jahre 1525. 

70 Jahre. Vereinigung der Stadt Wiesdorf mit den Landge
meinden Rheindorf, Schlebusch und Steinbüchel zur neuen 
Stadt 11Leverkusen11 am 1.5.1930. 

750 Jahre. Erste Erwähnung der Siedlung (Urbs Lubin) im Jah
re 1150. 

1110 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im Jahre 890. -
(2001: 65 Jahre Erhebung zur Stadt) 

950 Jahre. Früheste Erwähnung des Stadtnamens in einer Ur
kunde Kaiser Heinrichs III. aus dem Jahre l 050. 

175 Jahre. Verleihung des Stadtrechtes am 14.11.1825. 

1025 Jahre. Erste Erwähnung einer civitas Altenburg in einer 
Urkunde Kaiser Ottos II. im Jahre 976. 

750 Jahre. Verleihung des (Dortmunder) Stadtrechtes durch 
den Kölner Erzbischof Konrad von Hochstaden am 1.6.1251. 

1000 Jahre. Erste Erwähnung Bautzens als civitas und urbs im 
Jahre l 002. 

175 Jahre. Gründung der Stadt am 11.1.1827 durch den Bre
mischen Bürgermeister Johann Smidt. 

1000 Jahre. Erste namentliche Erwähnung einer Siedlung (villa 
Erlangon) im Jahre 1002. 

60 Jahre. Gründung der Stadt am 1.4.1942. 

150 Jahre. Selbständige Gemeinde seit 1853 (Urkunde vom 
27.12.1852). 
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Stadt- und kommunalgeschichtliche Lehrveranstaltungen im Sommer

semester 1998 

Aachen 

Bamberg 

Bayreuth 

Berlin, HU 

Berlin, HdK 

Berlin, FU 

16 

Von Schinkel bis Behrens. Stadt und 
Architektur des 19. Jhs. als Grundlage 
unserer Moderne. (Vorlesung) 

Geschichtsspuren. Materielle Spuren der 
Vergangenheit im Aachener Stadtbild 

(Oberseminar) 

Grundlagen des Städtebaus. 2. Teil: Die 
Produktion von Stadt seit 1800. 

(Übung) 

Stadtbaugeschichte 
(Vorlesung und Übung) 

Planungsgeschichte (Übung) 

Von der barocken Badestadt zur Industrie
stadt. (Stadtbaugeschichte Aachens) 

(Übung) 

Dauber 

Schild/ 
Schmidt 

Fehl/von Petz 

Jansen/Simon 

Betker 

Oellers 

Regionale Wirtschafts- und Sozialgeschichte Schwarzer 
(Vorlesung) 

Bayreuth als heimatgeschichtlicher Raum in Bühl 
der Heimat- und Sachkunde der Grundschule 
bzw. im Geschichtsunterricht (Übung) 

Geschichte vor Ort (Übung) 

Die Entwicklung der Berliner Industrie zur 
Großindustrie und die Entwicklung der 
Banken (Hauptseminar) 

Berlin und Brandenburg in ihrer Entwick
lung von 1920-1945 (Vorlesung) 

Europäische Diskurse zur Stadt im 19. 
und 20. Jh. (Übung) 

Metropolen im Osten Europas. Entstehung 
und Funktionen (Hauptseminar) 

Die deutsche Gartenstadtbewegung 
(Hauptseminar) 

Wohnungsbau im 20. Jh. (Hauptseminar) 

Geschichte der Berliner Krankenhäuser 
(Vorlesung) 

Demps 

Demps 

Demps 

Bendikat 

Thomas/ 
Schödl 

Reinisch 

Dörhöfer 

Winau 
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Berlin, FU 

Berlin, TU 

Bielefeld 

Bochum 

Bonn 

Braunschweig 
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Kirchenbau in Berlin im 19. und 20. Jh. 
(Hauptseminar) 

Die Stadt in der europäischen Geschichte 
(Vorlesung) 

Geschichte Spandaus. Von der Festung zur 
Industriestadt 1600-1990 (Hauptseminar) 

Umweltprobleme europäischer Städte 
1850-1950 (Übung) 

Siedlungen der zwanziger Jahre 
(Proseminar) 

Die Architektur der fünfziger Jahre in 
Berlin (Übung) 

Geschichte der Siedlungsentwicklung und 
der Stadt- und Regionalplanung 

(integrierte Veranstaltung) 

Urbanisierung in Deutschland im 19. und 
20. Jh. (Grundkurs) 

Mikrogeschichte einer westfälischen Klein
stadt. Rietberg im 19. Jh. 

(Projektseminar) 

Stadtgeschichte (mit Schwerpunkt Didak
tik) (Grundseminar) 

Urbanisierung in Deutschland während 
des 19. und frühen 20. Jh. (Seminar) 

Architektur, angewandte und freie Kunst 
in Stuttgart 1900-1933 (Seminar) 

Der Wandel der Kommunalverfassung in 
Nordrhein-Westfalen 1946-1994 

(Seminar) 

Hammer
Schenk 

Hunecke 

Hofmann 

Bernhardt 

Bushardt 

Dolff
Bonekämper 

Zöbl 

EIierbrock 

Gorißen 

Horst 

Ditt 

Kambartel 

Priamus 

Kommunalpolitik in der Weimarer Repu- Frese 
blik (Seminar) 

Grundzüge der kommunalen Neuordnung Kraus 
in Deutschland in der ersten Hälfte des 
20. Jh. (Seminar) 

Angewandte Historische Geographie am 
Beispiel Kölns (Seminar) 

Stadtbaugeschichte 
(Vorlesung und Übung) 

Meynen 

Hartmann/ 
Bollerey u.a. 
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Bremen 

Dortmund 

Dresden 

Düsseldorf 

Essen 

Frankfurt/M. 

18 

Von der Erholungsfürsorge zur Kinderland
verschickung. Maßnahmen für sozial- und 
kriegsgefährdete Schulkinder der Groß
stadt ab etwa 1870 (Kurs) 

Antisemitische Organisationen in Bremen 
(spätes Kaiserreich, Erster Weltkrieg, 
Weimarer Republik) (Kurs) 

Berlin. Die Architektur einer Hauptstadt -
vom Kaiserreich bis zur Gegenwart 

(Seminar) 

Konstruktion und Destruktion in Architek
tur- und Stadtutopien des 20. Jh. 

(Projekt) 

Lebenswelten in München und Bremen 
im Nationalsozialismus (1933-1945) 

(Seminar) 

Wohnen und Industrialisierung. Kultur
historische Recherchen in Bremen 

(Seminar) 

Stadtgeschichte im Museum (Seminar) 

Geographische und sozialgeschichtliche 
Probleme der Industrialisierung im Ruhr-
gebiet (Seminar) 

Die Stadt im 20. Jh. (Vorlesung) 

,,Vom Wiederaufbau unserer Heimat." 
Politische und soziale Dimensionen des 
Städtebaus in Westdeutschland in der Zeit 
nach dem Zweiten Weltkrieg. (Übung) 

Die deutsche Stadt im 20. Jh. 
(Hauptseminar) 

Geschichte Düsseldorfer Unternehmen im 
19. und 20. Jh. (Hauptseminar) 

Geschichte der modernen Metropolen-
kultur (Kolloquium) 

Der Bürger zwischen Stadt, Staat und 
Nation. Politische Identitätsbildung im 
19. Jh. (Seminar) 

Die Revolution 1848/49 in der Freien 
Stadt Frankfurt am Main (Seminar) 

Workshop Stadtgeschichte (Kolloquium) 

Wissmann 

Fricke 

Roach 

Krieger 

Krauss/ 
Marßoleck 

Alsheimer 

Fiedler 

Hoffmann/ 
Theißen 

Paul 

Reinke 

Ackermann 

Wessel 

Gehrmann 

Hein 

Koch 

Rebentisch 
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Frankfurt/0. 

Freiburg 

Metropolen als Schmelztiegel des moder
nen Europas (Proseminar) 

Regionalgeschichte (Kolloquium) 

Schultz 

Götz von 
Olenhusen 

Die „unaufhörliche Annäherung an das Berg 

Gießen 

Göttingen 

Einzelne" oder: Die Politik des kleinen 
Raumes. Chancen, Grenzen und Gefahren 
der Regionalgeschichte (Hauptseminar) 

Bilder der Stadt und des Landes in der 
Malerei des Realismus und Imperialismus 

'(Seminar) 

Wohnen und Wohnkultur (Proseminar) 

Göttinger Bauten der Neuzeit (Einführung 
in die Architektur) (Proseminar) 

Greifswald Zwischen Tradition und Bauhaus: 
Architektur in Dessau von 1918-1960 

(Vorlesung) 

Hagen, Fernuniv. Urbanisierung und Kommunalpolitik im 

Halle 

Hamburg, Univ. 

Hamburg, TU 

Hannover 
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19. und 20. Jh. (Kurs) 

Urbanisierung und städtisches Leben in 
Asien (Kurs) 

Die Stadt Wittenberg und ihre Universi-
tät (Seminar) 

Historische Villen der Stadt Halle 
(Hauptseminar) 

Hamburg im Dritten Reich 1933-1939 -
Politik, Gesellschaft, Kultur (Seminar) 

Hamburg im Zeitalter der Aufklärung 
(Seminar) 

Städtebaugeschichte (Vorlesung) 

Haupt- und Residenzstädte der Frühen 
Neuzeit im Vergleich: Urbanität, All-
tagswelt, Stadtgestalt (Seminar) 

Zur Architektur- und Kulturgeschichte 
(Seminar) 

Stadt- und Kulturpolitik in der Weimarer 
Republik und im Nationalsozialismus 

(Seminar) 

Spickernagel 

Rosenbaum 

Freigang 

Lissok 

Paul/Brandt 

Schwentker/ 
Mann u.a. 

Kathe 

Dalgner 

Schildt 

Herzig/ 
Winter 

Machule 

Edel 

von Saldern/ 
Auffahrt 

Katenhusen 
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Hannover 

Jena 

Kaiserslautern 

Karlsruhe 

Kassel 

Kiel 

Köln 

Magdeburg 

Mainz 

München, Univ. 

20 

Grundlagen der Bau- und Stadtbauge-
schichte (Vorlesung und Übung) 

Stadtbaugeschichte (Oberseminar) 

Presse und Publizistik im Ereignisraum 
Weimar-Jena (ca. 1750-1850) (Übung) 

Geschichte des neueren Städtebaus 
(Vorlesung) 

Technikgeschichte: Die Stadt. Organisa-
tion - Alltag - Technik (Proseminar) 

Die Stadt Karlsruhe als Denkmal ihrer 
Geschichte (Proseminar) 

Süddeutsche Planstädte der frühen Neu-
zeit 

Stadtbaugeschichte 

(Hauptseminar) 

(Seminar) 

Bürgerhäuser in Regensburg (Seminar) 

Kassel - die Stadt, in der wir leben. Ihre 
Geschichte - ihre Museen (Übung) 

Was war los in Kassel? Die Stadt Kassel 
im Spiegel der Zeitschriften des 18. Jhs. 

(Seminar) 

Der Wiederaufbau der schleswig-hol
steinischen Städte nach 1945 

(Hauptseminar) 

Stadtgeschichte der Neuzeit 
(Proseminar) 

Planen und Bauen in Berlin. Geschichte, 
Visionen, Konflikte (Vorlesung) 

Woh'nungs- und Siedlungswesen in Europa 
seit dem Ersten Weltkrieg (Vorlesung) 

Heimatgeschichte im Geschichtsunterricht 
(Übung) 

Alltag im Nationalsozialismus in der 
Region (Übung) 

München als Wissenschaftsstadt im 19. 
und 20. Jh. (Übung) 

Meckseper/ 
Auffahrt 

Meckseper/ 
Auffahrt u.a. 

Greiling 

Hofrichter/ 
Losse 

Gleitsmann 

Krüger 

Krimm 

Fischer/ 
Hennicken 

Gerhold
Ghermoul 

Mayer/ 
Flemming 

Wunder 

Riis 

Riis 

von Butthar 

Schulz 

Hallek 

Brüchert 

Smolka 
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München, Univ. 

München, TU 

Münster 

Oldenburg 

Potsdam 

Regensburg 

Rostock 
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München leuchtet - Facetten des Kunst-
lebens in München zur Jahrhundertwende 

(Proseminar) 

Münchner Denkmäler des 19. Jh. 
(Proseminar) 

Historische Stadtfeste - Identitätsstiftung 
im urbanen Raum (Proseminar) 

11T rümmerl iteratur". Literarisches Leben 
1945-1960 in München (Hauptseminar) 

Stadtbaugeschichte (Vorlesung) 

Münster als Garnisonsstadt. Zivil-mili-
tärische Beziehungen in der Neuzeit 

(Vorlesung) 

Das deutsche Städtewesen in der lndustria-
lisierung (Hauptseminar) 

Kolloquium um Probleme vergleichender 
Städtegeschichte (Kolloquium) 

Museumsbesuche, Exkursionen und Stadt-
erkundungen im Geschichtsunterricht 

(Hauptseminar) 

Probleme der Aufbereitung und Vermitt-
lung stadtgeschichtlicher Themen in 
Archiv und Museum (Hauptseminar) 

Nationalsozialismus und Zwangsarbeit in 
der Region Oldenburg (Ringvorlesung) 

Arbeiten im Museum: Die Ausstellung 

11
Geschichte der Zwangsarbeit" im 

Stadtmuseum Oldenburg (Proseminar) 

Berlin im 19. Jh. Von der Haupt- und Re-
sidenzstadt Preußens zur Hauptstadt des 
Deutschen Reiches (Proseminar) 

Großstadtmenschen. Zur Konstruktion 
des modernen Juden als 

11
Stadtbewohner 

par excellence" 1870-1933 (Proseminar) 

Die Stadt um 1800: Verfassung, Gesell-
schaft, Alltag (Proseminar) 

Die Jahre 1848-1850 in Wien, Berlin, 
Frankfurt am Main und Schwerin 

(Proseminar) 

von Lengerke 

Roettgen 

Drascek 

Rosendorf er 

Koenigs 

Sicken 

Sch u lte-Althoff 

Ehbrecht/ 
Johanek 

Kröll 

Jakobi 

Referenten 

Günther-Arndt/ 
Pleitner 

Hahn 

Schlör 

Götz 

Jatzlank 
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Rostock 

Siegen 

Stuttgart 

Dörfliche Eliten im 20. Jh. 
(Hauptseminar) 

Siegen und das Siegerland seit Gründung 
der Grafschaft Nassau-Siegen (1 607) 

(Übung) 

Stadtbaugeschichte 
(Vorlesung und Übung) 

Buchsteiner 

Schawacht 

Philipp u.a. 

Stadtgeschichtliche Sonderausstellungen 1997 /98 

1. Bildquellen

Bad Homburg 

Castrop-Rauxel 

Düsseldorf 

Eisenach 

Erfurt 

Frankfurt/Main 

Hamburg 

Jena 
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(Stadtarchiv): Bad Homburg aus der Luft. 9.3.-11.5 .1997. 

(Geschichtskreis des Stadtarchivs): Menschen und Industrie 
zwischen Bahnhofstraße und Schloß Bladenhorst. 
30.11.1998-15.2.1999. Begleitbroschüre. 

(Stadtarchiv): In Ruthe, Fuß und Meter -Düsseldorf vom 16. 
bis 19. Jahrhundert in alten Karten und Plänen. 5.3.-
14.5.1998. Begleitpublikation. 

(Stadtmuseum): Kölner Kirchen 1945/46. Photographien. 
4.11.-6.12.1998). 

(Stadtarchiv u.a.): Jahrhundertwende - Eisenacher und ihre 
Stadt in historischen Photographien. 14.12 .1997-Jan. 1998. 

(Stadtarchiv): Erfurter Kirchen auf alten Postkarten. 23.9.1997-
16.1.1998. 

(Institut für Stadtgeschichte): Sachsenhausen-Ansichten. Bilder 
aus Alt-Sachsenhausen vom 16. Jh. bis zur Gegenwart. 26.5.-
9 .10.1998 (Palais Jalta, Sachsenhausen: 15 .10.-15 .11 .1998). 

(Institut für Stadtgeschichte): Stadtdarstellungen von Merian 
bis Morgenstern (17. - 19. Jh.). 26.6.-30.7.1997 (Stadthalle 
Bergen-Enkheim)/1.-31.8.1997 (Titus Forum Nordweststadt)/ 
3.-30.9.1997 (Stadthalle Zeilsheim). 

(Museum für Hamburgische Geschichte): Stadt Hamburg an 
der Elbe Auen. Ansichten von und über Hamburg. 
19.12.1997-1.3.1998. 

(Stadtarchiv): Die Schlacht von Jena und Auerstedt 1806 in 
Postkarten. 3.3.-30.6.1997. 

(Stadtarchiv): Jena - Alltag im Bild (Fotos von Kaiserzeit bis 
DDR). 12.9.-30.11.1998. 
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München 

Nürnberg 

Stuttgart 

Villingen
Schwenningen 

Zwickau 

(Haus der Kunst): Berlin - Hauptstadt der Republik. Ansichten 
von Bernard Larsson 1961-1968. Fotografien aus einer geteil
ten Stadt. 24.4.-12.7.1998. 

(Kunstforum Arabellapark): 100 Jahre Möhlstraße. Photo
Ausstellung. Bis 27.2.1998. 

(Stadtarchiv): Fotoschätze aus dem Stadtarchiv Nürnberg. 
3 .7 .-18.10.1998. Katalog. 

(Stadtmuseum Bad Cannstatt): Historische Ansichten von 
Cannstatt aus der Sammlung Metzger. 5.2.-6.4.1997. 

(Franziskanermuseum): Auf der Gasse und hinter dem Ofen. 
Die Stadt im Mittelalter auf Bildern von Jörg Müller. 
14.11.1997-11.1.1998. 

(Städtisches Museum Zwickau): Bilder aus der Kaiserzeit. 
19.7.-25.10.1998. 

2. Allgemeine Ortsgeschichte

Erfurt (Stadtarchiv): Erfurt und der Westfälische Friede. 8. 9.1997-
16.1 .1998. 

Hameln 

Kempten 

Mannheim 

Minden 

München 

Nürnberg 

Passau 

Villingen
Schwenningen 
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(Stadtarchiv) Erfurt zwischen Krieg und Frieden - 350 Jahre 
Westfälischer Frieden. 4.8.-22.12.1998. 

(Museum): 100 Jahre Scharnhorstkaserne - 300 Jahre Hamel
ner Militärgeschichte. 3.6.-5.7.1998. 

(Haus der Bayerischen Geschichte in der Kemptener Resi
denz): Bürgerfleiß und Fürstenglanz - Reichsstadt und Fürst
abtei Kempten.16.6.-8.11.1998. 

(Stadtarchiv): Mannheim in den 1950er Jahren. Ab Juni 1997. 

(Kommunalarchiv): Reichsacht und Kaiserprivileg. Minden 
und die deutschen Herrscher 977 bis 1648. 16.8.-11.10.1998. 
Begleitbroschüre (Hans Nordsiek). 

(vhs-Galerie eigenArt): Münchner Stadtarchäologie. Fotodo
kumentation. Bis 8.2.1998. 

(Umweltpädagogisches Zentrum, in Zusammenarbeit mit dem 
Stadtarchiv): Hummelstein im Wandel der Zeiten. 1997. 

(Stadt und Diözesanarchiv im Oberhausmuseum): Ritterburg 
und Fürstenschloß. 8.5.-31.10.1998. 

(Heimatmuseum in der Schwenninger Volksbank): Die Ala
mannen an der Neckarquelle - Das frühmittelalterliche Grä
berfeld von Schwenningen Auf der Lehr. 16.10.-11.12.1997. 
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3. Einzelne Zeitabschnitte, Biographisches

Altenburg 

Bergkamen 

Berlin 

Bocholt 

Detmold 

Düsseldorf 

Eisenach 

Freiburg 

Hamburg 

Hameln 

Leipzig 

Lippstadt 

Lüdenscheid 

Magdeburg 
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(Stadtarchiv): Erika von Watzdorf-Bachof (1878-1963) - ,, ... 
ein Leben, das vor allem der Kunst und dem Frieden geweiht 
war". 6.5 .-7 .6.1998. 

(Stadtmuseum): Pax Optima Rerum. Der Dreißigjährige Krieg 
im Gebiet des heutigen Kreises Unna. 2.8.-13.9.1998. 

(Deutsches Technikmuseum Berlin): Auftrag Luftbrücke! -
Dokumente, Filme, technische Objekte. 12.5.- 30.9.1998. 

(Stadtmuseum): Bocholt im Dreißigjährigen Krieg. 7.6.-
31 .10.1998. 

(Lippisches Landesmuseum): Lippe 1618-1648. Der lange 
Krieg- der ersehnte Frieden. 20.3.-9.8.1998. 

(Stadtmuseum): Prinzession Wilhelmine Luise von Preußen in 
Düsseldorf. 8.3 .-5.4.1998. 

(Landesbeauftragter für Stasi-Unterlagen): Todesurteile gegen 
Kinder - Erinnerung an 33 Eisenacher Jugendliche. 27.4.-Ende 
Mai 1998. 

(Stadtarchiv): Der Kaiser in seiner Stadt. Maximilian 1. und der 
Reichstag zu Freiburg 1498. 17 .5 .-31 .7 .1998. 

(Museum für Hamburgische Geschichte): Tiere, Menschen, 
Illusionen - 50 Jahre Hagenbeck. 11 .6.-25 .10.1998. 

(Stadtarchiv in der Stadtbücherei): Hamelner Köpfe. Ein Blick 
in die Bildersammlung des Stadtarchivs. 6.5.-27.6.1997. 

(Stadtarchiv in der Stadtbücherei): Der 9. November 1938 und 
die Hamelner Synagoge. 10.-26.11.1998. 

(Stadtarchiv): Angriffsziel Haddock - Leipzig im Bombenha
gel. Zu den Auswirkungen der Alliierten Luftangriffe im 
Zweiten Weltkrieg auf die Stadt Leipzig. Okt. 1998 - Aug. 
1999. 

(Städtisches Heimatmuseum): Krieg und Frieden - Lippstadt 
im 17.Jahrhundert. 19.4.1998-31.1.1999. 

(Stadtarchiv): ,,Da ist der Aufschwung hochgekommen ... " 50 
Jahre Deutsche Mark. Die Währungsreform 1948 zwischen 
Alltagserfahrung und nationaler Erinnerung. 28.6.-27.9.1998. 

(Kunstmuseum Kloster Unser Lieben Frauen): ,, ... gantz ver
heeret!" Magdeburg und der Dreißigjährige Krieg. Ausstellung 
zum 350 Jahrestag des Westfälischen Friedens 1648. 
2.10.1998-31.1.1999. 
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Mülheim a.d.Ruhr (Stadtarchiv im Hochschloß von Schloß Broich): ,,Nahtlos". 

München 

Münster 

Offenbach 

Oldenburg 

Pforzheim 

Schwabach 

Soest 

Vlotho 

Warburg 

Weiden 

Witten 

Würzburg 

IMS 2/98 

Ausstellung zum Leben von Reinhard Mannesmann. 8.10.-
15.11.1997. 

(Stadtarchiv): Krieg, Hunger, Pest und Glaubenszwist. Mün
chen im Dreißigjährigen Krieg. 29.10.1998-29.1.1999. Be
gleitveröffentlichung (Manfred Peter Heimers). 

Uüdisches Museum): ,,Reichskristallnacht". Gewalt gegen die 
Münchner Juden im November 1938. 

(Gedenkstätte Deutscher Widerstand im Alten Rathaus): ,,Ich 
habe den Krieg verhindern wollen". Georg Elser und das At
tentat vom 8. November 1939. 9.10.-8.11.1998. 

(Kulturreferat der Landeshauptstadt im Rathaus): Widerstand, 
Verweigerung und Protest gegen das NS-Regime in München. 
9.10.26.-11.1998. 

(Stadtarchiv): Virtuelle Ausstellung: Kongreßstadt Münster 
1643-1648. Ab 27.10.1998 im Internet (http://www.stadt
muenster.de/kongress 1648). 

(Stadtmuseum): Dreißigjähriger Krieg, Münster und der West
fälische Friede. 30.1.-18.10.1998. 

(Stadtarchiv): Zur Geschichte des Heimatforschers Emil Piraz
zi. 1998. 

(Stadtarchiv im Kulturzentrum): Zur Geschichte der Zwangs
arbeit in der Region Oldenburg. 7.6.-24.7.1998. 

(Stadtarchiv): ,,Um 21.43 Uhr blieben die Uhren stehen ... " 
Der „Pforzheimer Tornado" vom 10. Juli 1968. 1998. 

(Stadtmuseum): Vergessen und verdrängt? Schwabach 1918-
1945. 1997. Begleitveröffentlichung. 

(Stadtarchiv): Soest und die Soester Börde im Dreißigjährigen 
Krieg. 1.9.-31.12.1998. 

(Ausstellungsprojekt im Jugendhof Vlotho): Die „HJ
Bannführerschule Herzog Widukind. 14.4.-2.5.1997. 

(Museum im Stern): Warburg im 30jährigen Krieg. 15.2.-
22.3.1998, 

(Stadtarchiv): Weiden im Dreißigjährigen Krieg. 7.9.-
4.12.1998. Begleitpublikation (Bearb. Annemarie Krauß und 
Petra Vorsatz). 

(Märkisches Museum): Unter Vorbehalt. Rückkehr aus der 
Emigration nach 1945. 8.11.-29.11.1998. 

(Stadtarchiv): Würzburgs Ehrenbürger 1862-1899. Sept. 1997 
bis Sept. 1998. Begleitheft. 

25 



4. Religiöse, soziale und politische Gemeinschaften

Berlin (Berliner Geschichtswerkstatt im Heimatmuseum Wedding): 
,,Am Wedding haben sie gelebt". Lebenswege jüdischer Bür
gerinnen und Bürger. 24.3.23.4.1998. 

Biberach 

Dortmund 

Gera 

Hamburg 

Köln 

Magdeburg 

München 

Nürnberg 

Potsdam 
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(Städtische Archive): Gelebtes Miteinander. 450 Jahre Simul
taneum, 350 Jahre Parität. 1998. 

Jüdisches Leben in Westfalen. Eine Ausstellung der Gesell
schaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit. 1998. Begleit
publikation (Hrsg. Kirsten Menneken und Andrea Zupancic, 
Essen 1 998, Klartext). 

(Stadtarchiv und Stadtmuseum in der Evang. Gemeinde Lu
san): 750 Jahre Lusan. 12.9.-18.10.1998. 

(Helms-Museum): Selbstbehauptung und Utopie. Jüdische Ar
beiterbewegung, Rosa Luxemburg und Hamburg. 6.5.-
26.6.1998. 

(Historisches Archiv der Stadt): Ad Summum. 1248. Der goti
sche Dom im Mittelalter. Ausstellung aus Anlaß der Grund
steinlegung des Kölner Doms vor 750 Jahren. 14.8.-
2.10.1998. Katalog Uoachim Deeters u.a.). 

(NS-Dokumentationszentrum im EL-DE-Haus): Jüdisches 
Schicksal in Köln 1918-1945. 3.11.1998-24.1.1999. 

(Stadtbibliothek): ,,Zuhause in Köln ... " - Jüdisches Leben 1945 
bis heute. 26.10-30.12.1998. 

(EL-DE-Haus, Appellhofplatz): ,,Das sind Volksfeinde!" Kölner 
,,Sonderaktion" gegen Homosexuelle im Sommer 1938. 4.6.-
9.8.1998. 

(Kunstmuseum Kloster Unser Lieben Frauen): Zwischen Kan
zel und Katheder. Das Kloster Unser Lieben Frauen vom 17. 
Bis 20. Jahrhundert. 17.5.-16.8.1998. 

(Stadtmuseum): Unser Spielzeug! Aus den Depots des 
Münchner Stadtmuseums. 12.12.1997-28.6.1998. 

(Stadtarchiv): Der Kibbuz auf dem Streicher-Hof. Die verges
sene Geschichte der jüdischen Kollektivfarmen 1945-48. 
1997. 

(Fachbereich Archiv-Bibliothek-Dokumentation der Fach
hochschule im Alten Rathaus): ,, ... Synagogen sofort nieder
brennen ... ". Bis. 6.12.1998. 
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Recklinghausen 

Stuttgart 

(Institut für kirchliche Zeitgeschichte im Vestischen Museum): 
150 Jahre Evangelische Kirchgemeinde Recklinghausen. Der 
Weg einer kleinen Gemeinde zum großen kirchlichen Ver
band. 4.9.-4.10.1998. 

(Verein für Orts- und Heimatkunde in der VHS): Das Schicksal 
der Recklinghäuser Juden 1933-1945. 28.10.-20.11.1998. 

(Stadtmuseum Bad Cannstatt): Das Cannstatter Volksfest in 
alten Fotografien. 13.9.-16.12.1997. 

(Stadtmuseum Bad Cannstatt): 180 Jahre Cannstatter Volksfest 
-Unbekanntes aus vergangenen Zeiten. 5.9.-25.10.1998.

5. Städtebau, Verkehrs- und Gesundheitswesen

Baden-Baden 

Bamberg 

Berlin 

Darmstadt 

Delmenhorst 

Erfurt 

Frankfurt/Main 

Gelsenkirchen 

Lauf 

Leipzig 
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(Stadtmuseum): ,,Alles für die Katz". Unausgeführte Baupro
jekte in Baden-Baden. Nov./Dez. 1998. 

(Stadtarchiv): Stadtentwicklung in Bamberg um 1900. Hans 
Erlwein 1872-1914. 2.12.1997-7.2.1998. Begleitveröffentli
chung (Red. Robert Zink). 

(Museum im Wasserwerk): Brunnen, Pumpen, Rohre - Zeug
nisse der Wasserversorgung im Berliner Raum vor 1856. Bis 
auf weiteres. 

(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung u.a. im Märkischen 
Museum): Berliner Stadtquartiere. Das „Planwerk Innenstadt" 
an konkreten Beispielen. 14.10.1997-4.1.1998. 

(Kunsthalle): Architektur der 50er Jahre. Die Darmstädter Mei
sterbauten. 27.1.-13.1998. Begleitveröffentlichung (Hrsg. Mi
chael Bender und Roland May). 

(Fabrikmuseum Nordwolle): Fagus - Industriekultur zwischen 
Werkbund und Bauhaus. 18.10.-29.11 .1998. Katalog 

(Stadtarchiv im Rathaus): Die neuen Straßennamen im Erfurter 
Stadtteil Brühl. 8.9.-30.9.1997. 

(Architekturmuseum) Bewohnbare Bilder - Rudolf Schwarz 
(1897-1961). Architekt der Paulskirche. Bis 23. 9.1998 .. 

(Stadtplanungsamt auf dem BUGA-Gelände): Entstehung und 
Umgestaltung des Emschersystems. 19.4.-5.10.1997. Doku
mentation (Walter König). 

(Stadtarchiv): Links und rechts der Pegnitz - Eisenbahn in 
Lauf. 22.11 .1997-28. 9.1998. 

(Stadtarchiv): Leipziger Zierbrunnen. Ab Juli 1998. 
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Nürnberg 

Offenbach 

Recklinghausen 

Stuttgart 

Wolfsburg 

Wuppertal 

(Centrum Industriekultur): Historie der Radrennbahn am rei
chelsdorfer Keller von 1903 bis heute. 22.12.1997-Ende Febr. 
1998. 

(Stadtarchiv): Vor 90 Jahren - Die Straßenbahn wird städtisch. 
1997. 

(Stadtarchiv): 200 Jahre Metzlerscher Badetempel (,,Lilitem
pel"). 1998. 

(Stadtarchiv im Rathaus) 90 Jahre viertes Rathaus (1908-1998). 
28.9.-15.10.1998. 

(Stadtarchiv im Hauptbahnhof): Bahn-Stationen/Stadt-
Bilder/Stuttgart 1846-1996. 11.8.-14.9.1997/7.1 l .-4.12.1997. 

(Stadtmuseum Bad Cannstatt): Wilhelma 1846-1945. Ein 
Hauch von Orient im Neckartal. 21 .3 .-14.6.1998 . 

... erleben, wie eine Stadt entsteht. Wolfsburg 1938-1998. 
Städtebau - Architektur - Wohnen. 1998. Begleitveröffentli
chung (Hrsg. Ortwin Reichold). 

(Stadtsparkasse): Im Blickpunkt: Ausbau Schwebebahn. 1997. 
Ausstellungskatalog (3 Hefte: Daten, Fakten, Hintergründe; 
Die Haltestellen; Die Fundamente). 

6. Wirtschaft, Berufe, Sozialstruktur

Altenburg 

Berlin 

Delmenhorst 

Düsseldorf 

Erfurt 

Flensburg 

Frankfurt/Main 
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(Stadtarchiv): ,,Textile Garne und Fäden". Die Geschichte der 
Wollspinnerei im Wandel der Zeit. 10.1.-15.3.1998. 

(Heimatmuseum Wedding): 100 Jahre Wittlerhaus Maxstra0e 
- Zur Geschichte einer Brotfabrik im Wedding. Ab 22.8.1998.

(Fabrikmuseum Nordwolle): Mythos Dampf - Technik- und 
Kulturgeschichte der Dampfmaschine. 15.5.-21.6.1998. Be
gleitschrift (Red. Gerhard Kaldewei). 

(Stadtmuseum): ,,Der Tag X" - Ein Sonntag wie jeder andere!? 
Die Währungsreform 1948 in Düsseldorf. 27.6.-16.8.1998. 

(Stadtarchiv): ,,Feines Obst und zartes Gemüse, ebenso Bou
quets" - 160 Jahre Erfurter Gartenbauausstellungen in Plaka
ten und Bildern. 3.2.-3.7.1998. 

(Stadtarchiv): Währungsreform 1948 in Flensburg und Umge
bung. 1998. 

(Institut für Stadtgeschichte): Bitte kleb' mich. Werbemarken 
als Spiegel der Stadt- und Regionalgeschichte. 15.1.-
22.2.1998/25.8.-27.9.1998. 

IMS 2/98 



Goslar 

Hameln 

Jena 

Lüneburg 

München 

Nürnberg 

Offenbach 

Villingen
Schwenningen 

(Stadtarchiv): ,, ... den Wald an die Stadt heranziehen" - Leben 
und Werk des Goslarer Oberförsters Carl Reuß. 31.10.1998-
31.1.1999. 

(Museum): Hamelner Töpferei 1922-1966. 25.7.-19.10.1998. 

(Stadtarchiv): Die Porzellanmanufaktur Burgau a.d.Saale. Fer
dinand Selle 1901-1929. 13.7.-28.9.1997. 

(Deutsches Salzmuseum): Meer Salz, mehr Macht. Konkur
renz für Lüneburg. Wer ließ den Stern dieser reichen Salz
Stadt des Mittelalters sinken?. Bis 30.11.1998. Begleitheft 
(Bearb. Christian und Hilke Lamschus). 

(Pasinger Fabrik): 
11
Berge von unten, Kirchen von außen, 

Wirtshäuser von innen!" - Wirtshäuser in München um die 
Jahrhundertwende. 2 7 .11-1 .3 .1 998. 

(Spielzeugmuseum/Museum Lydia Bayer): Die Spielmacher. 
J.W. Spear & Söhne. Geschichte einer Spielefabrik. 
22 .11.1997-19.4.1998. Begleitschrift. (Helmut Schwarz/ Ma
rion Faber). 

(Stadtarchiv): Zur Geschichte des Zeitungswesens in unserer 
Stadt. 1997. 

(Franziskanermuseum): ,,Saldotaste, Faltenrock". Historische 
Maschinen und „Beinkleider" für Büro und Bank. 3.10.-
2.11.1998. 

7. Bildung und Wissenschaft

Bruchsal 

Marburg 

Schweinfurt 

Straubing 
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(Stadtarchiv und Stadtbibliothek): ,,Mit den Muth'gen will 
ich's halten". Zur 150jährrigen Geschichte des Romans 
,,Schloß und Fabrik" von Louise Otto Peters. 7.2.-2.3.1998. 

(Universitätsbibliothek): Es begann vor hundert Jahren. Die er
sten Frauen an der Universität Marburg und die Studentenver
einigungen bis zur „Gleichschaltung" im Jahre 1934. 21.1 .-
23.2.1997. Begleitveröffentlichung. 

(Stadtarchiv und Bibliothek Otto Schäfer): Wissenschaft und 
Buch in der Frühen Neuzeit. Die Bibliothek des Schweinfurter 
Stadtphysicus und Gründers der Leopoldina Johann Laurentius 
Bausch (1605-1665). 8.3 .-28.6.1998. (24.1 .-28.3 .1999 
Franckesche Stiftungen Halle). 

(Gäubodenmuseum): 100 Jahre Historischer Verein für Strau
bing und Umgebung. 19.9.-18.10.1998. 
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8. Kunst und Kultur

Altenburg 

Baden-Baden 

Bayreuth 

Berlin 

(Stadtarchiv): Historische Altenburger Kesselpauken - Alten
burger Pauken- und Trommelfelle. 27.6.-30.8.1998. 

(Stadtmuseum): Zwischen Karneval und Fasnacht 1842-1953. 
111 mehr oder minder närrische Jahre an der Oos. Jan./Feb. 
1998. 

(Historisches Museum zu Bayreuth): Alltag im Markgräflichen 
Bayreuth. Ausstellung zum 250jährigen Jubiläum des Mark
gräflichen Opernhauses. 22.4.-27.9.1998. 

(Stadtmuseum im Ephraim-Palais): Berliner Kunstfrühling -
Malerei, Graphik und Plastik der Moderne 1888-1918. An
lässlich der 100. Wiederkehr des Gründungstages der Berliner 
Seeession. 24.1.-22 .3 .1998. 

(Stadtmuseum Berlin im Märkischen Museum): Theodor Fon
tane und sein Jahrhundert. 1998. 

Göttingen (Städtisches Museum): Kein Geheimnis - 250 Jahre Freimau
rerei in Göttingen. 21.9.-9.11.1997. 

Köln (Historisches Archiv der Stadt): Zwischen Rhein und Maas war 
ich jung. Der Schriftsteller Otto Brües (1897-1967). Bilder, 
Bücher, Briefe, Fotos, Manuskripte, Dokumente. 23.4.-
30.5.1997. Begleitpublikation. 

Hamburg (Altonaer Museum/Norddeutsches Landesmuseum): Der 
Hamburgische Künstlerclub von 1897 - Druckgraphik und 
Zeichnungen. Bis 25.1.1998. 

Mannheim (Stadtarchiv im Nationaltheater): 40 Jahre Nationaltheater auf 
dem Goetheplatz. Ab Jan. 1997. 

Mülheim a.d.Ruhr (Stadtarchiv u.a. im Rathausfoyer): Konservieren und Restau
rieren von Archiv- und Bibliotheksgut. 4.-28.11.1997. 

München (Stadtmuseum in Zusammenarbeit mit Monacensia-Literatur
archiv und Stadtarchiv): Schwabing. Kunst und Leben um 
1900. Mai bis 27.9.1998. 

Ravensburg (Stadtarchiv): Hundert Jahre Konzerthaus Ravensburg. 
12 .11 .1997-10.1 .1998. Begleitveröffentlichung (Alfred Lutz). 

Rheine (Stadtarchiv und Geschichtswerkstatt im Kannegießerhaus): 
Rhenen wird der Garaus und Kehrab gemacht. 20.9.-
31.10.1997. Katalog. 
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Sonderausstellungen zur Revolution 1848/49 - Ergänzungen zur Übersicht 

in H. 2/97 

Die Ergänzungen beruhen auf den Rückmeldungen der diesjährigen redaktionellen 
Umfrage bei den Stadtarchiven mittlerer und größerer Städte. Ergänzende Hinwei
se zu Wanderausstellungen finden sich am Ende der Übersicht. 

Aalen 

Baden-Baden 

Berlin 

Bruchsal 

Celle 

Düsseldorf 

Frankfurt/Main 

Hamm 

Hof 

Koblenz 

Leipzig 

IMS 2/98 

(Stadtarchiv): Frauen, Fahnen, Freie Worte. Vormärz und Re
volution 1848 in Aalen. 4.-30.9.1998. Begleitpublikation. 

(Stadtmuseum): ,,Der Freiheit eine Gasse!" Die Revolution in 
Baden-Baden 1848/49. 10.5.-25.10.1998. 

(Heimatmuseum Charlottenburg): Ein reaktionäres Nest -
Charlottenburg 1848. 27.8.-25.10.1998. 

(Stadtarchiv u.a. im Schloß): 1848/49 - Revolution und 
Zuchthaus in Bruchsal. 13 .3.-10.5.1998. Begleitveröffentli
chung. 

(Stadtarchiv im Rathaus): ,,Ganz Celle in rothschwarzgolde
nen Bundes-Cocarden". Eine hannoversche Landstadt und die 
48er Revolution. 13.11.1998-10.1.1999. Begleitpublikation. 

(Stadtarchiv): Politische Bildsatire in der 48er Revolution. 
Nov. 1998-Jan. 1999. 

(Stadtmuseum): Ferdinand Lassalle und die Revolution von 
1848 in Düsseldorf. 2.12.1998-28.2.1999. 

(Historisches Museum): ,,Ihr Lumpehund! Alleh! Uffgeräumt!" 
- Szenen der Jahre 1848 bis 1850. Bis. 30.12.1998 ..

(Stadtarchiv im Alten Amtshaus Pelkum): ,, ... an dem Traume 
der deutschen Republik". März 1998. 

(Gustav-Lübcke-Museum): 1848 - Revolution in Hamm? 
22.3.-26.7.1998. 

(Stadtarchiv im Bürgerzentrum): Johann Georg August Wirth 
(1798-1848). 10.-27.11.1998. 

(Museum Bayerisches Vogtland): Das Jahr mit der 11 8
11

• Ge
schichte - Gedenken - Gestalten. 15.3 .-19.6.1998. 

(Bundesarchiv in Zusammenarbeit mit Landeshauptarchiv und 
Stadtarchiv):." ... ein freies Volk zu sein !" Die Revolution von 
1848/49 in Koblenz. 28.4.-10.6.1998. Begleitpublikation. 

(Stadtgeschichtliches Museum): ,,Lass Recht und Freiheit nicht 
verderben" - Zum 150. Jahrestag der Deutschen Revolution 
von 1848/49 in Sachsen. 9.11.1998-11.4.1999. Katalog. 
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Lüdenscheid 

Lüneburg 

Nürnberg 

Offenbach 

Recklinghausen 

Reutlingen 

Überlingen 

Viersen 

(Museen der Stadt): Albert Grün (1822-1904). Leben und 
Werk. 30.11.1997-22.02.1998. Begleitveröffentlichung. 

(Museum für das Fürstentum Lüneburg): 1848 - Aus Lüne
burgs Biedermeier- und Revolutionszeit. 1998. Begleitpubli
kation (Werner Preuß). 

(Germanisches Nationalmuseum): 1848: Das Europa der Bil
der. 8.10.1998-10.1.1999. Katalog (2 Bde.). 

(Stadtarchiv): Offenbach und 1848. 1998. 

(Stadtarchiv): Die gescheiterte Revolution - Revolutionsjahre 
1848/49 in Recklinghausen. 30.4.-17.5.1998. 

(Heimatmuseum): Die Reutlinger Pfingstversammlung und die 
Revolution von 1848/49. 20.9.1998-24.1.1999. 

(Stadtarchiv und Kulturamt im Stadtmuseum): Überlingen 
1848/49. 1.6.-30.9.1998. 

(Stadtarchiv): Die Revolution in Stadt und Kreis Viersen. 19.3.-
30.4.1998. Begleitpublikation. 

Wanderausstellungen: 

Vor 150 Jahren. Revolution der deutschen Demokraten in Baden. Landesausstel
lung des Badischen Landesmuseums Karlsruhe. 27.2.-5.7.1998. 

Die Revolution von 1848/49 in Bayerisch-Schwaben. Wanderausstellung der Hei
matpflege des Bezirks Schwaben. 

,, ... und der Strom der Zeit ist Demokratie". Die Revolution von 1848/49 in Anhalt. 
Wanderausstellung des Landesarchivs Oranienbaum und der Museen von Dessau, 
Köthen, Bernburg, Zerbst. Ab 27.3.1998. 
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Neue Literatur zur Revolution 1848/49 

a) international/national

Freitag, Sabine (Hrsg.), Die 48er. Lebensbilder aus der deutschen Revolution 

1848/49, München 1998, C.H. Beck, 354 S., Abb. 

Dowe, Dieter, Heinz Haupt und Dieter Langewiesche (Hrsg.), Europa 1848. Re

volution und Reform, Bonn 1998, J. H. Dietz Verlag, 1200 S., Abb. (Politik- und 

Gesellschaftsgeschichte. 48). 

Gall, Lothar (Hrsg.), 1848. Aufbruch zur Freiheit. Eine Ausstellung des Deutschen 

Historischen Museums und der Schirn Kunsthalle Frankfurt zum 150jährigen Jubi

läum der Revolution von 1848/49, Berlin 1948, Nicolaische Verlagsbuchhand

lung, 465 S. 

Götz von Olenhusen, lrmtraud (Hrsg.), 1848/49 in Europa und der Mythos der 

Französischen Revolution, Göttingen 1998, Vandenhoeck & Ruprecht, 154 S. 

(Sammlung Vandenhoeck). 

Hardtwig, Wolfgang (Hrsg.), Revolution in Deutschland und Europa 1848/49, 

Göttingen 1998, Vandenhoeck & Ruprecht, 290 S. (Sammlung Vandenhoeck). 

Hein, Dieter, Die Revolution von 1848/49, München 1998, C.H. Beck, 143 S., 

Abb. (Becksche Reihe. 2019). 

Hettling, Manfred, Totenkult statt Revolution. 1848 und seine Opfer, Frank

furt/Main 1998, S. Fischer, 224 S., Abb. 

Jansen, Christian, und Thomas Mergel, Die Revolutionen von 1848/49. Erfahrung 

Verarbeitung Deutung, Göttingen 1998, Vandenhoeck & Ruprecht, 281 S. 

(Sammlung Vandenhoeck). 

Mommsen, Wolfgang J., 1848 - Die ungewollte Revolution. Die revolutionären 

Bewegungen in Europa 1830-1849, Frankfurt/Main 1998, S. Fischer, 336 S. 

Speck, Ulrich, Chronik einer deutschen Revolution, Frankfurt/Main 1998, Insel-TB, 

140 S., Abb. 

Schmidt, Walter (Hrsg.), Demokratie, Liberalismus und Konterrevolution. Studien 

zur deutschen Revolution von 1848/49, Berlin 1998, Fides, 613 S. 

Valentin, Veit, Geschichte der Deutschen Revolution 1848-1849 (Bd. 1: Bis zum 

Zusammentritt des Frankfurter Parlaments; Bd. 2: Bis zum Ende der Volksbewe

gung). Mit einem Vorwort von Wolfgang Michalka. Nachdruck der Ausgabe 1930, 

Weinheim 1998, Beltz Quadriga, 680, 788 S. 
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b) regional/lokal

Becker, Jörg, und Karl-Heinz Tekath (Hrsg.), Schwarz-Rot-Gold. Die Deutsche Re

volution 1848/49 und der untere Niederrhein, Goch 1998, Selbstverlag, 91 S., 

Abb. 

Bilz, Fritz, und Klaus Schmidt (Hrsg.), Das war 'ne heiße Märzenzeit. Revolution 

im Reinland 1848/49, Köln 1998, 199 S., Abb. 

Blastenbrei, Peter, Mannheim in der Revolution 1848/49, Mannheim 1997 155 S., 

Abb. (Kleine Schriften des Stadtarchivs Mannheim. Nr. 10). 

Borck, Heinz-Günther, Dieter Kerber u.a., 11 ... ein freies Volk zu sein!" Die Revo

lution 1848/49. Begleitpublikation zur Ausstellung des Bundesarchivs in Zusam

menarbeit mit dem Landeshauptarchiv und dem Stadtarchiv in Koblenz, Koblenz 

1998, Verlag der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz, 208 S., Abb. 

(Veröffentlichungen der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz. Bd. 77). 

Dascher, Ottfried, und Everhard Kleinertz (Hrsg.), Petitionen und Barrikaden. 

Rheinische Revolutionen 1848/49, Münster 1998, Aschendorff, 528 S., Abb. 

(Veröffentlichungen der staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen, Rei

he D: Ausstellungskataloge staatlicher Archive. Bd. 29). 

Falk, Gebhard (Bearb.), Die Revolution 1848/49 in Brandenburg. Eine Quellen

sammlung, Frankfurt/Main 1998, Lang, 260 S. (Quellen, Findbücher und Inventare 

des Brandenburgischen Landeshauptarchivs. Bd. 5). 

Fassl, Peter (Hrsg.), Die Revolution von 1848/49 in Bayerisch-Schwaben. Doku

mentation der Wanderausstellung der Heimatpflege des Bezirks Schwaben, Augs

burg 1998, Selbstverlag des Bezirks Schwaben, 103 S. 

Frei, Alfred Georg, und Kurt Hochstuhl, Wegbereiter der Demokratie - Die badi

sche Revolution 1848/49. Der Traum von der Freiheit, Karlsruhe 1998, G. Braun 

Verlag, 1 88 S. 

"Freiheit oder Tod". Die Reutlinger Pfingstversammlung und die Revolution von 

1848/49, Hrsg. Haus der Geschichte Baden-Württemberg, Heimatmuseum und 

Stadtarchiv Reutlingen, Reutlingen 1998, 200 S., Abb. 

Freitag, Werner (Hrsg.), Die Revolution von 1848/49 in Sachsen Anhalt, Bielefeld 

1998, Verlag für Regionalgeschichte, 160 S., Abb. (Magdeburger Museumshefte. 

10). 

Hachtmann, Rüdiger, Berlin 1848. Eine Politik- und Gesellschaftsgeschichte der 

Revolution, Bonn 1997, Dietz Verlag, 1008 S., Abb. 

Hagen, Thomas, und Hans-Joachim Hirsch (Bearb.), 11Vorwärts! Ist der Ruf der 

Zeit". Die Revolution 1848/49 in der Region Mannheim. Texte - Dokumente - Bil-
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der zu den Ereignissen in Heidelberg, Ladenburg, Mannheim und Weinheim, 180 

S., Abb. (Kleine Schriften des Stadtarchivs Mannheim. Nr. 11 ). 

Herres, Jürgen, 1848/49 - Revolution in Köln, Köln 1998, Janus Verlagsgesell
schaft, 127 S., Abb. 

Klemm, Volker, Das Revolutionsjahr 1848 im preußischen Regierungsbezirk 

Frankfurt an der Oder, Weimar 1998, Böhlau, 265 S. (Veröffentlichungen des 

Brandenburgischen Landeshauptarchivs. Bd. 35). 

Lennartz, Stephan, und Georg Mölich (Hrsg
'.
), Revolution im Rheinland. Verände

rungen der politischen Kultur 1848/49, Bielefeld 1998, Verlag für Regionalge

schichte, 208 S., Abb. (Bensberger Protokolle. 99). 

Perrefort, Maria, 1848 - Revolution in Hamm?, Hrsg. Gustav-Lübcke-Museum, 

Hamm 1998, 72 S., Abb. (Notizen zur Stadtgeschichte. H. 4). 

Preuß, Werner, 1848 - Aus Lüneburgs Biedermeier- und Revolutionszeit, Lüneburg 

1998, Museumsverein für das Fürstentum Lüneburg, 111 S. 

Die Revolution in Baden 1848/49, in: Badische Heimat, 77. Jg. (1997), H. 3. 

(Themenheft). 

Revolution im Südwesten. Stätten der Demokratiebewegung 1848/49 in Baden

Württemberg, Hrsg. Arbeitsgemeinschaft hauptamtlicher Archivare im Städtetag 

Baden-Württemberg (Hrsg.), Karlsruhe 1997, INFO Verlag, 782 S., Abb. 

Der Rhein-Neckar-Raum und die Revolution von 1848/49 - Revolutionäre und ih

re Gegenspieler, Hrsg. Arbeitskreis der Archive im Rhein-Neckar-Dreieck, Ubstadt

Weiher 1998, 464 S., Abb. 

Schnelling-Reinicke, Ingeborg, und Eberhard lllner (Bearb.), Petitionen und Barri

kaden. Rheinische Revolutionen 1848/49, Münster 1998, Aschendorff, 512 S., 
Abb. 

Seeliger, Matthias (Hrsg.), 1848 - (k)eine Revolution in Südniedersachsen?, Biele

feld 1998, Verlag für Regionalgeschichte, 208 S., Abb. 

Streich, Brigitte (Hrsg.), Die Revolution von 1848/49 in Celle. Strukturen - Ereig

nisse - Personen, Bielefeld 1998, Verlag für Regionalgeschichte, 112 S., Abb. 

(Celler Beiträge zur Landes- und Kulturgeschichte. 27). 

Vogelsang, Reinhard, und Rolf Westheider (Hrsg.), Aufbruch der Demokraten? 

Ostwestfalen-Lippe im Vormärz und in der Revolution von 1848/49, Bielefeld 

1998, Verlag für Regionalgeschichte, 272 S., Abb. (Sonderveröffentlichungen des 

Historischen Vereins für die Grafschaft Ravensberg. 9). 

1848/49 - Revolution der deutschen Demokraten in Baden. Landesausstellung im 

Karlsruher Schloß 28.2.-2 .8.1998, Baden-Baden 1998, Nomos, 538 S., Abb. 
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Allgemeine Berichte 

Wolfgang Hofmann, Heinz Reif 

Städte in Europa - Orte und Institutionen 

4. Internationale Konferenz zur Stadtgeschichte in Venedig, 3.-5.September
1998 (Tagungsbericht)

Venedig ist mit der Präsenz seines glanzvollen kulturellen Erbes wohl ein beson
ders geeigneter Ort für einen interdisziplinären Kongreß zur Stadtgeschichte. Aber 
die Stadt ohne Automobile, die wegen des Reizes ihrer insularen Lage immer mehr 
Touristen anzieht aber immer mehr Bevölkerung und Institutionen an die Schwe
sterstadt Mestre auf dem Festland verliert, ist auch die Ausnahme unter den Städ
ten. Und doch wurden die Teilnehmer des Kongresses am letzten Konferenztag 
durch das aqua alta, das unerwartet früh im Jahre auftretende Hochwasser auf dem 
Markusplatz symbolisch an eine Grundbefindlichkeit aller Städte erinnert, die hier 
nur besonders augenfällig und in extremer Form auftrat: Städte sind Produkte 
menschlicher Kultur und sehr sensible System, die äußeren Bedrohungen und inne
ren Gefährdungen ausgesetzt sind. Sie bedürfen zu ihrer Erhaltung und Entwick
lung der ständigen Pflege und Arbeit. Richard Rodger, Leicester, hat in seinem 
Schlußvortrag diese Aufgabe unter den Bedingungen des ausgehenden 20. Jahr
hunderts angesprochen: Globalisierung der Wirtschaft und Individualisierung der 
Gesellschaft bringen Gefahren der Funktionsfähigkeit von Städten und ihres sozia
len Zusammenhalts mit sich, denen man entgegensteuern soll und kann. Ergän
zend kann man 5/awomir Gze/1, Warschau, zitieren, der darauf hinwies, daß nach 
den Exzessen der Staatsplanung eine weitgehende Absage an Stadtplanung die 
polnischen Städte der Steuerungsinstrumente für die räumliche Ausprägung des so
zio-ökonomischen Prozesses beraubte. 

Ausgerichtet wurde der Kongreß von Donatella Calabi, Professorin für Stadt- und 
Regionalgeschichte am lnstituto Universitario di Architettura di Venezia, Diparti
mento dell' Architettura. Man kennt sie aus zahlreichen Vorträgen und Koopera
tionen in verschiedenen Ländern Europas und sie vertritt auf überzeugende Weise 
den besonderen Beitrag Italiens zur Stadtgeschichte, der - wie sie in der Einfüh
rung betonte - in der Geschichte des städtischen Raumes und der Architektur liegt. 
Man denkt hier an die auch in Deutschland bekannten Namen wie Benevolo und 
Piccinato und an ihre eigenen Bücher über die Rolle des Marktes (II Mercato e la 
citta, 1993) und Paris im frühen 20. Jahrhundert (Parigi anni venti, 1997). Die zahl
reichen italienischen Beiträge zur städtischen Sozialgeschichte auf dem Kongreß 
zeigten aber auch, daß hier ebenfalls interessante Forschungen stattfinden. 

Frau Calabi gelang eine sehr effektive Organisation des Kongresse, deren Heraus
forderung bei der Planung noch nicht abzusehen waren, denn die Teilnehmerzahl 
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stieg von 180 in Budapest im Jahre 1996 auf diesmal 300, sicher nicht nur eine 

Huldigung an Venedig, sondern auch ein Zeichen für die wachsende Bekanntheit 

der Europäischen Vereinigung der „Urban Historians". An der sind ja nicht nur 

Fachhistoriker beteiligt sondern Wissenschaftler verschiedener Disziplinen wie 

Kunsthistoriker, Geographen, Stadtplaner und Architekten, die sich für die Ge

schichte der europäischen Stadt interessieren. Es gab dabei auch eine ganze Reihe 

von Teilnehmern aus anderen Kontinenten, aus Nordamerika (24), aus Japan (12) 

sowie Lateinamerika (4). Sie beteiligten sich mit Sektionsleitungen und Beiträgen 

über europäische wie außereuropäische Städte. In diesem erfreulichen Interesse 

liegt sowohl eine deutliche Bereicherung des Spektrums wie natürlich - zusammen 

mit dem allgemeinen Anstieg der Teilnehmer - auch ein Problem für einen Kon

greß über europäische Städte, das der sorgfältigen Erwägung bedarf. Dies wird am 

deutlichsten in der zunehmenden Fülle von Sektionen und Referaten (192). Aber 

auch Probleme des wissenschaftlichen Zusammenhangs ergeben sich, die natürlich 

dort nicht auftraten, wo der transkontinentale Vergleich (Bürgervereine in Nord

amerika und Europa) oder der zwischenstädtische Bezug (Paris als Vorbild der 

Stadtplanung für Lateinamerika) behandelt oder methodologische Beiträge geliefert 

wurden, wie vor allem aus Japan beim Thema der ikonographischen Repräsentati

on der Stadt. Aber es sollte doch der Bezugspunkt der europäischen Stadt mit ihrer 

gegenüber anderen Entwicklungen erkennbaren Besonderheit und inneren Vielfalt 

gewahrt bleiben. - Erfreulich war auch, daß viele jüngere Historiker mit ihren er

sten stadtgeschichtlichen Projekten sich vorstellen konnten. Allerdings sollte ihnen, 

wie anderen erfahrenen Wissenschaftlern, die sich z.B. in den Round-Table Sek

tionen mit Kurzreferaten vorstellten, mehr Zeit für Diskussionen eingeräumt wer

den. Ferner könnte - so eine andere Erfahrung - den in einigen Sektionen wahrge

nommenen Verständigungsschwierigkeiten zwischen frankophonen und anglo

phonen Teilnehmern möglicherweise durch zweisprachige Zusammenfassungen 

der Papiere begegnet werden. 

Der nächste Kongress wird, wie schon in Budapest beschlossen, vom 31.8.-2.9. im 

Jahre 2000 in Berlin zu dem Generalthema European Cities. Networks and Cross

roads stattfinden. Er wird von Prof. Dr. Heinz Reif, Technische Universität Berlin, 

vorbereitet werden, der in Venedig zum Präsidenten der European Association of 

Urban Historians gewählt wurde (Fax Nr. 49 30 314 79 438/Wiss. Mitarbeiter Ste

phan Malinowski/Sekretariat Tel. 49 30 314 22017). Im Ortskomitee von Berlin ist 

ferner das Deutsche Institut für Urbanistik, die Historische Kommission zu Berlin, 

die Humboldt Universität, die Freie Universität und die Universität Potsdam ver

treten. Mit dem Tagungsort verbindet sich auch die Hoffnung, noch mehr Stadthi

storiker aus dem östlichen Europa für die Teilnahme zu gewinnen. Aus Ungarn wa

ren immerhin vier Teilnehmer anwesend, aus Polen nur drei und aus Rußland, 

Slowakei und Tschechei je einer. - Vom Komitee der Vereinigung wurde auch 

schon festgelegt, die nächstfolgende Veranstaltungen in Edinburgh im Jahre 2002 

stattfinden zu lassen. 
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Insgesamt brachte der Kongreß in Venedig der Stadtgeschichte wieder einen er
heblichen Zugewinn an Erkenntnissen, eine Vertiefung des urbanistischen Pro
blembewußtseins und eine persönlichen Austausch der Forscher; denn nicht zu
letzt ist ein solcher Kongreß ein Markt der Wissenschaft, hier im Dienst der Stadt
geschichte, bei dem Arbeitsbeziehungen angeknüpft und zum Teil schon die Er
gebnisse von bestehenden Kooperationen vorgetragen werden. - Die verschiede
nen Aspekte des komplexen Themas Stadt wurden sichtbar gemacht, von der 
Stadterhaltung bis zum mentalen Entwurf der Stadt, vom Wasser für die Städte bis 
zur lokalen Politik, vom Mittelalter über die Frühe Neuzeit bis zur Gegenwart. In 
den 25 Sektionen wurden dabei bestimmte Schwerpunkte des Interesses und der 
Forschung sichtbar, von denen einige hier besonders vorgestellt werden sollen. 

Wolfgang Hofmann 

Die Stadt als mentales Bild und als Entwurf (Sektionsbericht) 

Dieses Thema wurde - in variierender Methodik- in fünf Sektionen behandelt und 

dazu auch durch die Vorführung einiger historischer Filme zur Stadtplanung von 
Marcel Poete (Frankreich, 1935), Lewis Mumford (USA, 1938) sowie einer italieni

schen Arbeitsgruppe mit G. D. Carlo und anderen (1954) besonders wirkungsvoll 
in Szene gesetzt. Die Methoden und Fragestellungen waren auch innerhalb einzel
ner Sektionen nicht immer deckungsgleich, was Probleme für eine vergleichende 
Diskussion brachte. So standen in der von Stefan Haas, Münster und Elliot Share, 

Bryn Maw College, USA, beide Spezialisten der intellectual history, geleiteten Sek
tion The Mental Image of the City in the 19th and 20th Century folgende Ansätze 
nebeneinander: die Widerspiegelung der Stadt des 19. und frühen 20. Jahrhunderts 
in zeitgenössischen Romanen und Kinderbüchern (Pieter Stokvis, den Haag), dann 
der Beitrag von offenen Märkten und Straßenhändlern zur sinnlichen Realität der 
amerikanischen Stadt des 19. Jahrhunderts und der Wandel der öffentlichen Mei
nung - unter dem Einfluß von Vorstellungen von Sauberkeit und Ordnung - ge
genüber diesen Phänomen (Helen Tangires, National Gallery of Art, Washington); 
Ferner gab es zwei Vorträge über die Konzeptionen, die nationale Eliten für die 
bauliche Gestaltung ihrer Hauptstädten entwarfen: Budapest als eine „moderne" 
Stadt im Sinne des späten 19. Jahrhunderts, mit gewisser Berücksichtigung natio
naler Traditionen (Samuel D. Albert, National Gallery of Art, Washington) und Ca
racas, wo zwischen 1870 und 1930 der Traum von Paris umgesetzt werden sollte, 
der dann aber von den nordamerikanischen Vorbildern abgelöst wurde (Arturo 

Almandoz, Caracas). 

Dieser Aspekt des mentalen Konzeptes von Stadt als eines sozialen und städtebau
lichen Entwurfs wurde in der Sektion Future Cities in History, die von Hakan For-
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seif, Stockholm geleitet wurde, sehr konzentriert behandelt. Frederic Moret 

(Universite de Marne-La-Vallee,) zeigt die gedankliche Entwicklung bei den fran

zösischen Sozialisten des frühen und mittleren 19. Jahrhunderts. Er stellte den 

Schritt von den utopischen Konzepten Fouriers, der die Gesellschaftsreform über 

gemeinschaftliche Wohnhäuser (Phalensteres) vorantreiben wollte, zur pragmati

schen Stadtkritik und Stadtplanung seiner Schüler dar. Moret wies auf überra

schende Vorstufen der Konzepte Eugene Haussmanns bei diesen frühsozialisti

schen Plänen hin. Zwei Referenten stellten die Frage nach den Zukunftsvorstellun

gen von Stadtplanern des 20. Jahrhunderts und wie diese dem Test der Realität 

standhielten. Diesen Kontrast von städtebaulichen Entwurf und seiner Umsetzung 

behandelten Michael James Mil/er, European University Institute, Florenz, mit ei

nem französischen Beispiel, Roubaix, und 0/a Svein Stugu, Technische Universität 

Trondheim, mit dem norwegischen Beispiel Trondheim. Beides sind Fallstudien zu 

den 1960er und 1970er Jahren. Bei Roubaix handelt es sich um die Sanierung ei

nes abgewerteten Arbeiterviertels aus dem 19. Jahrhundert, Alma-Gare, an dessen 

Stelle die schöne neue Welt der 60er Jahre aus Beton, Hochhäusern und erhofften 

tertiären Arbeitsplätzen treten sollten. Die Re-Interpretation der älteren Bausub

stanz durch dessen Bewohner und ein Wandel in der städtebaulichen Philosophie 

an zentraler Stelle führten zur Modifikation der Pläne des sozialistischen Stadtrates. 

- Ola Svein Stugu analysierte die neue Planung für Trondheim aus den 1960er Jah

ren als Ergebnis überzeugungskräftiger Rhetorik auf der Grundlage eines hegemo

nialen Diskurses jener Epoche: dieser enthielt - instrumentell - Vorstellungen von

einer städtischen Gesamtplanung als Umsetzung sozialdemokratischer Gestal

tungsziele, eine von kommunalen Stolz getragene hohe Wachstumserwartung - die

so nicht zutraf - sowie eine Verbesserung der Wohnsituation durch Satellitenstädte

und höhere Motorisierung. So entstand eine moderne Stadt weniger aus Entwick

lungsdruck und Berücksichtigung von Marktkräften als aus einer - damaligen - Vi

sion von Modernität. - Erik Tangerstadt, European University Institute, Florenz,

sprach schließlich auch in dieser Sektion utopische Elemente der Stadtentwicklung

an, indem er die Entstehung von Fritz Langs Film Metropolis rekonstruierte, der

deutlich zu den Warnungs-Utopien der Epoche gehörte, mit Elementen, die Geor

ge Orwell dann in„ 1984" literarisch verdichtete.

Die Interpretation von visuellen Dokumenten zur Stadtgeschichte als Quelle so

wohl für die räumlichen Strukturen der dargestellten Stadt in ihrer jeweiligen Epo

che wie als Ausdruck der zeitgenössischen Vorstellungen von Stadt, der mental 

images, wurde jeweils in zwei Sektionen abgehandelt. Norihiko Fukui von der Ga

kushuin Universität, Tokio und Hidenobu }innai von der Hosei Universität Tokio 

hatten die Sektion über Comparative Study in the lconographical (Visual) Re

presentation of the Images of Urban Space organisiert. Der Schwerpunkt lag auf 

Mittelalter und Früher Neuzeit mit Beispielen aus Japan, Mexiko, Italien, Grie

chenland und China. Roberta Zancan vom Institut für Architektur in Venedig fügte 

dem noch das Beispiel dieser Stadt in der Rekonstruktionsperiode nach dem 

Zweiten Weltkrieg hinzu.- In einer anderen, parallelen Sektion, die von Sarah Rees 
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Jones, Universität York geleitet wurde, lmagining the City, wurden Beispiel aus Ita

lien und England vorgestellt. Der Akzent lag zwar auf dem Mittelalter. In den Refe

raten von Frau Jones selbst über Thomas Morus Utopia und die spätmittelalterliche 

englische Stadt sowie von Davis Friedman, Massachusetts Institute of Technology, 

Cambridge, USA über das Bildnis von „Fiorenza", mit der bedeutungsvollen Kette, 

von 1512 wurden auch schon frühneuzeitliche Aspekte angesprochen. In dem 

Vortrag von Daniela Barbieri und Carlo Bertelli, Universität Genua über ihre städ

tebauliche Erhebung (Survey) von Genua wurde unser heutiges Bild der mittelal

terlichen Stadt zum Thema gemacht. Sie konnten belegen, daß dieses Bild stärker 

von den noch äußerlich sichtbaren Bauteilen und weniger von der viel weiter vor

handenen, verborgenen älteren Bausubstanz bestimmt wird. Und man könnte wohl 

hinzufügen, daß die größte Suggestion die wohlrestaurierten Gebäude ausüben, 

deren von Gebrauchsspuren freie Perfektion eine ästhetisch allzu reine Vorstellung 

der mittelalterlichen Stadt vermitteln. 

Christoph Bernhardt 

Probleme der städtischen Umwelt (Sektionsbericht) 

Erstmals auf einer europäischen Stadthistorikerkonferenz stand in Venedig das 

Thema der städtischen Umweltgeschichte auf dem Programm. Anliegen der von 

Christoph Bernhardt (Berlin) geleiteten Sektion „Urban environmental problems" 

mit insgesamt neun Vorträgen war es, eine Bestandsaufnahme der internationalen 

Forschung anhand ausgewählter, teils bereits „etablierter", teils „neuer" Umwelt

themen vorzunehmen. 

Zunächst boten zwei Vorträge französischer Historikerinnen einen thematisch 

breiter angelegten Einstieg in das Thema. Cenevieve Massard-Guilbaud (Clermont

Ferrand) rekonstruierte umweltpolitische Wahrnehmungsmuster von Anwohnern, 

Fachleuten und Behörden in Genehmigungsverfahren für Industriebetriebe in fran

zösischen Städten des 19. Jahrhunderts. Die erhaltenen zeitgenössischen Enqueten 

- sie bieten ein außerordentlich reichhaltiges Quellenmaterial - zeigten u. a. ein

ständiges Anwachsen der Anwohnerproteste im Verlauf des 19. Jahrhunderts und

eine klare Hierarchie der Beschwerdeanlässe, innerhalb derer die Gerüche den

vorrangigen Stein des Anstoßes bildeten, gefolgt vom Lärm. Massard-Guilbaud

betonte, daß die zeitgenössischen Anwohnereinwände u. a. eine klare Beschrän

kung des „Umweltbewußtseins" auf die einzelnen Stadtviertel und, entgegen der

Tendenz in der zeitgenössischen Publizistik, keinerlei grundsätzliche Stadtfeind

schaft erkennen ließen.

Sabine Bar/es und Andre Guillerme (Paris) stellten in ihrem Beitrag die faszinieren

de Vielschichtigkeit einer Geschichtsschreibung des städtischen Bodens im 19. 
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Jahrhundert vor, zu der Guillerme in Paris ein breit angelegtes historisches For

schungsprogramm leitet. Von den Auswirkungen der großen Erdbewegungen bei 

der Trockenlegung von Sumpfland und anderer Tiefbauarbeiten über die Frage der 

Versiegelung des städtischen Bodens bis hin zu seiner Funktion als Schadstoff

Filter, dessen Kontamination die Spuren einer Gewerbe-Umweltgeschichte aufbe

wahrt, reichte ihre tour de horizon in einem hierzulande noch wenig erforschten 

Gebiet. Die präsentierten statistischen Daten z. B. zum zunehmenden Versiege

lungsgrad des Bodens oder zum Müllaufkommen in Paris und dessen Entsorgung 

ließen sich als methodisch wegweisende lndikatorensammlung zur städtischen 

Umweltgeschichte begreifen. 

Der zweite Diskussionsblock widmete sich mit drei Vorträgen den schon etablier

teren Themen der Abwasserkanalisation und der öffentlichen Gesundheitspflege im 
späten 19. Jahrhundert. Hier lassen sich mit innovativen Fragestellungen zuweilen 

aus früheren Forschungsansätzen neue umweltgeschichtliche Einsichten ziehen. 

Verena Winiwarter (Wien) band in einer kulturvergleichend angelegten Langzeit

Perspektive mentalitätsgeschichtliche und infrastrukturelle Grunddimensionen der 

städtischen Abwasserfrage zusammen. Teilweise in Anlehnung an Mary Douglas 

unterstrich sie den fundamentalen Wandel der Wahrnehmungen, der sich im 19. 
Jahrhundert mit der Umdefinierung menschlicher Exkremente vom wertvollen 

Dünger für die Landwirtschaft zum gesundheitsgefährdenden städtischen 

,,Schmutz" vollzog. Analog dazu betonte Winiwarter den mentalitätsgeschichtli
chen Effekt der Unsichtbarmachung des Wassers durch die unterirdische Abwas

serkanalisation, die sie generell als prominentes Beispiel einer „kolonisierenden 

Intervention" des Menschen in Naturkreisläufe auffaßte. In Kontrastierung mit Bei

spielen frühneuzeitlicher österreichischer wie auch japanischer Städte betonte sie 

den engen inneren Zusammenhang zwischen u. a. der Abwasserkanalisation, den 

Gebäudehöhen und der Versiegelung der Straßen, die quasi als Antworten der eu

ropäischen Städte auf die komplexen Herausforderungen des Industriezeitalters zu 

interpretieren seien. 

Ein exzellentes Beispiel für die Ergiebigkeit städte- und technikvergleichender hi

storischer Untersuchungen bot der Vortrag von Nicolas Goddard (Cambridge) über 

die Kanalisationsdebatten in englischen Städten zwischen 1850 und 1900. Unter 

der Fragestellung „Where were the lnnovators?" konnte Goddard unter anderem 

zeigen, wie kontrovers und mühsam die Entscheidungsfindung und Umsetzung bei 

den grundlegenden Richtungsentscheidungen, etwa pro und contra Schwemmka

nalisation und Verrieselung, waren. Er analysierte eingehend die Verhältnisse in 
der Kleinstadt Croydon nahe London, setzte sie in Vergleich zur Entwicklung in 

anderen Städten und Stadttypen und arbeitete heraus, daß und warum Städte von 

unterschiedlicher Größe, Sozialstruktur und natürlicher Umgebung zu unter

schiedlichen Optionen in der Abwassertechnik kamen. Im Ergebnis seiner Unter

suchung, die ebenso wie die von Winiwarter die Lebendigkeit von Kreislaufkon

zepten im Stadt-Land-Denken des 19. Jahrhunderts nachwies, erwiesen sich die 
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kleineren, eher bürgerlich geprägten Städte als die „innovativsten". Sie waren es 

vor allem, die die zukunftsweisenden Konzepte entwickelten und diese u.a. auf 

Städtekongressen weiterverm ittelten. 

Um die Jahrhundertwende, so Marjaana Niemi in ihrem Vortrag über die öffentli

che Gesundheitspflege in Birmingham und Göteborg, begann die Kommunalpoli
tik, über die bis dahin dominierende Gewerbe- und Baupolitik hinausgehend, eine 
andere fundamentale Strategie im Umgang mit Umweltproblemen offensiv zu pro

pagieren: Das Prinzip der individuellen Verhaltensänderung, der Vermeidung ge

sundheitsschädlicher Situationen etwa am Arbeitsplatz oder im Straßenverkehr. 

Dies habe man insbesondere in Birmingham über öffentliche Kampagnen gegen 

die Tuberkulose gerade den Unterschichten nahebringen wollen. Der nicht lange 

zuvor vollzogene grundlegende wissenschaftliche Paradigmenwechsel von der 

Miasmen- zur bakteriologischen Theorie Kochs und Pasteurs hatte die Option für 

eine Strategie der Erziehung der Bevölkerung gefördert. Die Göteborger Stadtver

waltung hätte allerdings auf der gleichen Grundlage andere Maßnahmen - die sich 
stärker auf den Wohnungsbau bezogen - favorisiert. 

Der dritte und der vierte Diskussionsblock schlugen den Bogen ins 20. Jahrhundert 

und konzentrierten sich auf zwei der Grunddeterminanten städtischer Umweltge

schichte im 20. Jahrhundert, nämlich die Segregations- und Mischformen der Flä

chennutzungen sowie die daraus resultierenden Emissionsbelastungen durch Indu

strie und Verkehr. Franz-Josef Brüggemeier (Freiburg) demonstrierte an plastischen 

Beispielen aus dem Ruhrgebiet zwischen 1850 und 1914 die Dehnbarkeit und den 

Wandel der juristischen Definition der „ortsüblichen" Umweltbelastungen, die die 

Gerichte bei Klagen von Anwohnern gegen Industriebetriebe als zumutbar be

trachteten. Die in deutschen Städten seit etwa 1860 verfolgte Strategie, städtische 

Luftverschmutzungs- und andere Umweltprobleme durch eine in Zonenbauord

nungen fixierte Entmischung der Flächennutzungen lösen zu wollen, hätte ab etwa 

1960 mit der Politik der hohen Schornsteine stark an Bedeutung verloren. Hier sei 

im Sinne der Periodisierung der städtischen Umweltgeschichte ein deutlicher Ein

schnitt anzusetzen, da sich spätestens seit diesem Zeitpunkt die Folgen industrieller 

Luftverschmutzung primär auf der regionalen und überregionalen Ebene ausge

wirkt hätten. 

Ebenfalls der Standortverteilung der Industrie als konstitutivem Element von Um

weltproblemen widmete sich der Beitrag von Simone Neri Serneri (Siena). Seine 

Ausführungen zur Umweltvergiftung in Industriezonen Italiens im frühen 20. Jahr

hundert betonten die sehr unterschiedlichen „Schadensprofile" einzelner Regionen 

in Abhängigkeit von der jeweiligen Dominanz „alter" oder „neuer" Industriezwei
ge wie z. B. von Gerbereien einerseits, von Chemiebetrieben andererseits. Er ver

anschaulichte anhand des einschlägigen italienischen Gesetzes von 1889 die wohl 

in ganz Europa bis weit ins 20. Jahrhundert vorrangig verfolgte Strategie, das Pro

blem umweltschädlicher Industriebetriebe durch deren Verlagerung außerhalb 
städtischer Wohnsiedlungen zu lösen - eine gelinde gesagt kurzsichtige Strategie, 
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da die Betriebe von dem rasanten Stadtwachstum stets aufs neue eingeholt wurden 
und zudem von selbst die Herausbildung von Wohnquartieren anregten. Der Bei
trag von Serneri mündete in einer Beschreibung der seit den 20er Jahren in Italien 
etablierten „Neuen industriellen Zonen" als staatlich privilegierten großflächigen 
Industrieansiedlungen neuen Typs mit reduzierten Umweltstandards. Zu diesen 
gehörte z. B. auch der zum Stadtgebiet Venedigs zählende Hafen Porto Maghera, 
der gerade in den letzten Jahren durch eine Reihe von dem Tourismus wenig för
derlichen Umweltskandalen von sich reden machte. 

In der Diskussion um das italienische Beispiel taten sich zwei grundlegende Fragen 
auf, denen sich nicht nur eine Umweltgeschichte der Städte, sofern sie sich als 
Querschnittsansatz mit umfassendem Erklärungsanspruch versteht, stellen muß: 
Die Kritik, daß in den Ausführungen zur Etablierung der „Neuen industriellen Zo
nen" in Italien jeder Hinweis auf deren Verankerung in der faschistischen Politik 
fehlte, war als deutliche Warnung vor den Blindstellen einer rein auf den 
,,Umweltsektor" konzentrierten Perspektive zu werten. Ein weiterer Einwand wen
dete die gleiche Grundfrage in eine andere Richtung: Eine definitive Aussage zum 
Gewicht umweltgeschichtlicher Erklärungszusammenhänge sei erst möglich, wenn 
in Einzelfragen der Stadtentwicklung, wie z. B. der Verlagerung von Industrie
standorten oder dem „Zug ins Grüne" der Oberschichten, die Bedeutung von Um
weltproblemen im Vergleich zu anderen Faktoren - den Bodenpreisen, der Ver
kehrslagegunst, dem Bedürfnis nach sozialer Abgrenzung usw. - bestimmt werde. 

Der erste der beiden Beiträge des abschließenden vierten Blocks schließlich, in 
dem Elfi Bendikat (Berlin) über Verkehrsemissionen in Berlin und Paris 1900-1930 
sprach, hielt einen nicht nur für dieses Teilgebiet zentralen Wendepunkt der Um
weltgeschichte im frühen 20. Jahrhundert fest: Um diese Zeit wurden, verstärkt seit 
den 20er Jahren, auf breiterer Basis Umweltbelastungen meßbar oder experimen
tell nachgewiesen - etwa mit Seismographen, der Untersuchung von Blutwerten 
von Verkehrspolizisten oder mit Tierexperimenten - und damit die technischen 
Voraussetzungen für die bis heute anhaltende „Ära" der Grenzwerte geschaffen. 
Bendikat konnte eher über Varianten des Verkehrsemissionsproblems in Berlin und 
Paris berichten als etwa über grundlegende national abweichende Entwicklungsli
nien. So habe in Paris der Autoverkehr vor 1914 deutlich schneller zugenommen 
als in Berlin, wo die Straßenbahnen eine erheblich größere Bedeutung besaßen. 
Während in der französischen Hauptstadt die Konflikte um Verkehrsfragen stärker 
auf Quartiersebene stattfanden und mit allgemeinpolitischen, vor allem anti
zentralstaatlichen Affekten aufgeladen waren, seien sie in Berlin primär auf kom
munalpolitischer Ebene verhandelt worden und seien u. a. von einer aktiveren 
Beteiligung „kritischer" Ingenieure geprägt gewesen. 

Diese Rolle der kritischen Öffentlichkeit in städtischen Umweltdebatten läßt sich 
wohl nur an wenigen aktuellen Beispielen besser analysieren als an den Konflikten 
um den Smog in Athen zwischen 1970 und 1990, dem sich der abschließende 
Vortrages von Dimitris Papaioannou (Athen) widmete. Wie im Brennglas wurden 
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hier die Folgen eines explosionsartigen Stadtwachstums bei unzureichendem öf
fentlichen Nahverkehrssystem und einer weitverbreiteten Begeisterung für den in
dividuellen PKW-Besitz und -Gebrauch demonstriert, aber auch die beachtlichen 
Effekte technischer Verbesserungen wie vor allem besserer Benzinsorten und der -
wesentlich von der EU-Ebene aus geförderten - Katalysatoren. Interessant, wenn
gleich nur ansatzweise ausgearbeitet waren die Hinweise Papaioannous auf heftige 
Landnutzungskonflikte zwischen Industrie und Zuwanderern in Mischzonen der 
Athener Vororte. Sie hätten als Triebkraft einer außerordentlich starken allgemein
politischen Polarisierung entlang der Umweltfrage gewirkt, die sowohl konservati
ve wie sozialistische griechische Regierungen im Untersuchungszeitraum zu einer 
populistischen, eher industrie- als automobilkritischen Politik veranlaßten. 

Im Anschluß an die Sektion wurde der Aufbau eines Kontaktnetzes zur stadt- und 
regionalgeschichtlichen Umweltforschung auf europäischer Ebene vereinbart, für 
das vorläufig der Berichterstatter als Anlaufadresse fungiert (e-mail: bern
hard@irs.los.shuttle.de); die Sektionsbeiträge werden im nächsten Jahr als Sam
melband erscheinen. Auch über die hier vorgestellte Sektion hinaus läßt sich die 
starke Repräsentanz der Umweltgeschichte als eine der Überraschungen der Kon
ferenz in Venedig bezeichnen. Dies galt insbesondere, aber nicht allein für die 
Sektionen „Stadt und Wasser" mit zahlreichen Beiträgen aus der frühen Neuzeit 
sowie die Sektion „Hafenstädte". So wurden �twa in den beiden round table Ver
anstaltungen von Lucy Laurian, University of North Carolina, das Management des 
Pariser Abfalls im 19.Jahrhundert dargestellt, von Vera Bacskai, Budapest, die 
Umweltsituation in den ungarischen Städten des 14. Jahrhunderts. Zumindest zu 
einzelnen Fragen scheint es nach den Erfahrungen von Venedig möglich, vielleicht 
schon bald zu ersten Synthesen über die städtische Umweltgeschichte auf europäi
scher Ebene zu kommen. 

Elfi Bendikat 

Die Stadt und die Sinne (Sektionesbericht) 

Die von Alexander Cowan (Department of Historical and Critical Studies der Uni
versity of Northumbria, Newcastle, UK) geleitete Sektion The City and the Senses 
behandelte in einem vom 16. Jahrhundert bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs 
reichenden Zeitspektrum die Geräusche, das Sehen, die kulinarischen Sinne und 
die Berührung in interdisziplinärer Perspektive. Für die Ausgangshypothese, die 
Stadt als Angriff auf die Sinne zu verstehen, bot der Tagungsort Venedig ein be
redtes Beispiel. 

Die Geräusche wurden aus zwei Blickwinkeln sozialgeschichtlich behandelt. Eric

Wilson (Harvard University, Cambridge, USA) untersuchte akustische Landschaften 
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im London des 16/17. Jahrhunderts. Hervorgerufen wurden sie durch wirtschaftli
che und kulturelle Aktivitäten, den sozialen Austausch und die Mobilität. Wilsons 
Schlußfolgerung lautete, daß kein spezifisches Geräusch dominierte und die Mo
bilität der Geräusche dem sozialen und wirtschaftlichen Austausch entsprach. Am 
Beispiel der Feiern zur Befreiung von Paris 1944 behandelte Rosemary Wakeman 

(Fordham University, New York, USA) Freudensgeräusche. Die Freude über die 
Befreiung von der Besetzung durch die Nationalsozialisten führte zu einer vormo
dernen Nutzung der städtischen Straßen. Straßenfestivals mit Musik und Tanz fan
den spontan an traditionellen Orten statt und signalisierten die Wiedergeburt des 
Stadtlebens. Trotz dieser Gemeinsamkeit blieben soziokulturelle Differenzen be
stehen. Spontane und amateurhafte Musikformen waren für die Arbeiterviertel und 
die Studenten im Quartier Latin charakteristisch. Das patriotische Frankreich lebte 
besonders in den Liedern und in der Akkordeonmusik der Arbeiter auf, während 
die akademische Jugend den Jazz bevorzugte. 

Die Berührung untersuchte Monica Chojnacka (University of Georgia, Athens, 
USA) unter dem Thema Frauen und Sexualität im Venedig der Frühen Neuzeit. 
Anhand eines den Gerichtsakten entnommenen Falles wurde die These vertreten, 
daß Frauen der Unterschicht Sexualität als Ausdruck sozialer Freiheit verstanden. 
Einen materiell-emotionalen Blickwinkel nahm hingegen Ava Arndt (Queen Mary 
and Westfield College, London, UK) in ihrem Beitrag zu Geldzirkulation, Finanz
transfers und Angstgefühlen im London des 18. Jahrhunderts ein. War mit der Bar
geldzahlung noch eine Identifizierbarkeit der Akteure verbunden, weckten bar
geldlose Transfers aufgrund ihrer Unpersönlichkeit Ängste von Identitätsverlust. 

Das Sehen schlüsselten kunstgeschichtliche Studien von Ulf Strohmayer 

(University of Wales, Lampeter, UK) zur Pont Neuf in Paris und Dorothy Rowe 

(Victoria & Albert Museum, London, UK) zu Berlin im Kaiserreich in Malerei und 
Fotographie auf. Die Pont Neuf deutete Strohmayer als Versuch, die Moderne zu
rückzudatieren. In der Malerei war die Stadt Hintergrund für soziale Probleme, 
symbolisiert durch Prostitution und Konsumententum. 

Die kulinarischen Sinne wie das Schmecken und Riechen wurden ebenfalls aus 
zwei verschiedenen Blickwinkeln behandelt. Die Studie von }o Wheeler 

(University of London, UK) zum Gestank im Venedig der Renaissance ergab, daß 
offizielle Stadtbeschreibungen diese Emission ignorierten, da sie mit Seuchen asso
ziiert wurden. Anders sah es mit dem Wiener Mehlspeisengenuß aus, den }anet 

Stewart (University of Glasgow, UK) zu Beginn des 20. Jahrhunderts untersuchte. 
In der Mehlspeisenfrage prallten das moderne und das traditionelle, monarchische 
Wien aufeinander. Dieses kohlehydrathaltige und hemmungslose Lust symbolisie
rende Nahrungsmittel bekämpften die Gesundheitsreformer mit der Forderung 
nach Selbstkontrolle. 
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Die in allen Beiträgen thematisierte Frage der Modernität wurde in der Schlußdis
kussion als System der Sinne gedeutet, das zeitspezifisch mit einer bestimmten ur
banen Kultur assoziiert wird. 

Andrea Kristen 

Der Munizipalsozialismus in Europa - Theorien und Realität 
(Sektionsbericht) 

Die Idee zur Sektion Le socialisme municipal en Europe entstand auf der letzten 
internationalen Stadtgeschichtskonferenz in Budapest im Rahmen der Sektion Ci
ties and Energies. Im Mittelpunkt der diesjährigen Sektion unter Leitung von Uwe

Kühl von der Universität Freiburg stand die Frage nach Theorie und Wirklichkeit 
des Munizipalsozialismus in verschiedenen europäischen Städten. Die Sektion litt 
leider etwas unter dem umfangreichen Programm für diesen Konferenztag: so er
klärt sich wohl auch die mit ungefähr fünfzehn Personen eher kleine Zuhörerzahl. 
Für jeden Vortrag waren 10 Minuten eingeplant, daran schloß sich jeweils eine 
kurze Fragerunde an. Zu einer ausgedehnteren Diskussion kam es nur nach dem 
Vortrag von Kühl; die Schlußdiskussion entfiel bedauerlicherweise, da niemand die 
anschließende Filmvorstellung verpassen wollte. 

Der erste Referent war Alexandre Fernandez von der Universite de Bordeaux 111, 
der unter dem Titel L'lmpossible Socialisme Municipal en Espagne einen Überblick 
über die Entwicklung der öffentlichen Dienstleistungen in den Städten Spaniens im 
19. und 20. Jahrhundert gab. Fernandez kam dabei zu dem Schluß, daß es in Spa
nien überhaupt keinen Munizipalsozialismus gab. Die Städtetechnik wurde dort
von Privatgesellschaften aufgebaut und unterhalten, und Anfang des 20. Jahrhun
derts wurde sogar die Wasserversorgung privatisiert. Grund für das fehlende Enga
gement der Kommunen war allerdings nicht, daß ihnen das Konzept des Munizi
palsozialismus unbekannt gewesen wäre oder sie dieses abgelehnt hätten. Viel
mehr verhinderte ihre durch das spanische Steuersystem bedingte prekäre finan
zielle Situation jegliche Eigeninitiative.

Der darauffolgende Referent Bruno Benoit vom Institut d'Etudes Politiques de Lyon 
(Centre Pierre Leon) war kurzfristig zur Sektion dazugestoßen. In seinem Vortrag 
L' Augagneurisme ou l'experience du socialisme municipal a Lyon, 1900-1905 
schilderte er die Amtszeit des Chirurgen und Medizinprofessors Victor Augagneur 
als Bürgermeister von Lyon in der Zeit von 1900 bis 1905, die als „sozialistische 
Periode" in der Stadtgeschichte Lyons gilt. Benoit ging der Frage nach, ob dies ge
rechtfertigt sei. Zwar wäre die Politik Augagneurs, der im übrigen erst anläßlich 
der Dreyfus-Affäre Sozialist geworden war, eher von Pragmatismus als von einem 
Handeln in Anlehnung an eine sozialistische Theorie geprägt gewesen. Trotzdem 
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könne Augagneurs Regierungszeit laut Benoit aber als Periode des Munizipalsozia
lismus in Lyon bezeichnet werden, da er u.a. der „besitzenden Klasse" Steuern 
auferlegte, in kommunaler Regie geführte Betriebe schuf und den Antiklerikalismus 
propagierte. 

Jean Lorcin vom Centre Pierre-Leon MRASH in Lyon fiel durch seine freie Vor
tragsweise angenehm auf. In Le socialisme municipal en France: le cas de Saint
Etienne - modele ou exception? setzte er sich zunächst mit den Referaten seiner 
Vorredner auseinander, wobei ihn besonders das Problem der Definition des Mu
nizipalsozialismus in verschiedenen europäischen Ländern interessierte. Lorcin 
stellte dann die Industriestadt Saint-Etienne vor, wo im Jahre 1900 eine sozialisti
sche Gruppierung an die Macht gelangt war. Diese rief mehrere große Reformpro
jekte ins Leben: u.a. sollten alle „Monopole" abgeschafft werden, womit privile
gierte Konzessionen für die wichtigsten städtischen Dienste gemeint waren. Dieses 
ambitionierte Programm begründete Saint-Etiennes Ruf als sozialistische Modell
stadt Frankreichs. Allerdings konnte die Kommunalisierung der Dienstleistungen 
nicht realisiert werden, da die Arbeiterstadt nicht über die nötigen finanziellen 
Ressourcen verfügte. 

Entgegen der Ankündigung im Programmheft hielt Uwe Kühl von der Albert
Ludwig-Universität Freiburg seinen Vortrag Le debat sur le socialisme municipal en 
Allemagne avant 1914 et la municipalisation de l'electricite auf englisch. Er analy
sierte Rezeption und Interpretation des Konzepts des Munizipalsozialismus in 
Deutschland. Sein besonderes Augenmerk galt dabei der Rolle der „Katheder
sozialisten", denen laut Kühl oft eine entscheidende Rolle für die schnelle Ver
breitung dieses Konzepts zugeschrieben werde, ohne daß dieser Zusammenhang 
ausreichend bewiesen sei. Im Mittelpunkt seines Vortrags stand die Einführung der 
Elektrizitätsversorgung in Deutschland, wobei Kühl v.a. interessierte, warum Elek
trizitätswerke in Deutschland größtenteils in städtischer Regie betrieben wurden 
und ob hierbei wirklich theoretische Überlegungen zum Munizipalsozialismus im 
Vordergrund standen. Auf Kühls Vortrag folgte eine lebhafte Diskussion, die sich 
v.a. darum drehte, warum der Munizipalsozialismus in Deutschland so viel erfolg
reicher als in Frankreich war. Als Gründe nannte Kühl, daß die deutschen Städte
juristisch gesehen einen größeren Handlungsspielraum als die französischen ge
habt hätten und das Amt des Oberbürgermeister in Deutschland eine andere Be
deutung als in Frankreich gehabt hätte. Da es sich um ein i.d.R. über viele Jahre
ausgeübtes Amt handelte, sei eine Einführung des Munizipalsozialismus leichter in
Angriff zu nehmen gewesen, wohingegen in Frankreich die Posten von Bürgermei
stern oder Stadträten hauptsächlich als Durchgangsstation auf dem Weg nach Paris
betrachtet worden seien. Auf weitere Nachfragen führte Kühl aus, daß die Einfüh
rung des Munizipalsozialismus in Deutschland v.a. pragmatische Gründe hatte: so
ließen sich Netzwerktechnologien wie die Elektrizitätsversorgung leichter in kom
munaler als in privater Regie durchsetzen. Die Elektrizitätsversorgung sei außer
dem von den deutschen Städten als finanziell lohnend betrachtet worden, was ne-
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ben den extrem schlechten Erfahrungen der Städte mit privat betriebenen Gaswer
ken den Hauptgrund für die Entscheidung zum Bau kommunaler Elektrizitätswerke 
darstellte. 

An diese ausgedehnte Diskussion schloß sich die Präsentation einer weiteren Fall
studie an: Tim Willis von der Sheffield Hallam University stellte unter dem Titel 
Contributing to Real Socialist Commonwealth - Municipal Socialism and Health 
Care in Sheffield 1918-1930 Teile seiner Dissertation vor, die sich mit der Rolle 
von Politik und Ideologie bei der Formulierung und Umsetzung einer lokalen städ
tischen Gesundheitsfürsorgepolitik in Sheffield in den drei Jahrzehnten vor Einfüh
rung des National Health Service im Jahre 1948 auseinandersetzt. In seinem Vor
trag griff er einzelne Beispiele der Gesundheitspolitik der seit 1926 in Sheffield re
gierenden Labour Party heraus, wegen der die Stadt in England als Paradebeispiel 
für den Munizipalsozialismus galt. Willis kam zu dem Schluß, daß die sozialisti
sche Ideologie einen weit weniger progressiven Einfluß auf die Gesundheitspolitik 
hatte als bisher angenommen, und diese eher pragmatische Züge trug. Anzumer
ken sei an dieser Stelle noch, daß Willis als einziger Referent Karten und Bildmate
rial zeigte - sehr instruktiv war beispielsweise seine Karte zur Rauchverteilung in 
der Stadt und der damit korrelierten Krankheitshäufigkeit der Stadtbewohner. 

Als letzte Referentin bekam Carotine Varlet von der EHESS (Centre de Recherches 
Historiques) in Paris den Zeitdruck am stärksten zu spüren. Sie präsentierte einen 
Vortrag mit dem Titel Portrait d'une classe moyenne - les lmmeubles a Loyer Mo
dere a Paris, 1923-33. Varlet befaßte sich mit der Einführung des sozialen Woh
nungsbaus im Paris der Zwischenkriegszeit, die zum Teil chaotische Züge trug. Die 
Zwischenkriegsjahre waren einerseits reich an Experimenten, sahen aber anderer
seits auch schon eine konsequente Umsetzung des Konzepts im Gebiet von Paris 
und dem Departement Seine. Die Anzahl der Neubauten in der Zwischenkriegszeit 
blieb aber eher gering, was in der unflexiblen Gesetzeslage und v.a. der allgemei
nen Wirtschaftskrise begründet lag. Die wohl wichtigsten Errungenschaften dieser 
Periode waren nach Ansicht Varlets Gesetzesinitiativen, die eine erste Bresche in 
das bis dahin sakrosankte Prinzip des Privateigentums schlugen. 

Die Sektion über den Munizipalsozialismus endete mit einem kurzen Schlußwort 
von Uwe Kühl, in dem er auf die immer noch sehr spärlich vorhandene verglei
chende Forschung hinwies. Erfreulich an der Sektion war, daß sich alle Vorträge 
wirklich mit dem gestellten Thema „Theorien und Realität des Munizipalsozialis
mus" auseinandersetzten. Die Fallstudien zur Politik sozialistischer Stadtregierun
gen in Sheffield, Saint-Etienne und Lyon zeigten, daß anscheinend in keiner dieser 
Städte theoretische Überlegungen zum Munizipalsozialismus eine entscheidende 
Rolle spielten. Auch für Deutschland konnte dies nicht nachgewiesen werden. 
Spanien scheint hinsichtlich des Handlungsspielraums der Städte, der hier extrem 
klein war, eine Sonderrolle in Europa einzunehmen. 
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Wolfgang Hofmann 

Städtische Vereine und kommunale Politik (Sektionsbericht) 

Ein weiterer Themenkomplex, der ebenfalls in mehreren Sektionen angesprochen 
wurde, widmete sich den institutionellen Grundlagen der urbanen Gesellschaft 
und der städtischen Politik. Besonders in der Sektion über Associations and the 
Formation of the Middle Classes (1780-1914) wurde durch die gut organisierte 
Vergleichbarkeit der Studien deutlich, wie unterschiedlich sich die städtische Ge
sellschaft in den verschiedenen Staaten Europas, bei durchaus ähnlichen Formen 
der öffentlichen Organisation in dieser Epoche ausbildete. Diese Sektion wurde 
von Boudien de Vries und Thimo de Nijs, Univerität Leiden, geleitet. Die theorie
geleitete Untersuchung am Anfang von Robert J. Morris, Edinburgh, gab nicht nur 
seiner eigenen empirischen Untersuchung über Urban Associations in England and 
Scottland 1750-1914: the Formation of the Middle Classe or the Formation of a Ci
vil Society eine systematische Fragestellung. Morris zeigte die Ambivalenz des 
Prozesses der Herausbildung von Vereinen auf der Grundlage der bürgerlichen 
Gesellschaft. Diese Vereine boten der britischen middle dass ein Betätigungsfeld, 
das deren sozialen Status und Habitus entgegen kam: Abkömmlichkeit und peku
niäre Mittel standen ebenso zur Verfügung wie Geschäftskenntnisse für die Organi
sationsaufgaben, für Rechnungslegung, Protokollierungen und proto-bürokratische 
Behandlung der Klientel, wenn es sich um Hilfsvereine handelte. Die Verkehrsfor
men des geregelten Verfahrens und der geordneten, quasi-parlamentarischen De
batten stärkten das Profil der middle class, doch die Pluralität und Offenheit dieses 
Vereinswesens bot auch anderen Gesellschaftsgruppen ein Organisationsmodell 
oder luden sogar zur Übernahme bürgerlicher Vereine z.B. durch die Arbeiter
schaft ein; dadurch wiederum wurde die Zivilgesellschaft gestärkt. 

Elena Mannova, Slovakische Akademie Bratislava, führte in ihrem Referat vor Au
gen, wie ein solcher Prozeß in einer multi-ethnischen Stadt, eben Bratisla
va/Preßburg im 19. Jahrhundert verlief. Ihr Fazit war, daß - trotz der homogenisie
renden Magyarisierungspolitk in diesem Teil der österreichisch-ungarischen Dop
pelmonarchie - eher mehrere middle classes nebeneinander entstanden, entspre
chend den kulturellen Traditionen von Deutschen, Slowaken und Ungarn, in die 
diese eben hineingeboren waren. Dies mußte wiederum die Ausbildung einer civil 
society begrenzen, die sich von der doppelten Tyrannei von „kings and cousins" 
lösen mußte, wie es Ernest Gellner über diese Gesellschaftsformation sagt (zitiert 
nach Robert Morris). 

Daniela Luigia Caglioti, Consiglio Nazionale delle Ricerche, Napoli, begann ihren 
Bericht über die freien Vereine in Italien zunächst mit einem sehr informativen 
Forschungsbericht: darin faßte sie die Ergebnisse der italienischen Forschung zu
sammen und stellte sie in den Zusammenhang der sonstigen europäischen Unter
suchungen auf diesem Gebiet, bezog sich auf die Anregungen von Habermas, 
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Nipperdey, Dann, Francois sowie von Maurice Agulhon. Dem schloß sie dann ei
ne Fallstudie über das Königreich Neapel vor und nach der Vereinigung von 1866 
an. Das Ergebnis ist, daß sich die Entwicklung der freien Vereine im Italien des 
19.Jahrhunderts insofern von der in den west- und mitteleuropäischen Ländern
unterschied als ihre Anfänge stärker von der Adelsgesellschaft bestimmt waren und
sie zudem noch geographisch zweigeteilt war: im autokratischen Neapel der
Bourbonen war nicht nur die Zulassung der Vereine staatlich lizensiert, wie auch
sonst an vielen Orten in Europa, sondern auch die Mitgliedschaft wurde scharf auf
die der Monarchie loyalen Gruppen beschränkt. Während sonst in Italien schon
seit den 1840er Jahren sich ein selbstgesteuertes, stärker bürgerlich bestimmtes
Vereinsleben entwickelte, mit all den auch sonst bekannten Funktionen wie gesell
schaftliche Unterhaltung und politischen Gesprächen, bis zur Vorauswahl der
Wahl-Kandidaten, ergab sich das in Neapel erst seit den späten 1860er und 1870er
Jahren und führte dort zu einer vollkommenen Umgestaltung der Vereinsstruktu
ren. Allerdings war mit dem Übergang vom adligen, gesellschaftlich mehr ge
schlossenen Casino zum bürgerlichen, offeneren Verein auch der weitgehend Aus
schluß der Frauen aus dem Zirkel der rauchenden, Karten spielenden und politisie
renden Männer verbunden. Auch behielten viele dieser im Prinzip offeneren Clubs
durch ihre Verbindung mit den Familienstrukturen sehr stark den Charakter der so
zialen Vorprägung, was gegen eine civil society wirkte. In dieser Form waren sie
aber auch ein Platz, in dem die neue politische Herrschaftsklasse Italiens die Spra
che und Formen der Politik lernte. Der elitäre Einfluß, der damit verbunden war,
wurde aber durch das allgemeine Männerwahlrecht von 1912 stark reduziert, als
neue Massen-Parteien ihre Rolle übernahmen.

Ewald Hieb/, Universität Salzburg, stellte in derselben Sektion eine gründlich re
cherchierte Fallstudie über die kleine Stadt Hallein vor. Er arbeitete heraus, wie die 
Vereine des Bürgertums - die länger bestehende Bürgergarde, der neue Alpenver
ein und die Liedertafel u.a. - vor allem den Zusammenhalt der verschiedenen 
Gruppen des Bürgertums sicherten, unterstützt durch ein starkes Element traditio
nalistischer Folklore. Dies gelang auch mit den stark deutsch-nationalen Mitglie
dern des neuen Mittelstandes um 1900. Allerdings wurden die traditionalen Werte 
der Mittelklasse wie Fleiß, Disziplin, Sparsamkeit, Bildung dann in eine nationali
stische Ideologie des Deutschtums uminterpretiert. 

Sven Beckert, Harvard University, History Department, trug schließlich eine Studie 
über die Vereine des Bürgertums im New York des 19. Jahrhunderts vor, die er in 
ihrer Entwicklung beschrieb und mit dem europäischen Vereinswesen kontrastier
te. Ausgangspunkt für diesen Vergleich war ihm die Beobachtung des europäi
schen Reisenden Graf Alexis de Toqueville, der 1831 mit Erstaunen feststellte, daß 
in keinem Land der Welt das Prinzip der Vereinigung erfolgreicher und auf eine 
größere Anzahl von Zwecken angewandt wurde als in den USA. Beckert bestätigt 
diesen Befund durch seine Untersuchung und führt ihn darauf zurück, daß bei der 
vergleichsweise schwachen Position des Staates in den Vereinigten Staaten die Be-
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völkerung viele Dinge in Eigenorganisation betrieben habe, die in Europa von öf
fentlichen Organisationen getragen wurden. Allerdings stellt er durch einen 
diachronen Vergleich zwischen 1850 und 1880 eine bemerkenswerte Entwicklung 
fest. Während in der ersten Jahrhunderthälfte mehr wirtschaftlich gleichgeordnete 
Gruppen wie Kaufleute/Bankiers einerseits und Fabrikanten andererseits sich orga-. 
nisierten und die Klassenzugehörigkeit gerade bei den Fabrikanten noch kein Hin
dernis für die Zugehörigkeit von Facharbeitern darstellte hatte sich die Situation 
um 1880 deutlich verändert: die bürgerlichen Vereine eines nun in sich homoge
ner gewordenen Bürgertums betonten stärker die Klassenschranken, waren jetzt 
weniger gemeinwohlorientiert als auf ihre eigenen Interessen und Lebenssphären 
bezogen. Auch hatten sich - als besonders deutliches Anzeichen- die Hegemonie 
im kulturellen Bereich verschoben: während um 1850 noch die Arbeiterschaft ihre 
Vorlieben im Bereich von Theater und Oper zur Geltung brachte bestimmten dann 
die exklusiven Gründungen des Bürgertums wie Metropolitan Museum of Art, Me
tropolitan Opera und New York Philharmonie Orchestra das Kulturleben. Die re
lativ späte Ausprägung der Klassenschranken im gesellschaftlichen Leben erklärt 
Beckert einerseits aus dem Fehlen des Adels gegen den sich das Bürgertum nicht 
selbst organisieren mußte und andererseits aus den gegen Ende des 19. Jahrhun
derts verstärkt auftretenden Klassenkonflikten, die in einer separaten Selbstorgani
sation der Arbeiterschaft mündeten, das wiederum - kann man hinzufügen - deut
liche Parallelen zur Entwicklung etwa in Deutschland. Hier erwies sich einmal die 
Fruchtbarkeit des transkontinentalen Vergleichs. 

In der von Heinz Reif geleiteten round table-Sektion für die Zeit des 19. und 20. 
Jahrhunderts wurden neben zahlreichen anderen Gegenständen wie Städtebau, 
Umwelt und Gesundheitspolitik auch Themen vorgestellt, in denen sozialer und 
mentaler Wandel in einer Gemeinde sowie deren kommunale Politik in eine be
merkenswerte Verbindung gebracht wurden. James Moore, (entre for Urban Histo
ry, Leicester, analysierte die Rolle von Skandalen in der städtischen Politik Man
chesters im späten 19. Jahrhundert. Es war die Zeit, als die Vorherrschaft der Libe
ralen Partei langsam zerfiel. Die publizistisch breit aufgemachten Enthüllungen 
über Fehlinvestitionen, Bestechungen und allzu großzügigen Umgang mit öffentli
chen Geldern für private Zwecke trugen zu dem Niedergang wesentlich bei. Auch 
vorher hatte es schon Zeitungsberichte über Korruption in der Kommunalverwal
tung gegeben; aber aus zwei Gründen konnte sie jetzt, in den 1890er Jahren, poli
tisch wirksam werden: einmal erfolgte ein struktureller Wandel im Parteiensystem, 
die Konservativen stiegen wieder auf, die große Liberale Partei spaltete sich und 
die Labour Partei machte sich seit den 1890er Jahren bemerkbar. Zum anderen 
veränderte sich die Haltung der lokalen Öffentlichkeit gegenüber den lokalen Eli
ten, die vorher im Schutze eines altliberalen Paternalismus kaum antastbar waren: 
lokale Politik kam aus den Ausschuß-Sitzungen mehr in die Öffentlichkeit, wurde 
transparenter und zudem Gegenstand von Parteiprogrammen. 
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}. B. Smith, University of Leicester, trug die Ergebnisse einer gründlichen Untersu

chung über den Wandel von Kommunalverwaltung und kommunalpolitischen Eli

ten in Wolverhampton zwischen 1848 und 1889 vor, mit Ausblick auf die Zeit bis 

1914. Diese Industriestadt im „schwarzen Land" der Kohle West-Englands hat im 

19. Jahrhundert ein starkes Bevölkerungswachstum erfahren, das von einer deutli

chen Segregation zwischen dem unhygienischen industriellen Ostteil, mit ver

gleichsweise hohen Todesraten der Arbeiterschaft und dem sauberen und gesünde

ren Westen der middle classes gekennzeichnet war. Seit Einführung der gewählten

Gemeindevertretung 1848 bestimmten vor allem Industrielle den Stadtrat, mit ab

nehmenden Einfluß von Kleinhandel und Handwerk; gegen Ende des Jahrhunderts

stiegen aber die Freien Berufe und das Management der Industriebetriebe auf, und

nicht zuletzt die kommunale Beamtenschaft mit dem langjährigen town clerk an

der Spitze. Das Problem der sozialen und ökologischen Segregation wurde beson

ders seit einem Besuch von Queen Victoria im Jahre 1866 in doppelter Weise

thematisiert: Neben dem „civic pride" sowie dem „civic shame" des Bürgertums

trat zunehmend die Arbeiterschaft mit eigenen Vorstellungen im Stadtrat auf.

Einer für viele alte Industriestädte hochaktuellen Frage hatte sich schließlich An

drea Kristen, Technische Universität Berlin, zugewandt. Während James Moore 

und J. B. Smith die Kommunalpolitik in der Phase der Hochindustrialisierung un

tersuchten, fragte Frau Kristen, am Beispiel des Ruhrgebietes und insbesondere der 

Städte Bochum und Oberhausen, nach dem Handlungsspielraum kommunaler Po

litik nach der Schließung der Zechen. In der Anfangsphase ihrer Untersuchung 

geht sie dabei von folgenden Hypothesen aus: Die Geschichte des Bergbaus präge 

die Politik der betroffenen Städte noch lange nachdem die Zechen verschwunden 

sind. Auch das negative Image einer einseitigen Wirtschaftsstruktur behindere noch 

für längere Zeit die Ansiedlung neuer Industrien. Ferner stehe sowohl die Großin

dustrie wie das enge Verhältnis von Gewerkschaft und lokaler Politik einem Pro

zeß der Innovation entgegen. Vor allem halte die Gewöhnung an Subventionen 

viele der alten Industriestädte davon ab, eine unabhängige Wirtschaftspolitik mit 

Nachdruck zu ·entwickeln. - Man wird sehen, wie weit die Ergebnisse der Studie 

diesen allgemeinen Thesen entsprechen werden; zumindest für Bochum kann man 

die frühe Ansiedlung des Opel-Werkes und die Differenzierung der Struktur durch 

die Ruhruniversität anführen, die allerdings nicht allein auf städtische Initiative ge

gründet wurden. 
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Clemens Zimmermann 

Die Stadt als Moloch? Das Land als Kraftquell? (Tagungsbericht) 

Auf dem diesjährigen Historikertag in Frankfurt am Main vom 8.-11. September 
fand die stadtgeschichtliche Sektion zu den Wahrnehmungen und Wirkungen der 
Großstädte um 1900 und danach ein erfreulich großes Interesse - trotz einer kon
kurrierenden Veranstaltung, bei der das bewegende Problem des Verhältnisses 
prominenter Historiker zum NS-Regime so viel Publikum anzog, daß zwei Hörsäle 
gefüllt waren. Die moderne Stadtgeschichte hat es demnach gegenüber der Zeitge
schichte nicht leicht, wie zu Beginn erläuterte. Jürgen Reulecke zeigte aber ebenso 
an den Programmen der letzten Historikertage auf, daß die Subdisziplin dort konti
nuierlich vertreten war, sich jeweils neuen Interessen und Aufgabenfeldern zu
wandte, die eines gemeinsam hatten: die enge Verknüpfung von Stadt- und Urba
nisierungsgeschichte. 

Dies galt ebenfalls für die diesjährige Veranstaltung. Clemens Zimmermann zufol
ge leiteten sich deren Themen sowohl aus neuen Interessenfeldern der Stadtge
schichte als auch aus der seit 1900 kontinuierlich geführten Stadt- und Planungs
debatte verschiedener Disziplinen ab, deren Referenzpunkte die klassischen Groß
städte der Hochurbanisierung waren. Darüber hinaus stellte sich, so Zimmermann, 
in verschiedenen Disziplinen die Frage nach dem jeweiligen Stadt-Land
Verhältnis, es gelte, verschiedene Definitionen von „Urbanität" und die Kommuni
kationsformen der Stadtwahrnehmung zu klären. Diese Aufgabenstellung verbinde 
die Forschungen zur modernen Stadtgeschichte, auch dort, wo sie außerhalb des 
Fachs der Geschichtswissenschaft betrieben werden. 

Dieser multidisziplinäre Ansatz der Sektion spiegelte sich dann in den einzelnen 
Referaten, die jeweils eine recht lebhafte Diskussion auslösten. Da vieles dafür 
spricht, daß die stadtkritischen Positionen um 1900 fundamentaler als die heutigen 
waren, Stadtkritik außerdem vielfältig mit Stadtperzeption verknüpft ist, bot es sich 
an, die Reihe der Vorträge mit grundsätzlichen Erläuterungen von über die Ten
denzen und Strömungen der Großstadtkritik und -wahrnehmung zu eröffnen. Chri

stian Enge/i vermittelte dabei die Diskussion inhaltlicher Positionen konsequent mit 
den einzelnen Genres, innerhalb deren Kontexte sie entstanden - von der Kunst bis 
zur Literatur, von der Ideologie eines Sohnrey bis zur sensitiven Phänomenologie 
eines Simmel. In vergleichender Sichtweise erweist sich, daß sich Antiurbanismus 
nicht auf Deutschland beschränkte. Bei der diskursiven Positionierung der Groß
stadt vermengen sich, so bei der Lebensreformbewegung, zudem moderne und an
timoderne Kräfte. Der Kritik stand die ehrgeizige Selbstdarstellung städtischer Zivi
lisation gegenüber. Es ist offensichtlich, daß die Wirkungen all dieser gegensätzli
chen Impulse und Positionen in der Gesamtgesellschaft weiterer historischer Re
cherche und einer Gesamtbewertung bedürfen. 
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Durch stadtbezogene Berichterstattung der Massenpresse und reportagehafte Er
kundungen wurden die Großstädte um 1900 selbst immer stärker erkundet und 
medial vermittelt. Der Berliner Soziologe Dietmar Jazbinsek thematisierte dies auf 
erfrischende Weise anhand eines Strukturvergleichs zwischen Chicago und Berlin. 
In Chicago entstand bis zu den zwanziger Jahren die avancierteste Schule empiri
scher Stadtsoziologie in den USA; Berlin wiederum galt als die amerikanischste 
aller deutschen Großstädte. Am Beispiel der sich besonders auf Berlin beziehen
den, in großen Auflagen verbreiteten „Großstadtdokumente" zeigte Jazbinsek auf, 
daß und wie diese semidokumentarische Schriftenreihe rezipiert wurde - auch in 
Chicago selbst. Insofern konstatierte der Referent beträchtliche Einflüsse der 
„wilden" Stadtsoziologie Berlins auf die Formierung akademischer Stadtsoziologie 
in den USA. 

Strukturgeschichtlich orientiert war dann der Beitrag von Gerhard Brunn über 
„Konzentrationsprozesse, Suburbanisierung und Steuerungspotentiale europäischer 
Megametropolen, 1870-1930". In einem gelungenen Vergleich von Paris und Lon
don griff der Vortrag weit in die Periode der Haussmann'schen Stadtdurchbrüche 
zurück und verdeutlichte die Faktoren der Londoner Stadtentwicklung, deren kau
sale Faktoren sich vom Kontinent so unterschieden, daß eine Übertragung der 
städtebaulichen Konzepte kaum geleistet werden konnte - trotz der beträchtlichen 
Einflüsse der englischen Gartenstadtbewegung auf die deutsche Städtebaureform. 

Wirklichkeit der Großstädte läßt sich an ihrer gesellschaftlichen Wirkung ermes
sen. Sie war um die Jahrhundertwende durch die Verfügung über Errungenschaften 
charakterisiert, die es nur oder in besonderer Qualität an diesen Orten gab: Bil
dungs- und Unterhaltungsangebote, ausdifferenzierte Dienstleistungen wie Gasver
sorgung und Straßenbahnen. Am Beispiel des Darmstädter und des Mannheimer 
Umlandes verwies Dieter Schott auf die Bedeutung der gezielten Entwicklung der 
Stadttechniken für die zentralisierende Neustrukturierung räumlicher Beziehungen 
um 1900. Etwa die Mannheimer Straßenbahnpolitik stand in engem Zusammen
hang mit der generellen Eingemeindungspolitik der badischen Industriemetropole. 
Der Einführung der Elektrizität auf dem Land begegneten dort soziale Kräfte, die 
eher auf die Gasbeleuchtung setzten. Bei der Diffusion der Elektrizität von städti
schen Kraftzentralen aus (dieser Terminus ist ebenso auf symbolischer Ebene rele
vant) hatte man es demnach mit einem technischen Systemstreit zu tun. Letztlich 
läuft, soviel sei angemerkt, der Ansatz Schotts auf eine enge Verknüpfung von 
Stadt-, Kultur- und Technikgeschichte hinaus. 

Die in die Dörfer, besonders die stadtnahen, ausgreifenden Wirkungen der Städte 
behandelte zuletzt Clemens Zimmermann am Beispiel von Telefon und Kino. 
Demnach mußten bis etwa 1930 die spezifischen Angebotsstrukturen eine Expan
sion der Nachfrage nach den neuen Medien begrenzen. Außerdem standen ihr 
„Einbau" in die ländlichen Kommunikationsgewohnheiten vor dem Hintergrund 
dörflicher Soziabilität und dadurch mittelbar die Frage der Chancen von urbanen 
Kommunikationsstilen zur Debatte. 
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Holger Barth 

Gestaltungsspielräume von Architekten und Stadtplanern in der DDR 

(T agu n gsberi cht) 

Während 1997 auf insgesamt drei Tagungen junge Wissenschaftler ihre For
schungsarbeiten überwiegend zur Bau- und Planungsgeschichte der DDR vorge
stellt haben, widmeten sich die Beiträge des diesjährigen Werkstattgesprächs, das 
vom 15. bis 16. Oktober 1998 am IRS in Erkner stattfand, dem Thema der Hand
lungs- und Gestaltungsspielräume von Architekten und Stadtplanern in der DDR. 
Damit erschließt sich eine Perspektive für die historiographische Forschung, die zu 
politisch-institutionellen Merkmalen sowie einigen informellen Strukturen der 
Baupolitik im realen Sozialismus hinführt. 

1. 

Nun sollte man meinen, daß neun Jahre seit Beginn des Transformationsprozesses 
Untersuchungen zum strukturellen und politischen Umbruch im ausreichenden 
Maße betrieben worden sind. Frank Betker von der RWTH in Aachen machte je
doch auf einen Aspekt in der Transformationsdebatte aufmerksam, daß nämlich die 
historische Entwicklung der Institutionen und der fachlichen Orientierungen in der 
DDR oft unberücksichtigt bleibt. Die Transformation, gerade die der kommunalen 
Stadtplanung, ist nur vor dem Erfahrungshorizont von Interaktionen unterschiedli
cher Institutionen und Akteure nachvollziehbar. Anhand qualitativer Interviews 
hob Frank Betker hervor, daß es gestalterische Ansprüche im Planungsalltag der 
DDR wohl gegeben habe, die allerdings zumeist an 

11
bürokratischen Hemmnissen" 

scheitern mußten. Am Reißbrett orientierten sich Planer an der Leitbildidee der 
ganzheitlichen und funktionalen Stadt. Sie bauten - so konnte der Rostocker Stadt
planer Michael Bräuer aus seiner damaligen Planungspraxis bestätigen - an einer 
anderen 

11
sozialistischen Stadt" als es die ideologischen Vorgaben des Staatsappa

rates und die technischen Beschränkungen der Wohnungsbaukombinate oft zulie
ßen. Seiner Erfahrung nach war eine Schlüsselfigur in der Durchsetzung alternati
ver Planungskonzepte der Hauptauftraggeber, kurz: HAG, der Umschichtungen in
nerhalb des Planbudgets mitzutragen bereit sein mußte. 

Im Rahmen eines IRS-Forschungsprojektes versucht Ingrid Apolinarski, dieser An
nahme fallorientiert auf den Grund zu gehen. Am Beispiel der Entwicklung des Ar
beitsstättengebietes in der Gemeinde Dahlwitz-Hoppegarten bei Berlin untersucht 
sie, wie die prinzipiell verbindlichen Gesetze in die Planungspraxis umgesetzt 
wurden und welche Handlungsspielräume für die Akteure bestanden, eigene Vor
stellungen in den Planungsprozeß einzubringen. Anschaulich beschrieb Ingrid 
Apolinarski, wie sich entgegen der Beschlüsse der Plankommission auf dem für das 
Baugewerbe vorgesehene Areal zunehmend „artfremde" Investoren ansiedelten. 
Die Diskrepanz von (planerischem) Anspruch und Wirklichkeit hatte - so ver-
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suchte Ludwig Krause zu ergründen - immer mit der Ressourcenfrage zutun: nicht 
selten wurde der Standort dem Erzeugnis angepaßt. 

Gerade die Territorialplanung steht mehr noch als jede andere Planungsdisziplin in 
der DDR exemplarisch für die unmittelbare Kopplung an die Wirtschaftsplanung. 
Ihre Aufgabe war die Planung der ökonomischen, sozialen und kulturellen Ent
wicklung in den territorialen Einheiten der Bezirke, Kreise, Städte und Gemeinden. 
Ihren Ursprung findet sie dabei in der Raumordnung und Landesplanung, deren 
Konstituierung Hermann Behrens in seinem Vortrag aus der Stadtplanung ableitete, 
initiiert mit der 1910 in Berlin veranstalteten Internationalen Bauausstellung. Ähn
lich wie die Landespflege stehen Landesplanung und Raumordnung in einer Tradi
tion, die der Nationalsozialismus in besonders grausamer Weise pflegte und auf 
perfide Weise nicht allein mit dem 

11
Generalplan Ost" bis zur Professionalisierung 

vorangetrieben hatte. Auch in der Sowjetischen Besatzungszone (SBZ) ging es nach 
der Bodenreform um die Um- bzw. Ansiedlung sogenannter Neubauern in der 
Agrarwirtschaft. Aufgrund dünner Besiedlung und den unzähligen Klein- und Mit
telstädten versuchte die Territorialplanung, regionale Disparitäten in der DDR aus
zugleichen. Dennoch war die Territorialplanung weit entfernt von ganzheitlicher 
Planung, denn es agierten nicht selten trotz scheinbar klarer Zuständigkeitsberei
che zwei Instanzen wie die ministerielle Landesplanung und die Staatliche Plan
kommission aneinander vorbei. 

Neben sogenannten Kennziffern zur städtebaulichen Ausstattung und der Infra
struktur erarbeitete auch die Grün- und Freiraumplanung Richtlinien zum Woh
numfeld, beispielsweise von Großsiedlungen. Gerade zu Anfang der DDR galt die 
Grünplanung nicht allein ideell, sondern tatsächlich in der Planungspraxis eng 
verzahnt mit dem Städtebau. An Stalinstadt, heute Eisenhüttenstadt, läßt sich wun
derbar das Miteinander dieser beiden Disziplinen erahnen: das Grün durchzieht 
die Wohnhöfe als wäre beides Hand in Hand geplant worden. Erst mit dem indu
striell errichteten Zeilenbau in Hoyerswerda diente der Baum oder die Hecke nicht 
selten als Surrogat für eine Giebelseite, die den Raum zwischen den Zeilen schlie
ßen sollte. Sicher, so führte die Landschaftsarchitektin Sabine Dietzel aus, auch 
hier findet sich noch ein differenzierter Außenraum, der zum Haus hin kleinteiliger 
zoniert ist. Aber auch die Außenanlagen fielen zunehmend den ökonomischen 
Verhältnissen zum Opfer. Da die Spielplätze und Grünanlagen in der Regel zual
lerletzt projektiert wurden, wurde hier in der Regel noch eingespart. Standardisie
rung und Typisierung sollten Abhilfe schaffen: Angefangen von zusammenhängen
den Rasenflächen ohne weiteres Gehölz, auf denen Rasenmäher ungehindert ihre 
Arbeit verrichten konnten, bis hin zu Pflanzschemen für Industrieanlagen, die in 
Riesa ebenso wie in Wittstock zu finden sind. Die Komplexrichtlinien für die Pla
nung eines Neubaugebietes gingen sogar soweit, die Mindestbesonnungsdauer in 
einer Wohnung festzusetzen (zunächst bemessen an dem Wohnraum - und als das 
nicht einzulösen war: an der gesamten Wohnung). ,,Weg mit den Mondlandschaf
ten" war eine der Forderungen des Bundes der Architekten, erinnerte sich der 
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ehemalige Mitarbeiter der Bauakademie Johann Greiner. Der Wunsch nach Stan
dardisierung der Grünflächen kam also weniger von der politischen Führung als 
aus der Architektenschaft selbst. Man erhoffte sich von der Typenprojektierung ei
ne Verbilligung und damit eine Qualitätssteigerung bei gleichbleibenden Kosten. 
Hier wie auch bei anderen Themen kam zur Sprache, daß die städtebauliche 
Weiterentwicklung nach 1989 zu Wünschen übrig läßt. Gerade bei der Grünpla
nung merkte lrma Leinauer an, daß es unter anderem die Kinderkrippen und 
Schulen in Reichweite, die Plantschen und Bolzplätze seien, die beispielsweise das 
60er-Jahre-Wohngebiet an der Karl-Marx-Allee in Berlin für Familien attraktiv ma
chen und weniger die inszenierten „Erlebnisräume", die nach der Wende als Pre
stigeprojekte beispielsweise in Marzahn entstanden sind. 

Was sich ausnahmslos durch alle Vorträge zog, war die kategorische Gegenüber
stellung der gesellschaftspolitischen Entwürfe (und ihrer Verwirklichung) während 
der Konsolidierung unter Ulbricht - einerseits - und nach 1971 mit der Nachfolge 
durch Honecker andererseits. In der von Joachim Palutzki vorgenommenen Zu
sammenstellung der Parteitagsbeschlüsse, der Wohnungsbauprogramme und der 
realisierten Bauvorhaben kam ein bis dato kaum gekannter Pragmatismus zum 
Ausdruck, der sich eindeutig stärker an dem 'Heute' als an dem 'Morgen' orien
tierte. Da war anders als bei Ulbricht keine Spur mehr vom Übergang des Sozia
lismus in den Kommunismus. Zurecht merkte jedoch Simone Hain an, daß es we
niger an den Personen Ulbricht versus Honecker festzumachen sei, sondern daß 
unterschiedliche Strömungen zu einem Diskurswechsel führen mußten. Mit Einfüh
rung der neuen Plattenbauserie „WBS 70" sollten bis 1980 1,2 Millionen Wohnun
gen neu gebaut, parallel dazu 500.000-600.000 Altbauwohnungen modernisiert 
werden. Mit dem Diktum, ,,die Wohnungsfrage als soziale Frage bis 1990 zu lö
sen", wurde ein allein an Quantitäten gemessener Wohnungsbau ökonomistisch 
durchgesetzt, vor allem außerhalb der Städte. Der damit einhergehende Abgesang 
des Städtebaus führte - so das Urteil des Architekturkritikers Bruno Flierl - zum 
,,konzeptionellen Tod" der sozialistischen Stadt. 

11. 

Mit den Vorträgen am darauffolgenden Tag wurde wieder ein Abstecher in die 
Zeiten der 'Nationalen Traditionen' gemacht. Das Paradebeispiel Neubrandenburg 
untermauerte nochmals die Hypothese, daß Architekten und Stadtplaner nicht al
lein als willfähige Handlanger politischer Mächte begriffen werden können, son
dern als Akteure den Diskurs um die zukünftige Gestaltung mitbestimmt haben. 
Jan-Thomas Köhler und Brigitte Raschke gingen in diesem Zusammenhang der Fra
ge nach, welhalb sich beim (Wieder-) Aufbau der künftigen Bezirksstadt Neubran
denburg stilbildend die Renaissance als Vorbild durchsetzen sollte und nicht - was 
auf der Hand liegen würde - die norddeutsche Backstein-Gotik. Abgesehen davon, 
daß die Renaissance als fortschrittlicher angesehen wurde und mit ihr der ge
wünschte Kleinstadtcharakter beibehalten bleiben sollte (Ulrich Hartung), spielte 
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wohl die Größe des Bauvorhabens eine Rolle, die beispielsweise Hans Hopp dazu 
bewegte, seine Entwürfe an das Bremer Rathaus anzulehnen. An den Diskussionen, 
die um die erste Wohnbebauung in der Friedländer Straße um 1953 geführt wur
den, lassen sich par excellance die unterschiedlichen Konfliktlinien rekonstruieren. 
Zu diesem Zeitpunkt war der Druck, der mit der Wende des Bauwesens hin zur 
Industrialisierung ausgelöst wurde, noch nicht in dem geahnten Maße zu spüren. 
Vielmehr stritten Architekten wie Hans Hopp, Kurt Junghanns und Architekten vor 
Ort scheinbar der eigenen Überzeugung wegen, wie sich für den typisierten Woh
nungsbau ein adäquates Gestaltungsmotiv finden ließe. Hopp versuchte hierbei si
cher, Ulbrichts Spagat zwischen Typisierung auf der einen und der 'Nationalen 
Tradition' auf der anderen Seite nachzuvollziehen. Doch die Frage, wie man mit 
typisiertem Wohnungsbau dem historischen Charakter der Stadt gerecht werden 
kann, ist bis in unsere heutige Zeit aktuell. Die Erstellung ganzer Straßenzüge und 
Stadtteile durch einen Bauträger muß nicht mehr Rücksicht nehmen auf ehemalige 
Parzellenstrukturen und kann ganze Häuserblöcke - auch unter dem Postulat der 
Sparsamkeit - einheitlich gestalten. Die Erfahrung zeige jedoch - das schwingt bei 
Hopp schon mit -, daß „die schematische Anwendung der Typenbauten einen 
Straßenraum von lebloser Starre erzeugt". Andererseits blieb auch der Ausweg aus 
diesem Dilemma politisch versperrt, eine sozial und rechtlich belanglose Parzel
lenstruktur zur ästhetischen Auflockerung der Fassade heranzuziehen, denn sie 
hätte den Anschein „individueller Einzelhäuser" erweckt. Mit dem Paradigmen
wechsel und der Aufgabe, im Stile der 'Nationalen Tradition' zu bauen, wurden 
die eifrig geführten Diskussionen obsolet. 

Als Konglomerat zweier Stile stellte Stefan Härter die für die Weltfestspiele 1951 
errichtete Deutsche Sporthalle an der ehemaligen Stalinallee in Berlin vor, die 
schon zwanzig Jahre später dem Abriß anheim fallen sollte. Die DDR hatte den 
Bau als Auftakt der Architektur des 'Nationalen Stils' unter der Regie des Architek
te11 Richard Paulick errichten lassen. Konglomerat deshalb, weil sie in der Archi
tekturentwicklung zwischen den Laubenganghäusern und dem Hochhaus an der 
Weberwiese zu verorten ist. Waren Laubenganghäuser eine moderne Wohnbe
bauung, so galt die Sportwettkampfhalle als eine Weiterführung der monumentalen 
Gestaltung von Repräsentationsbauten aus der Zeit der späten Weimarer Republik. 
Neben den Unwegbarkeiten bei der Errichtung des Bauwerkes, die dem Pragma
tismus der damaligen Zeit geschuldet waren, kommt dem Abriß eine besondere 
politische Bedeutung zu. Vermutlich wollte man ein architektonisches Erbe los
werden, das nicht mehr in die Honecker-Zeit zu passen schien. Statt dessen wurde 
für die Parteitage und gesellschaftlichen Veranstaltungen mit dem Palast der Repu
blik ein Ersatzneubau geschaffen, dem heute - List der Geschichte - wohl das sel
be Schicksal zuteil werden wird. 
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Klaus Fesche 

,,Hannovers Adria": Die Entwicklung des Steinhuder Meeres zum Naher

holungsziel für die Stadt und den Großraum Hannoverl 

Die Beschäftigung mit der "Eroberung der Landschaft"2 für Erholungs- und Frei
zeitzwecke ist bisher noch kaum Gegenstand des historischen Interesses gewesen. 
Sie kann jedoch einen wichtigen Beitrag zur Stadt- und Regionalgeschichte leisten, 
als Geschichte eines Teilbereichs der Stadt-Umland-Beziehung, als regionale Tou
rismusgeschichte, die sich wiederum als Wirtschafts-, Sozial-, Kultur- und Um
weltgeschichte, aber auch Tourismuswissenschaft und Volkskunde umfassende 
Querschnittsdisziplin offenbart. Die Eroberung des Steinhuder Meeres als Naher
holungsziel für Hannover und Umgebung kann mittlerweile recht detailliert nach
vollzogen werden. 

Laut Regionalem Raumordnungsprogramm ist das Steinhuder Meer inzwischen ei
nes der attraktivsten Erholungsgebiete für die im Großraum Hannover lebenden 
über eine Million Menschen. Das Meer und seine Umgebung bieten eine große 
Vielfalt an möglichen Erholungsaktivitäten; zudem stellt der Binnensee die größte 
regionale Wassersportanlage dar. Wegen der günstigen Windbedingungen ist das 
Steinhuder Meer auch international ein bedeutendes Binnensegelrevier. Als Ur
laubsziel ist die Bedeutung des Steinhuder Meeres allerdings geringer. Einer Erhe
bung vom August 1992 zufolge waren 66% der Besucher Tagesbesucher; bei einer 
außerhalb der Ferienzeit (am ersten Maiwochenende) 1993 durchgeführten Ver
kehrsbefragung war die Dominanz der Tagesbesucher mit 83% noch deutlicher. 
Fast jeder zweite (47%) kam dabei aus dem Großraum Hannover. 

Anhand eines Periodisierungsversuches soll dem Leser ein kurzer Überblick über 
die einzelnen Stufen der „Eroberung" des Steinhuder Meeres ermöglicht werden.3 
Kriterien für die Abgrenzung der einzelnen Phasen waren vor allem deutliche Stei
gerungen der Besucherzahlen und die räumliche Ausdehnung des Tourismus, ab
hängig davon die Entstehung und Diversifizierung gewerblicher Angebote, die 
Entwicklung neuer Fremdenverkehrsarten bzw. Nutzungsformen (z.B. Badenutzung 
gegenüber traditionellem Besichtigungstourismus), der Wandel der Verkehrsbedin
gungen, sowie Veränderungen der Funktionen und der politisch-territorialen Zuge
hörigkeit der touristischen Ziele. Davon abhängig entstand ein Sechs-Phasen
Modell, das noch einmal in zwei Großphasen unterteilt werden kann: Die des na
hezu ausschließlicher Wilhelmstein-Fremdenverkehrs (Phasen 1-3) und die des 
ganzräumlichen Steinhuder Meer-Tourismus (Phasen 5 und 6); die Phase 4 stellt 
eine Übergangsphase dar.4 

1. Vortouristische Besuchsphase (1767-1787): Wilhelmstein, Musterfestung,
Kriegsschule

2. Mythisch-romantische Phase (1787-1867): Frühtourismus, parallel zur Gefäng
nisnutzung
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3. Popularisierungsphase (1867-1898): Aufschwung während Gründerzeit und In

dustrialisierung;
4. Dynamische Phase infolge Kleinbahn-Eröffnung (1898 - Erster Weltkrieg);

5. Ausdehnungs- und Demokratisierungsphase (1920-1965): unkontrolliertes Flä

chenwachstum
6. Phase der zentralen Planung und Lenkung durch Großraum und Naturpark

Steinhuder Meer (seit 1965)

1. Vortouristische Besuchsphase (1767-1787)

Die erste Phase, beginnend im Jahr der Fertigstellung des Wilhelmsteins, kann 
noch nicht als Tourismus bezeichnet werden. Nur wenige Dutzend Besucher 
kommen pro Jahr, die vom Schöpfer der künstlichen Inselfestung, Graf Wilhelm 

von Schaumburg-Lippe (1724-1777), persönlich eine Erlaubnis erhalten, zuweilen 
auch von ihm begleitet werden. Motiv der Besucher - hohe Militärs, Adelige, Be
amte, Gelehrte wie Herder, Lichtenberg oder der in hannoverschen Diensten ste

hende Leibarzt Zimmermann, aber auch schon einige Kaufleute, sowie z.T. Ehe
frauen oder Töchter der Genannten - ist die Besichtigung des lnselfestungssystems 

und der dort eingerichteten Kriegsschule. 

2. Mythisch-romantische Phase (1787-1867)

Nach der erfolglosen Belagerung des Wilhelmsteins durch hessische Truppen 1m 

Zuge eines Annexionsversuches erlangt die Inselfestung den Mythos der Unein

nehmbarkeit. Sofort steigt die Besucherzahl auf über hundert, ab den 1 790er Jah
ren auf 200-300 jährlich. Nach Wilhelms Tod (bereits 1777) wird die Kriegsschule 

jedoch verlegt, die Insel zum schaumburg-lippischen Staatsgefängnis. Im Zuge der 

Romantik gesellen sich zu den bisher bildungsorientierten Besuchermotiven noch 

andere - so werden die Bootsfahrt und die Aussicht vom Turm der Festung ge
rühmt. Später, ab 1850, etabliert sich ein Denkmalsgedanke, Gebäude werden 
„nach der Idee des Erbauers" restauriert. Zahlreiche Besucher kommen aus den 
„vielen Bädern dieser Gegend" (so Jeremias Gotthelf), also aus Bad Eilsen, Bad 

Nenndorf und vor allem Bad Rehburg, von wo man eine schöne Aussicht auf das 
Steinhuder Meer hat. Der 1847 erfolgte Eisenbahnanschluß des nahegelegenen 

Wunstorf hat zunächst keinen Einfluß auf die Besucherzahlen. 

3. Popularisierungsphase (1867-1898)

Die Gefängnisfunktion erlischt aufgrund der Auflösung des schaumburg-lippischen 
Militärs. Der Wilhelmstein hat ab jetzt nur noch die Funktion eines Besucherzieles 
und wird zum Museum ausgebaut. Der wachsende Wohlstands infolge Gründer
zeit und Industrialisierung hebt die Besucherzahlen auf zunächst über 1.000 jähr-
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lieh, in den 1890er Jahren auf 7.000-8.000. Das wie andere Städte auch sprunghaft 
wachsende Hannover ist nun eindeutiger Herkunfts-Schwerpunkt der Besucher, die 
besonders gern in Vereinen oder anderen geselligen Zusammenschlüssen anreisen: 
Turn-, Radfahr-, Gesang-, Kegel-, Krieger-, Touristen- und zahlreiche andere Ver
eine tragen sich in die „Fremdenbücher" ein. In Steinhude werden erste weitere 
Angebote für Touristen bereitgestellt: Eine kleine Badeanstalt, Bootsvermietung, ein 
Schlammbad. 

4. Dynamische Phase (1898 - Erster Weltkrieg)

Sie beginnt als Folge der Eröffnung der eigentlich für den Güterverkehr geplanten 
Steinhuder-Meer-Bahn im Mai 1898, die aber von Anfang an als Touristenbahn be
rühmt wird. Der Besuch des Wilhelmsteins wächst nun schnell von 10.500 Perso
nen am Saisonende 1898 auf 35.000 im Jahre 1911. Im Steinhuder Fremdenver
kehr werden nun große Investitionen getätigt: Ein Konsortium aus Funktionären der 
Kleinbahn läßt in Steinhude ein großes Strandhotel „für das bessere Publikum aus 
Hannover und Umgegend" bauen, Passagier-Motorboote werden in Betrieb ge
nommen, Pensionen eröffnet, ein „Luft-, Licht- und Seebad" gegründet, Segelverei
ne ins Leben gerufen, neue Gaststätten konzessioniert. Jetzt wird auch das bisher 
„unberührte" Nordufer bei Mardorf „entdeckt", zunächst von Wandervögeln und 
Naturfreunden, bald auch vom breiteren Publikum. Noch vor dem 1. Weltkrieg 
kauft der hannoversche Keksfabrikant Bahlsen einen zwei Kilometer langen Ufer
streifen, für das er einen geradezu gigantischen Freizeit- und Ferienpark planen 
läßt, der jedoch nicht verwirklicht wird. 

5. Ausdehnungs- und Demokratisierungsphase (1920-1965)

Nachdem vorher nur Punktziele angesteuert wurden, dehnt sich die Nutzung des 
Steinhuder Meeres für Freizeit- und Erholungszwecke nun in die Fläche aus. An
gelehnt an das Berliner Vorbild sprechen viele in den 20er und 30er Jahren vom 
,,Wannsee von Hannover": Vor allem zum Baden kommen nun - auch ein Aus
druck des vom Kriegsende ausgelösten Kulturbruchs - zehntausend Großstädter an 
das z.T. mit Stränden ausgestattete Nordufer, wo sie zunächst kaum behördlicher 
Kontrolle ausgesetzt sind. Klagen über Naturzerstörung und Sittenlosigkeit lassen 
nicht lange auf sich warten, ein Landschaftsplan des hannoverschen Gartenarchi
tekten Wilhelm Hübotter soll gegensteuern. Angesichts der Konkurrenz bauen die 
Anliegergemeinden Steinhude und Großenheidorn 1926 eigene Strandbäder. Ende 
der 30er Jahre wird von Steinhude eine Promenade ins Meer hinein gebaut. Die 
vor dem 1. Weltkrieg auf wenige Pioniere beschränkte Wochenendsiedlung breitet 
sich aus und erreicht noch vor dem 2.Weltkrieg einen Bestand von ca. 300 Häu
sern. Ab den 50er Jahren setzt sie erneut ein, um noch in den 60ern die 1.000er
Marke zu überschreiten. Weiterer Flächenverbrauch geschieht durch die Anlage 
von Campingplätzen; zeitweise wird das Nordufer als „größter Campingplatz 
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Norddeutschlands" tituliert. 1965 werden am Nordufer künstliche Sandstrände an
gelegt. Das Ende des Zeitraums markiert die durch die Massenmotorisierung be
dingte Einstellung des schienengebundenen Personenverkehrs der Steinhuder 
Meerbahn. 

6. Phase der zentralen Planung und Lenkung (seit 1965)

Nach seiner Gründung 1962 nimmt sich der Verband Großraum Hannover des 
Steinhuder Meeres an, das als wichtigstes Erholungsgebiet innerhalb des Ver
bandsgebietes angesehen wird. Bedeutende Investitionen dienen dem Erwerb und 
der Sicherung von Uferflächen zur Nutzung durch die breite Öffentlichkeit und 
dem Ausbau der Infrastruktur; u.a. wird eine Badeinsel bei Steinhude angelegt. Der 
durch diese Maßnahmen noch verstärkte Erholungsdruck bedroht empfindliche 
Feucht- bzw. Brut- oder Rastgebiete von Wat- und Wasservögeln, weshalb seit 
1970 mehrere Naturschutzgebiete ausgewiesen werden (1975 wird das Steinhuder 
Meer zudem zum „Feuchtgebiet internationaler Bedeutung" gemäß der Ramsar
Konvention erklärt). Mit dem 1974 gegründeten Naturpark Steinhuder Meer wird 
eine weitere übergeordnete Instanz geschaffen, die versucht, die widerstrebenden 
Zielsetzungen Erholung und Naturschutz zu vereinbaren. Der zweimal errungene 
Bundespreis der Naturparke, u.a. für die behutsame Besucherlenkung innerhalb 
des Naturparks, spricht vom Erfolg der Arbeit. Jedoch sind andere Probleme nach 
wie vor ungelöst, u.a. das des im Sommer und bei Großveranstaltungen immensen 
Verkehrsaufkommens mit z.T. kilometerlangen Staus, überfüllten Parkplätzen und 
intensiven Parksuchverkehrs und die dadurch bedingten Beeinträchtigungen der 
Erholungsqualität und der Belange des Naturschutzes. Eine bessere Erschließung 
des Erholungsgebietes durch den ÖPNV, evtl. durch eine bereits von Verkehrspla
nern vorgeschlagene Reaktivierung historischer Bahnen, ist derzeit nicht in Sicht. 

Anmerkungen 

Dieser Text faßt die Ergebnisse eines Forschungsprojektes zusammen, die im Mai 1998 
in Gestalt des Buches von Klaus Fesche „Auf zum Steinhuder Meer. Geschichte des 
Tourismus an größten Binnensee Niedersachsens", Bielefeld, publiziert wurden. 

2 Vgl. Kos, Wolfgang (Hg.): Die Eroberung der Landschaft. Semmering - Rax - Schnee
berg, Katalog zur Niederösterreichischen Landesausstellung Schloß Gloggnitz 1992, 
Wien 1992. 

3 Vgl. z.B. die Periodisierungen von Hasso Spode: Geschichte des Tourismus, in: Hahn, 
Heinz/Kagelmann, H. Jürgen (Hg.): Tourismuspsychologie und Tourismussoziologie. 
Ein Handbuch zur Tourismuswissenschaft, München 1993, S. 3-7 und Werner Bätzing: 
Die Alpen. Entstehung und Gefährdung einer europäischen Kulturlandschaft, Frankfurt 
am Main 1991, S. 143-147. 

4 Ausführlicher beschrieben werden die einzelnen Phasen in Heft 52 (Neue Folge) der 
Hannoverschen Geschichtsblätter, erscheint Ende 1998. 
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Mittei I ungen 

Schülerwettbewerb Deutsche Geschichte 

Am 1. September 1998 wurde von Bundespräsident Herzog die neue Runde des im 
Zweijahresturnus stattfindenden Schülerwettbewerbs Deutsche Geschichte einge
läutet. ,,Aufbegehren, Handeln, Verändern. Protest in der Geschichte" lautet dies
mal das Thema der Ausschreibung. Aufgabe der Jugendlichen ist es, am Wohnort 
oder in der eigenen Familie ein historisches Beispiel von Protest aufzuspüren. Teil
nahmeberechtigt sind Schüler, Auszubildende, Studenten oder Berufstätige bis zum 
21. Lebensjahr. Auf die jungen Geschichtsforscher warten Preise im Gesamtwert
von über 500.000,- DM. Einsendeschluß für den Wettbewerbsbeitrag ist der 28.

Februar 1999. Alle wichtigen Informationen enthält das Magazin „Spuren suchen"
Nr. 12 (zu bestellen für 3 DM in Briefmarken bei der Körber-Stiftung, Bestellser
vice, Postfach 54 03 05, 22503 Hamburg).

Kommunalwissenschaftlichen Prämienausschreibung 1997 und 1998 

Die vom Deutschen Institut für Urbanistik verwaltete Stiftung der deutschen Städte, 
Gemeinden und Kreise zur Förderung der Kommunalwissenschaften - erstmals in 
Verbindung mit der Carl und Anneliese Goerdeler-Stiftung - hatte für das Jahr 1997

Prämien in Höhe von insgesamt 20 000,- DM ausgeschrieben. Die Prämien wur
den in vier Abteilungen vergeben (1. Recht/Politik/Verwaltung; II. Sozialpoli
tik/Kulturpolitik/neuere Stadtgeschichte; 111. Wirtschafts- und Finanzwissenschaften; 
IV. Räumliche Planung/Städtebau). Eingereicht wurden insgesamt 37 Arbeiten. Zu
den fünf prämierten Arbeiten zählen zwei stadtgeschichtliche Dissertationen:

lnes Katenhusen, Kunst und Politik. Hannovers Auseinandersetzungen mit der Mo
derne in der Weimarer Republik, phil. Diss. Hannover 1997, und 

Stephen Pie/hoff, Paternalismus und Stadtarmut. Armutswahrnehmung und Privat
wohltätigkeit im Hamburger Bürgertum 1830-1914, phil. Diss. Siegen 1997.

Auch für in 1998 abgeschlossene Arbeiten ist wieder eine Prämierungsrunde vor
gesehen. Einsendeschluß ist der 31. Januar 1999. Auskunft über die Ausschrei
bungsbedingungen erteilt das Deutsche Institut für Urbanistik (10623 Berlin, Straße 
des 17. Juni 112).
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Neueröffnung des Franziskanermuseums Villingen-Schwenningen 

Nach langjährigem Umbau werden im Frühjahr 1999 wieder alle Abteilungen des 
Franziskanermuseums Villingen-Schwenningen für die Besuchern geöffnet sein. 
Das in Villingen in der ehemaligen Klosteranlage untergebrachte Museum umfaßt 
Sammlungen zur Kunst- und Kulturgeschichte von Stadt und Region. Nachdem die 
,,Kulturgeschichte Villingens vom Mittelalter bis zum Ende des 18. Jahrhunderts" 
bereits seit 1995 als Dauerausstellung zugänglich ist, wird nun auch die Neukon
zeption der Abteilung„ 19. und 20. Jahrhundert" zu besichtigen sein. 

Die Schwenninger Ortsgeschichte wird weiterhin in dem in Schwenningen gelege
nen Heimatmuseum gezeigt. 

Personalia 

Dr. Dieter Hein, Autor des Leitartikels in diesem Heft, ist Privatdozent an der Uni
versität Frankfurt am Main. 

Dr. Wolfgang Hofmann, Autor der Rezension in diesem Heft und Mitherausgeber 
der IMS, ist Professor für Verwaltungs- und Sozialgeschichte an der TU Berlin. 

Dr. Heinz Reif, Professor für Neuere Geschichte an der TU Berlin, wurde zum Prä
sidenten der European Association of Urban Historans gewählt. Die Vereinigung 
organisiert unter seiner Federführung ihre fünfte internationale Konferenz, die im 
Jahre 2000 (31. Aug. - 2.Sept.) in Berlin stattfinden wird. 

Dr. Bernd Roeck, Professor für Mittelalterliche und neuere Geschichte an der Uni
versität Bonn, wurde zum neuen Vorsitzenden des Südwestdeutschen Arbeitskrei
ses für Stadtgeschichtsforschung gewählt. Prof. Dr. Bernd Kirchgässner, der bishe
rige Vorsitzende des Arbeitskreises, wurde gleichzeitig in Anerkennung seines 
langjährigen Wirkens zum Ehrenvorsitzenden gewählt. 
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Rezension 

Wolfgang Hofmann 

Ralf Roth, Stadt und Bürgertum in Frankfurt am Main. Ein besonderer Weg 
von der ständischen zur modernen Bürgergesellschaft 1760-1914, Mün
chen 1996, Oldenbourg, 804 S., 56 Tab., 31 Grafiken, 20 Abb., mit einem 
weiteren tabellarischen Anhang (Stadt und Bürgertum. Bd. 7). 

Das Grundthema dieser an Perspektiven so reichhaltigen Studie ist die Frage, wie 
städtische Einwohner zu Stadtbürgern werden und wie sie dabei die Probleme der 

Transformation zur Moderne bewältigen. Ralf Roth verfolgt diese Fragen am Bei

spiel von Frankfurt a. M. von der Ständegesellschaft des 18. Jhs. über die bürgerli

che Gesellschaft des 19. Jhs. bis zur modernen, pluralistischen Gesellschaft des 

frühen 20. Jhs. Daß dieser Vorgang nicht einfach und linear verlief und daß dabei 

die Maßstäbe der Partizipation am Bürgerrecht sorgfältig geprüft werden müssen, 

macht eine aufschlußreiche Tabelle deutlich (S. 75), in der die Entwicklung der 

Bürgergemeinde von 1811 bis 1910 dargestellt wird. Während 1811 von den 

40 485 Einwohnern 11,72 % das Bürgerrecht hatten, und dieser Prozentsatz mit 

steigender Einwohnerzahl bis 1864 auf für damalige Zeit hohe 13,9 % anstieg, 

sank er nach der Eroberung durch Preußen auf 6,48 % (1871) ab, um erst allmäh

lich, bis 1910 mit 414 571 Einwohnern auf 13,28 % zu steigen. Dieses ist die erste 
Pointe dieser Tabelle, daß nämlich - entgegen einer verbreiteten Auffassung der 

Frankfurter Stadtgeschichtsschreibung - der Fortschritt nicht von außen in die an

geblich immobile Bürgerstadt kommen mußte. Roth betont die Eigendynamik die

ser Gesellschaft. Die zweite Pointe besteht darin, daß er in einer weiteren Kolum

ne die Familienmitglieder in die Berechnung mit einbezieht, da sich die gesell

schaftliche und politische Struktur des 19. Jhs. weithin auf diese Grundeinheit ab

stützte. So kann er feststellen, daß - auch bei Geltung eines reinen Männerwahl

rechts - im Jahre 1811 etwas mehr als die Hälfte (52,74 %) der Einwohner indirekt 

über den allein stimmführenden Haushaltsvorstand an den wirtschaftlichen und 

politischen Vorteilen, und auch Lasten, des Bürgerrechts partizipierten, 1871 nur 

noch 29, 16 % und 1910 dann wieder 59,75 %. Für die erste Hälfte des 19. Jhs. 

dürfte diese Argumentation schlüssig sein und auf ein hohes Maß an Integration 

der Bewohnerschaft in den politischen Prozeß in dieser Stadt hindeuten. Für die 

Zeit um 1900 war sie durch die fortschreitende Individualisierung der Gesellschaft, 

durch Emanzipation der Arbeiter und der Frauen jedoch in Frage gestellt, wie der 
Verfasser auch immer wieder hervorhebt. Erst im Jahre 1919 wurde durch das all

gemeine und gleiche Wahlrecht der gesellschaftliche Entwicklungsprozeß auch 

verfassungspolitisch nachvollzogen. Darin liegt eine andere These des Verfassers, 

daß politischer Wandel dem gesellschaftlichen allmählich nachfolgt. Das Problem 

für die Erteilung des Bürgerrechts liegt in der Frage, wann jeweils der Grad der ge

sellschaftlichen Integration für die politische Gleichberechtigung als hinreichend 

angesehen wird; und ob eine frühere Erteilung des Bürgerrechts die Integration 
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nicht eher befördert. Dies ist auch in der Gegenwart für Frankfurt am Main ein 

aktuelles Problem, da es unter den deutschen Großstädten den höchsten Anteil an 

Ausländern registriert; in der hier behandelten Vergangenheit war es zum Beispiel 

die Integration der Juden. 

In seiner methodologisch sehr informativen und argumentierenden Einleitung po

sitioniert Roth die Studie in dem breiten, neueren Forschungsfeld zu Geschichte 

des Bürgertums. Die Arbeit ist als Teil des von Lothar Gall an der Universität 

Frankfurt initiierten und geleiteten Projektes Bürgertum und Stadt entstanden, in 

dem bereits eine ganze Reihe von Untersuchungen erschienen sind. Auch dieses 

Vorhaben fragt - wie das Bielefelder Projekt zum europäischen Bürgertum von 

Hans-Ulrich Wehler und Jürgen Kocka - nach den Beitrag des Bürgertums zum 

Weg in die Moderne. Was Roth an der Vorgehensweise des Bielefelder Projektes, 

das ja eine Vielzahl anregende Studien zum Thema vorlegte, vermißt ist, daß es in 

seiner Kombination von gesamt gesellschaftlichen Ansatz und der Untersuchung 

von bürgerlichen Großgruppen den inneren Zusammenhalt des Bürgertums ver

paßt, ihm nur allzu vage kulturelle Konturen geben könne, hier Kockas Kennzeich

nung kritisierend (S. 18 f.). Hingegen erfasse der Weg über die Stadt, der beim 

Bielefelder Projekt in der Tat zunächst weithin geradezu gemieden wurde, den 

,,Sozialraum", wo „die Interaktion aller bürgerlichen Gruppen ihre soziale, politi

sche und kulturelle Einheit" realisiere (S. 19). Ferner werde dort, wo Wehler in sei

ner Gesellschaftsgeschichte auf die Modernisierung der Stadt eingehe das Bürger

tum fraktioniert und die Verdienste des Fortschritts würden der Bourgeosie und 

dem Bildungsbürgertum, sprich den Fabrikanten und den Oberbürgermeistern, zu

geschrieben, was bei einer gewachsenen Stadt wie Frankfurt problematisch sei 

(S. 16). Hier wird eine typologische Differenzierung eingefordert. 

Die strategische Grundfrage an die Modernisierungsfähigkeit des Frankfurter Bür

gertums werden dabei in zwei Blickrichtungen gestellt: einmal wird gefragt, wie 

weit es - als Ganzes und in seinen Eliten - in der Lage war, selbständig neue 

Gruppen aufzunehmen und wie weit es Entwicklungen förderte, die die Moderni

sierung der wirtschaftlichen und kulturellen Struktur voranbrachte. Die Verbindung 

beider Aspekte gibt der dominanten sozialstrukturellen Fragestellung eine allge

meine stadt-geschichtliche Konsequenz. 

Ralf Roth stellt also in drei etwa gleich großen Kapiteln auf 670 Seiten Text, die 

von Statistiken solide gestützt aber immer in reichhaltige andere Informationen und 

Vergleiche mit anderen Städte eingeordnet sind, dar, wie sich die Frankfurter Ge

sellschaft von der Mitte des 18. Jhs. bis zum Ersten Weltkrieg entwickelte. Zustän

de werden anschaulich beschrieben und analysiert, das hohe republikanische 

Selbstgefühl der Frankfurter Bürger teils zustimmend, teils kritisch kommentierend 

zitiert. Dabei bleibt die Wirtschaft der Stadt als Feld der praktischen Bewährung 

und Entscheidungen immer sichtbar. Aber vor allem geht es um Verfassungs- und 

Sozialstrukturen, um Fragen der Partizipation, um die Selbstorganisation des Bür

gertums in politischen Gremien, in seinen ständischen Korporationen und den sie 
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dann ablösendem breiten Feld der Vereine, l:lm die bedeutende Rolle der bürgerli
chen Stiftungen für die Förderung von Wissenschaft und Kultur, immer wieder 
auch um die Rolle der Frauen von denen 1834 immerhin 2 228 das wirtschaftliche 
Bürgerrecht hatten, neben 6 252 Männern mit wirtschaftlichem und politischen 
Bürgerrecht, auch um die Auswirkungen der großen Zäsuren auf die Gesellschaft, 
wie die Übergangszeit von Rheinbund und Großherzogtum Frankfurt zur Freien 
Stadt und um die Problematik des preußisch geführten Zollvereins für die Innen
politik einer von Kaufleuten und Handwerkern bestimmten Stadt, um die Formung 
der gesellschaftlichen Repräsentation durch die sich bildenden Parteien, um Wan
del und Kontinuität unter preußischer Herrschaft, wie oben angedeutet. Es ist eine 
veritable Geschichte Frankfurts im bürgerlichen Zeitalter, bei dem sich diese Stadt 
besonders zum Exempel für die Bürgertumsdiskussion eignet, weil der Fürstenstaat 
lange Zeit nur von außen auf sie einwirkte, und als sie ihm 1866 eingegliedert 
wurde, hatte der sich bereits dem bürgerlichen Geist geöffnet. 

Was aber änderte sich nun in den 150 Jahren und wie vollzog sich der Wandel? 
Ausgangspunkt ist die in sich stark gegliederte Ständegesellschaft der Mitte des 18. 
Jhs., als eine sozial breit fundierte Bürgerschaft, die aber nach politischen Rechten 
deutlich abgeschichtet war, die Geschicke von Stadt und Einwohnerschaft be
stimmte. Das begehrte Frankfurter Bürgerrecht erhielt man durch Erbgang, Einhei
rat oder auf Antrag. Sonst blieb man Beisaße, Permissionist oder hatte als Jude oh
nehin eine Sonderstellung außerhalb der Gemeinde, deutlich ablesbar am Ghetto. 
Dominant war das alte reichsstädtische Patriziat neben dem sich der Handelsstand 
aber auch die Handwerkerschaft eine bedeutende Mitsprache errungen hatten. Der 
unterrepräsentierte Handelsstand hatte vor allem in seinen christlichen und jüdi
schen Minderheiten geringere Rechte: die Stadt war lutherisch, und deutsche und 
französische Reformierte mußten sich dreinschicken wie die Katholiken und natür
lich die Juden. Was sich dann, wie der Verfasser herausfand, aber vollzog, war 
einmal eine Kompensation fehlender politischer Macht durch Vereine und vor al
lem eine kulturelle Annäherung der verschiedenen konfessionellen Gruppen der 
wirtschaftlichen Oberschicht in ihren gesellschaftlichen Vereinen und Zirkeln mit 
ihren kulturellen Aktivitäten. Dies ebnete den Weg zur politischen Gleichberechti
gung. Bildung - und damit ist der Verfasser wiederum gar nicht so weit von Kockas 
These entfernt - Bildung war das konfessions- und ständeübergreifende Band der 
Integration des Bürgertums. Roth setzt es nur als aktives Medium, gleichsam als 
Katalysator bei der Konstituierung des Bürgertums ein (S. 157-163). In der Kon
struktion von fünf Eliteprofilen zwischen 1760 und 1900 auf der Grundlage von 
Positionen der Wahl und Delegation in kommunalen und privaten Gremien wird 
Struktur und Wandel der bürgerlichen Oberschicht sichtbar gemacht. Es traten 
Verschiebungen zwischen den einzelnen Sozialgruppen auf und ganz neue Grup
pen erscheinen in der Abfolge dieser Profile (Tabelle S.137, und die jeweilige In
terpretation in den Epochenkapiteln). 
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Der dramatische Abstieg des alten Patriziats in dieser Gruppierung zwischen 1 760 

und 1810 von 19 % auf 4,9 % markiert deutlich den Ausgang der ständischen Zeit. 

Um 1870 sind diese Familien nicht mehr in der Elitegruppe vertreten. Der Aufstieg 

der Bildungsbürger, zunächst der Advokaten und Mediziner, dann der Professoren 

und Pfarrer und gegen Ende des 19. Jhs. auch der Architekten und Ingenieure von 

ca. 14 % um 1760 auf rund 28 % um 1900 ist ebenso bemerkenswert. Im Anteil 

der Kaufleute spiegelt sich sowohl die Durchsetzung der wirtschaftlich führenden 

Gruppen gegenüber den alten Herrschaftseliten - von 33 % auf 50 % zwischen 

1760 und 1810 wie eine allmähliche Rückgang - nicht zuletzt zugunsten der Fa

brikanten und Bankiers im Zuge der Industrialisierung, so daß sie 1900 wieder bei 

31 % Anteil angelangt waren. Handwerk und Kleinhandel hielt lange Zeit eine be

achtliche Position in der Elitegruppe; deren Prozentzahlen von ca. 12 % (1760) 

und ca. 18 % (1840) wegen der in das Profil einbezogenen Oberschicht-Vereine 

den höheren politischen Einfluß eher verdecken. Um 1900 lagen sie mit ca. 7 %

dann aber weit zurück. Das Frankfurter Bürgertum hat, so das Fazit, bis gegen Ende 

des 19. Jhs. den sozialen Wandel auf einer breiten gesellschaftlichen Basis in sei

nen privaten und politischen Repräsentationen insgesamt gut verarbeitet, konnte 

lange Zeit auch seinen inneren Zusammenhalt bewahren. Doch erreichte es dann 

- vor allem mit der Arbeiterschaft - die Grenzen seiner Integrationsfähigkeit, da

diese - so Roth (S. 599) - vom „stadtbürgerlichen Modell" ausgeschlossen blieb.

Spätestens damit - so müßte noch deutlicher hervorgehoben werden - traten so

zialer und politischer Begriff des Stadtbürgers auseinander, die ja schon vorher ge

rade wegen der sozialen Breite des Frankfurter Bürgerrechts mit seinen schon um

1834 etwa 10 % Tagelöhnern, Dienstboten und Gesinde (Tabelle 7, S. 70) sich nie

ganz gedeckt hatten. - Auch die Einbeziehung anderer Gruppen, die von ihrer

wirtschaftlichen Tätigkeit mehr zum Bürgertum gehörten ging - zum guten Teil ge

rade deswegen - nur unter großen Schwierigkeiten und mit Nachhilfe von außen

vonstatten: die erfolgreichen katholischen Kaufleute aus Italien wie die Bolongaro,

Brentano, Bellini, Guita mußten im 18. Jh. mit ihren Geldsäcken sehr vernehmlich

an die Türen des Rates klopfen und dazu auch noch kaiserliche Hilfe anrufen, um

zum wirtschaftlichen und politischen Recht zugelassen zu werden (S. 99 f.). Und

die größte Resistenz erwies die christliche Bürgerschaft gegenüber den Juden. Zwar

war 1796 deren Ghetto durch französischen Beschuß zerstört und damit die äuße

re Absonderung beendet worden. Aber gegen die wirtschaftliche und politische

Gleichberechtigung einer Sondergemeinde, die etwa 10 % der Einwohnerschaft

umfaßte, erhoben sich dann große Widerstände, so daß nach 1815 erst auf Druck

der deutschen Großmächte ein Umdenken einsetzte, das 1824 zur Aufhebung der

wirtschaftlichen Einschränkungen führte (S. 240 ff.) und 1853 zur fast gänzlichen

politischen Gleichberechtigung (S. 473 f.), dies übrigens auch unter dem Druck ei

ner wirtschaftlichen Notwendigkeit, der Reorganisation des Bankwesens. Von da

vollzog sich dann allerdings die Einbeziehung ihrer Repräsentanten in die politi

sche und gesellschaftliche Elite der Stadt.
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Als Testfeld der praktischen Bewältigung der Modernisierung stellte sich für die 

Frankfurter Bürgerschaft - schon durch ihre Einbindung in National- und Weltwirt

schaft - die Frage , wie sie mit den Problemen von Gewerbefreiheit und Industria

lisierung umgehen wollte, wie sie eine auf den Regeln von Zunft und Nahrung be

ruhende gewerbliche Wirtschaft in eine kapitalistische Marktwirtschaft überführte. 

Nun ist Frankfurt im 19. Jh. zwar zu einer modernen, auch industriellen Großstadt 

geworden aber nie zu einer einseitig auf Großindustrie beruhenden Stadt. Der Vf. 

belegt dies z. B. mit dem im interstädtischen Vergleich hohen Anteil des Handels 

noch um 1895 (S. 572), und die Stadt ist dabei bis heute gut gefahren. Auch weist 

er - mit Rückbindung an die Elitenanalyse - daraufhin, daß um 1900 nicht wie in 

anderen Städten die Fabrikanten sondern die Bankiers „die eliterelevanten Man

date" und „den Reichtum der prosperierenden Metropole am Main" sammelten (S. 

572). In mehreren auch für die allgemeine Diskussion des lndustrialisierungspro

zesses wichtigen Kapiteln stellt Roth dar, wie seit dem späten 18.Jh. fördernde und 

retardierende Momente dazu führten, daß „der lndustrialisierungsprozeß in Frank

furt in die Traditionen der Stadt eingebunden" war (S. 288). Die waren eben die 

einer Handels- und Handwerkerstadt, in der das Handwerk durch den hohen Grad 

an Partizipation die Möglichkeit hatte das Tempo und den Umfang des Wandels 

mitzubestimmen. Der Verfasser kann darauf hinweisen, daß es zwischen 1830 und 

1865 intensive und kontroverse Diskussionen aber eben keine Blockaden gab und 

daß Kaufmannschaft, Bildungsbürgertum und Handwerker gemeinsam Wege 

suchten, den technischen Fortschritt durch Wissensvermittlung nutzbar zu ma

chen, die Zunftregeln zu lockern und die wirtschaftlichen Risiken durch Kredite für 

das Gewerbe abzufedern, und so den Strukturwandel sozialverträglich und im 

Konsens zu bewältigen; dies geschah durchaus im Bewußtsein, daß man hier einen 

anderen Weg ging als das autoritäre Preußen, wo der Staat von oben den Fort

schritt dekretierte, und wo die sozialen Kosten abrupter Reformen sicherlich höher 

waren (S. 276, 396). Entgegen der These von der „traditionalen Beharrungsmenta

lität" des Stadtbürgertums (Wehler, zitiert S. 16 und 396) insistiert der Verfasser für 

sein Beispiel mit guten Argumenten auf der Reformfähigkeit dieser bürgerlichen 

Gesellschaft, wobei er die lange Dauer von gesellschaftlichen Angleichungs- und 

republikanischen Entscheidungsprozessen in Anspruch nimmt. In sein Modell 

nimmt er auch die Spannung von innerer Autonomie und äußeren Sachzwängen 

oder politischen Druck hinein, das eine etwa bei der Rolle des deutschen Bundes 

bei der Emanzipation der Juden, das andere etwa für die von Offenbach und Bok

kenheim anrückenden Fabriken, die den Frankfurter Bürgern vor Augen führten, 

daß eine wirtschaftlich kraftvolle Stadt ohne Schornsteine zwar schöner aber unter 

den Bedingungen damaliger regionaler Wirtschaftsstrukturen nicht zu haben war. 

Der Entscheidungsraum war also gelegentlich geringer als es der Verfasser in sei

nem Modell von selbstgesteuerten bürgerlichen Fortschritt vorsieht. Insgesamt legt 

die Studie am Beispiel Frankfurts aber überzeugend dar, wie städtisches Bürgertum 

eine eigene Dynamik entwickeln konnte, die gegenüber dem Fortschrittsmodell 

bürokratischer Staatlichkeit einen alternativen Weg zur Modeme repräsentierte. 
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